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Beginn des Zoppoter Prozesses 

im Danziger Polizeipräsidium 
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Aufsehenerregende Verhaftung 
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Montag. den 29. Februar 1932 

n übeobends: Schriftteſtung 24 96 Anzcigen,Annahme 

23. Jahrgang 

Dls Geheimnis endlich geläftet 
Der Staatshaushaltsplan für 1932 vorgelegt — Die „Mißwirtſchaft“ — Wie man den Ausgleich 

vornehmen will — Kürzung der Beamtengehälter und Staatsarbeiterlöhne 
Der Seuat hat nunmehr dem Volkstaa den Haupthaus⸗ 

haltsplan für 1332 zugehen laſſeu. Dieſer ſtellt ſch im End⸗ 
betrag auf 128 911610 Gulden; ohne durchlaufende Poſten iſt 
eine Einnahme von 78 419 600 Gulden und eine Rein⸗Aus⸗ 
ngabe von 78 419 610 Gulden aujgeführt. Der tron der Aus⸗ 
ngabenkürzung no choffen gebliebene Felhlbetraa von 4093 000 
Gulden ſoll durch die Kürzung der Beamtengehälter nud 
auch der Löhne der Staatsarbeiter ausgeglichen werden. 

Mit dem Haupthaushaltsplan verbindet der Senat einen 
Antrag. ihn zu ermächtigen, ſchwebende Schulden zur Durch⸗ 
führung der durch den Haupthaushaltsplan genehmigten 
Aufwendungen bis zum Betrage von 8 Millionen auſzu⸗ 
nehmen. Außerdem beinſprucht der Senat die Vollmacht, 
äur Linderuna der Arbeitsloſiakeit und zur Befeitiaung 
von Notſtänden Garantien bis zum Höchſtbetrane von 6 Mil⸗ 
liynen Gulden vorbehaltlich der Zuſtimmuna des Finanß⸗ 
rates übernehmen zu dürfen, ſofern ein allnemeines 
Intereſſe daau vorliegt. Nachdem, was bisher bekannt ae⸗ 
worden iſt. ſollen dieſe Mittel in der Hauptiache zur 
Finanzierung der in Vorbereitung befindlichen Arbeits⸗ 
Dienſtyflicht dienen. b 

Dieſe Vorlagen unterliegen nunmehr der Beichtuhß⸗ 
faſfunga des Volkstages, wobei ſie eine eingehende Belench⸗ 
tung erfahren werden. 

  

Haupthausplaues iit endlich 
die ſeit Monaten geheimn oll umhüllte Frage des neuen 
Etatsdefiszits zur Hitentlichen Erörtcrung geſtellt. Es be⸗ 
ſtätigt ſich alſob, daß, obwohl wir im letzten Jahre immer 
erneute Sanierungslaſten auf Grund der Ermüchtigungs⸗ 
diktatur auf uns nehmen munten und obwohl noch bis in 
jüngſter Zeit -hinein die Regierung Zieyhm ſtolz mit einem 
ausgeglichenen Etat paradierte, der neue Etat doch wieder 
ein erhebliches Loch aufweißt. Es iſt ſogar erheblich größer 
als in den oben angeführten Zahlen zum Ausdruck kommt. 
da ein erbeblicher Teil dieſes Fehlbetrages ſchon durch 
neue, ſcharſe Kürzungen der Ausgaben auf trockenem Wege 
ausgeglichen worden iſt. Urſprünglich hat der Fehlbetrag 
im neuen Etat mindeſtens 6 Millionen betragen. An⸗ 
geſichts der Leiſtungen, die die „Volldampf“⸗Renierung in 
einem bisher ungehemmten Maßitabe auf dem Gebiete der 
Etats⸗Fehlbeträge aufweiſtt. hat die gegen die frühere 
Linksregierung betriebene Mißwirtichafts⸗Propaganda nicht 
nur völlig ihren Boden verloren, ſondern ſie könnte 

jetzt mit wahrlich größerer Berechtigaung auf das Tun 
und Laſſen der herrichenden Kapitalsparteien zur An⸗ 

wendung kommen. 

Der neue Haupthaushaltsplan zunüchſt die 
intereffante Tatſache, dan unter de errſchaft der „natio⸗ 
nalen“ Purteien dei Anteil an den gemeinſamen 
Zolleinnahmen mit Poten auf 7 Millionen herabgeſetzt wor⸗ 
den iſt. Während dieſer Anteil im Jahre 1929 noch 20 Mil⸗ 
lionen und im Jabre 1930 137 Millionen betrug, iſt er im 
Jahre 1031 auf 8 Millionen zurückgegangen und wird jetzt 
nur noch mit 7 Millionen eingeſetz. Man muß ſich daran 
erinnern, daß die jetzt berrſchenden Parteien ſchon den unter 
der Linksregierung erzielten Betrag von 13 Millionen 
als zu gering bezeichneten und eine ſchwere Benachteiliguna 
Danzias durch Polen darin ſahen. Bekanutlich ſollte die 
neue „kraftvolle“ Außenpolitik dafür jorgen, einen erheblich 
größeren Betrag von Polen locker zu machen. Auch in 
diejer Beziehung iſt das direkte Gegenteil eingetreten, nund 
zwar in einem geradezu kataſtrophalen Ausmaße. 

Außerordentlich aufſchlußreich N auch eine Betrachtung der 
Geitaltung der. Einnahmen und Ausgaben der einzelnen Ver⸗ 
waltungsgebiete. Neben dem Rückgang an Zöllen iſt vor allem 
auch eine 

erhebliche Schrumpfung der Steuereinnahmen 

zu verzeichnen. Während im Jahre 1931 noch ein Ueberſchieß 
der Steuerverwaltung von jaſt 30 N nen icht wurde, 
iit vieſer für das neue Jahr nur n⸗ f ae mehr als 
18 Millionen eingeſetzt. Der Ausfall an Steuern iſt dabei auf 
3. Millionen veranſchlagt, trotz der im letzten Jahre erheblichen 
Erhöhung der Steuerſätze, Einführung neuer Steuern und der 
weſentlich geſteigerten Belaſtungen der breiten Bevölkerung. 
Von den 12,6 Millionen Gulden, um die die neuen Haushalts⸗ 
pläne ungünſtiger gegenüber den vorjährigen ſind, entfallen 
allein 11,7 Millionen auf die Finanzverwaltung. 
.Eine fehr ſonderbare Entwicklung weiſt 

der Etat für Soziales 

auſ. Man bat es fertig gebracht, dieſen Etatr um über 13 Mil⸗ 
Hionen Gulden zu kürzen, obwohl die Erwerbsloſigteit und 
damit auch die allgemeine Rot ſich verhängnisvoll vergrößert 
haben. Wo und wic dieſe Kürzungen zur Durchſführung kom⸗ 
men ſollen, iſt nicht erſichtlich. Der Senat hat bisher die Einzel⸗ 
Haushaltspläne noch nicht vorgelegt, ſo daß nicht feſtzuſtellen 
ilt, welche Poſitionen dem Abbau zum Opfer gefallen ſind. 

Insgeſamt weift der Sozial⸗Eiat jetzt eine KAusgabe von 
38 689 3/%0 Gulden auf. wobei die Einnahmen von 20,3 Mil⸗ 
lionen auf 18,9 zurückgeſetzt worden ſind Es iſt alſo mit einer 

weiteren Einſchränkung der Wohlfahrtsfürſorge zu rechnen. 

Einen tiefen Einſchnitt hat man auch — 

im Schul⸗Etat 

vorgeuonnnen. Der Zuſchuß, der dafür bisber 13 755 000 Gul⸗ 
den betrug, iſt auf 12,5 Millionen heruntergeietzt; es ſind aljo 
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veſtätigt 
    

   

    

     

   

Einſchränkungen im Umfange von über 1,2 Millionen vorge 
ſehen. In welcher Richtung dieſe verlaufen werden, iſt bereits 

aus den der Oeffentlichleit unterbreiteten Entſchließungen der 
Lehrerorganiſationen bekanntgeworden. Es wird alſo die Ber⸗ 

kümmerung der Unterrichtsmöglichſtkeiien beſonders in den 
Volksſchulen eintreten, die von den Erziehern als eine ſchwere 
Gefährdung unſeres Kulturniveaus bezeichnet worden iſt. 

Von den übrigen Etats ſind folgende Einzelheiten zu er⸗ 
wähnen: Der Haushaltsplan für das Inunere ſieht in Ein⸗ 
nahm 4 Millionen und in Ausgabe 9,2 Millionen vor; der 
Zuſchuß iſt auf 6,7 Millionen bezifſert und gegenüber dem 
Voriahre um 231580 Gulden gekürzt. Die Ausgaben des 
Volkstages ſind um 43 580 Gulden gekürzt und betragen 
jetzt 277.750 Gulden. Die Ausgaben der Allgemeinen 
Verwaltung ſind auf 2980 150 Gulden feſtgeſetzt und un 
80 000 gegenüber dem Vorjahre verringert. Für die Juſtiz⸗ 
verwaltung ſind in Ausgabe 4983 410 Gulden vorgeſehen. 
wobei 140 000 Gulden eingeipart worden ſind. Oeffentliche 
Arbeiten 2466 960 Gulden Ausgabe, das ſind 618 120 Gul⸗ 
den weniger. Die Poſt ſieht bei einer Einnahme von 14 139 000 
Gulden einen Ueberſchuß von 2 014 900 Gulden vor, der ſich um 
etwa 219 000 Gulden gegenüber dem Voriahre verringert hat. 
Die Handels⸗- und Gewerbeverwaltung erſfordert 
eine Ausgabe von 263 000 Gilden, wobei der. Zuſchuß von 
74 000 auf 27 000 heruntergeſetzt worden iſt. Die Staatliche 
Grundbeſitzverwaltung weiſt einen Ueberſchuß von 

  

  

   

  

Geſtern vormittag haben die Japauer einen Durchbruchs⸗ 

verſuch an der Tſchapeefront begonnen. Nach mehrſtündiger 
Artillcrievorbereitung ſetzte ſich um 3.30 Uhr die japaniſche 
Infanterie, unterſtützt von Tanks und von Schnellfeuer der 

Artillerie und dem Bombenangriff der Flugzeuge, in Be⸗ 
wegung. Während die internationale Niederlaſſung, die in 

ſtrahlenden Sonnenſchein gebade tiſt, äußerlich ein verhält⸗ 
nismäßig ruhiges Bild bot, iſt die Luft erküllt von dem 

Knattern der Maſchinengewehre aad dem Donner der Ge⸗ 
ſchüͤtze. Trotz der heftigen Kanonade und der ſtarken 

Bombenabwürfe aus der Luft halten die chinefiſchen Trup⸗ 

pen ſtand und antworten mit Geſchützfener und Maſchinen⸗ 
gewehreu. Gegenwärtig tobt die Schlacht in voller Stärke. 

ů Die Lage in Schaughai 

Der geſtrige Tag war gekennzeichnet durch die pöllige 

»Räumung Kiangwans ſeitens der Chineſen und durch einen 

neuen japaniſchen Luſtangriff auf den Flugplatz Hangtſchau. 
In den Straßen wurden 1600 tote Ziviliſten gezählt, wäh⸗ 

rend die Ruinen der einſtmaligen Stadt zweifellos noch 

Hunderte von Toten bergen. Der Leichengeruch machte den 

Chineſen unmöglich, in der Stadt zu bleiben. Die dauernden 

zeuge verhindern eine Beerdigung der Toten. 

Japan ftellt neue Bedingungen 

Nach einer Reuter⸗Meldung hat das japaniſche Miniſte⸗ 
rium des Aeußern die japaniſchen Vertreter in Schanghai 
und in Genf beauftragt, den in Frage kommenden Be⸗ 
hörden zu gegebener Zeit mitzuteilen, daß Japan geneigt 

iſt, die Feindſeligkeiten in Schanghai einzuſtellen, fobald 

die Chinefen in überzeugender Weiſe dartun, daß fie willens 
ſind, ſich 20 Kilometer von der vorgeſchlagenen neutralen 
Zone zurückzuziehen. Japan würde die Verpflichtung über⸗ 
nehmen, ſeine Truppen gleichfalls eine gewiſſe Strecke zu⸗ 

rückzunehmen, nachdem die Chineſen die Rückwärts 
bewegung tatfächlich ausgeführt haben. 

Die Völkerbundskommiiften für die mandſchuriſche 
Frage in Tokio 

Die Unterſuchungskommiſſion des Völkerbundes für die 
mandſchuriſche Frage iſt heute früh in Tokio eingetroffen. 

   

    

Das böunte ihm ſo paſſen 

in. Spanien 

dort, daß ſich der ehemalige König Alfons von Spanien und 

ſein Onkel, Prinz Alfons Karl von Bourbon⸗Oeſterreich⸗ 

Wiedereinführung der Monarchie in Spanien entſchloßſen 

baben ſollen. Beide bätten, ſo wird in der Meldung. die 
ntit aſtem Vorbehalt aufzunebmen iſt, weiter gejagt, ein 
Manifeſt an das ſpaniſche Volk gerichtet, in dem Alſons XIII. 

erkläre, daß er ſich gezwungen ſehe, aus ſeiner bisherigen 
„ZJurückhaltung berauszutreten, denn Spanien ſei der     
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373 000 Gulden auf, der um 90 000 Gulden gegenüber dem 
Vorjahre zurückbleibt. Der Zuſchuß zum Hafenanms ſchuß 
iſt gleichbleibend mit 1028 500 Gulden eingeſetzt. Landwirt⸗ 
ſchaft und Forſten erfordern einen Zuſchuß⸗von rund 
162 000 Gulden, während im: Vorjahre noch ein Ueberſchuß von 
2840 Gulden zu verzeichnen war. ů 

Trotz der faſt durchweg erfolgten Kürzungen weiſt der 
Haupthaushaltsplan noch einen offenen: Fehlbetrag von 
4093 006 Gulden auf. Durch — 

die Kürzung der Beamtengehäller 
will man 2 660 000 Gulden auſbringen. Die Uebernahme einiger 
Notverorduungen ſoll wahrcheinlich auf ſozialem Gebiet eine 
weitere Erſparnis von 1023 000 Gulden und außerdem ſoli 
eine Lohnkürzung der Staatsarbeiier einen Betrag von 410 U000 
Gulden erbringen. Zu dieſen Plänen wird noch manches zu 
ſagen ſein. Bei der Kürzung der Beamtengehälter ſoll man 
jetzt den Plan verſolgen, die Ausgleichszulage wiedereinzu⸗ 
führen, die Kürzung aber dabei ſo zu bemeſſen, daß ſie insge⸗ 
ſamt 4—5 Prozent austſiachen ſoll. Dieſer Abbau ſoll nun doch 
ab 1. April eintreten, womit jetzt auch die Natlonalſozialiſten 
bereits einverſtanden ſein ſollen. Allerdings ſoll ein Pfläſter⸗ 
chen auſgeklebt werden, indem man die Kürzung für Gehälter 
bis 300 Gulden erſt ab 1. Juli vornehmen will. Die Groß⸗ 
ſprechereien des Herrn Greiſer haben ſich alſo wieder einmal 
ſehr ſchnell verflüchtigt. — 

Wenn, wie behauptet wird, die Regierung zum Ausgleich 
des Fehlbetrages auch den größten Teil des Aufkommens aus 
der Wohnungsbauabgabe herangezogen hat, ſo zeigt das nicht 
nur, wie groß das neue Loch im Staats haushalt iſt, ſondern 
auch wie verhängnisvoll die Methoden ſind, mit denen man 
es ſtopfen will. Denn die Verwendung der Wohnungsbauab⸗ 
gabe für allgemeine Etatszwecke bedeutet völliges Brachliegen 
des Baugewerbes 'auch während des Sommers und damit 
Verewigung der kataſtrophalen Erwerbsloſigteit. Unter dieſen 
Umſtänden wird die Verabſchiedung des Staatshau⸗ halis zu   
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AQe Jopaler verſuchen durchzubrechen 
In den Straßen liegen tauſende Tote — Leichengeruch treibt die Chineſen aus der Stadt 

Angriffe der japaniſchen Artillerie und der japaniſchen Flug⸗ 

   

Allons XIII. will die Wiebereinführung ber Monarchit 

ö Wie eine Havasmeldung aus Madrid beſagt, verlautet 

Eſte, als Familienoberhaupt zit einer Propagandaaktion für 

einer großen Mofkeit We ſeht im Voltstage mit der ver⸗ 
hängnisvollen Politik der jetzt herrſchenden Parteien werden. 

  

* 

Anarchie ausgeliefert. Der König weiſe darauf hin, daß er 
niemals auf ſeine unantaſtbaren Rechte verzichtet habe, und 
fordere alle Spanier auf, ſich hinter ſeine Fahne zu ſcharen. 
Man müſſe die ſpaniſche Gemeinſchaft vor der Anarchie und 
ſein Kommunismus retten, die über ſie hereingebrochen 
ſeien. 

  

Neue Spannungen in Memel 
Die Bildung des Landesbirektorinms — Keine Einigung 

ů mif deu Parteien 

Wie wir bereits in einem Teil unſerer Sonnabend⸗ 
Auflage meldeten, hat der litauiſche Gouverneur des Memel⸗ 
Siemat den Reltor der litauiſchen Grundſchule in Memel, 

immat, ů 

* 

die dentſche Schreibweiſe für Simaitis, 
zum Präſidenten des Direktoriums exnannt. 

Hierzu erfahren wir noch, daß Simmat zwar politiſch, 
nicht hervorgetreten iſt, ſich aber als Litauer bekennt. Seine 
Ernennung iſt ohne jede vorherige Fühlungnahme mit den 
Mehrheitsparteien erfolgt. Wie verlautet, will man in das 
neue Direktorium Toliſchus hineinnehmen, was für die 
Mehrheitsparteten völlig untragbar wäre. 

Die Amtliche Litauiſche Telegraphen⸗Agentur veröffent⸗ 
licht zu dieſer Angelegenheit eins« Miteilung, in der hervor⸗ 

gehoben wird, daß Gouverneur Merkys dem Bertreter der 
memelländiſchen Mehrheitsparteien, Gubba, erklärt habe, es 
ſei ihm nicht möglich, mit den Mehrheitsparteien in einen 
offiziellen Kontakt zu treten, weil dieſe ihren Proteſt gegen 
die Abberufung Böitchers aufrechterhalten. 

Nachhaũ des Breſt⸗Prozeſſes ů 
Polniſche Bauern demonſtrieren für Witos 

Auf der Tagung des Kreisvorſtandes der polniſchen Bauern⸗ 
Bamer in Bochnia, einer Ortſchaft, die dem Wahlkreis des 
auernführers Witos benachbari iſt, erſchienen Delegierte 

zahlreicher Landgemeinden mit der Erklärung, daß ſie dem 
Staatspräſidenten ein mit Tauſenden von Unterſchriften ver⸗ 

ſehenes Geſuch einreichen würden, es möge ihnen geſtattet wer⸗ 
ven, die Gefängnisſtraje für die im Breſter Prozeß verurteil⸗ 
ten Führer der Bauernpartei Wiros, Kiernil und andere abzu⸗ 

büßen. Die polniſche Oppoſitionspreſſe hebt die Bedeutung 

gieſer Kundgebung hervor, die von der Popularität der Oppo⸗ 
Rtionsführer in der Bevölkerung zeuge. 

Ein neues Hochverratsverfahren gegen Scheringer. Der 
Oberreichsanwalt hat geern den ſrüberen Reichswehroffisier 
Richard Scheringer, der im Ulmer Offizicrsprozeß vor 
dem Reichsgericht wegen Vorbereitung zum Hochverrat 
zeine Feſtungsſtrafe von 174 Jabren erhielt. erneut Anklage 
wegen Vorbereitung zum Hochverrat erboben. Die umfang⸗ 
reicht Anklage wirft Scheringer vor, er habe während der 
Feitungszeit in Gollnow durch Veröffentlichung zahlreicher   Schriften und Zeitungsartikel hochverräteriſche Hanlunger 
begangen. —



D vernunſt unß fiegen 
Die preußiſche Reglerung zu den Reichspräſiventenwahlen 
Im Preußiſchen Miniſterium des Innern ſand Sonnabend 

eine Konferenz der preußiſchen Oberpräſidenten und Regie⸗ 
rungspräfidenſen unter der Leitung des Miniſters des Innern 
Severing ſtatt, an der auch Miniſterpräfident Braun und die 
Staatsminiſter Steiger und Grimme tei nahmen. 

Die Beratungen wurden von Miniſter Severing mit einer 
längeren Anſprache eröffnet, der wir folgendes eninehmen: 

Die Unterſtützung und Verſorgung der Erwerbslofen wird 
auch die brennende Frage der Zulunſt Kez Es iſt ber preußi⸗ 
ſchen Staatsreglerung betannt, daß die Reichsreglerung ſich 
mit der Frage beſchäftigt, die Arbeitslofenverſicherung⸗ und 
Unterſtützung zu vereinfachen. Ich fürchte, daß das nicht ohne 
neue Laſten für Länder und Gemeinden gehen wird. Die Ge⸗ 
meinden aber können nicht nur keine neuen Saſten mehr er⸗ 
tragen, ſondern ſind ſchon heute außerſtande, ihren Verpflich⸗ 
tyngen gerecht zu werden. 

Ein Eingriff in die Höhe der Unterſtützung aber würdte 
unſere Aufgabe, die Ruhr und Ordnung aufrechtzuerhalten, 

nußerordentlich erſchweren. 

Das unmittelbar vor uns liegende wichtigſte politiſche Er⸗ 
eignis iſt die Wahl des Reichspräſidenten. 

Die preußtiche Verwaltung wird und darf keine Wahlbeein⸗ 
jluſſung treiben. Nichtsdeſtoweniger aber iſt die Hallung der 
preußiſchen Staarsregierung ganz klar und eindeutig und auch 
die Stellung der preußiſchen politiſchen Beamten muß klar und 
eindeutig ſein. Den Kandidaten der ſtaatsfeindlichen Partelen 
darf kein Erfolg beſchieden ſeinl Es gibt nur einen ernſthaften 
Kandidaten, das iſt der jetzige Reichspräſident von Hindenburg. 

Bu den Parteien, dle unverhüllt ihren Vernichtungswillen 
dem heutigen Staat gegenüber zur Schau trageu, kann es keine 
anbere Einſieüung für preußiſchc Beamte geben als die bis⸗ 
berige ablehnende. Deshalb iſt es die Auffaſſung der Staats⸗ 
regierung, daß bei aller Wahrung der parteipolitiſchen Neu⸗ 
tralität den Beſtrebungen ſtaatsſeindlicher Parteien auch im 
Kampf um den Reichspräfidentenpoſten entſchieden ent⸗ ũegen⸗ 
getreten werden muß. Vor allem muß aber es Aufgabe der 
Verwaltungsbehörden fein, in den lommenden Wochen 

mit allen Mitteln den Berſuchen terryriſtiſcher Beein⸗ 
fluſſung der Wähler entgegenzutreten. 

Der 13. März ſoll zu einem Tag des Sieges der Vernunft und 
des Willens zum Aufbau werden. 

An die Ausführungen des Miniſters ſchloß ſich eine rege 
Ausſprache, in deren Verlauf auch Miniſterpräſident Braun 
das Wori ergriff. U 
Am Schluß der Ausſprache fakie der Innenminiſter noch 

einmal das Ergebnis der Konferenz dahin zujammen, baß aus 
allen Ausführungen ſich die Gewißheit ergeben habe, daß die 
lommenden politiſch bewegten Wochen die preußiſche Verwal⸗ 
tung wohl vorbereiiet finden werden. 

Die Krone der Jrechheit 
Ansgerechnet Hitler verlaugt itterlichkeit“ im 
volitlichen Aanipf — aber aut von ben andern 
Herr Aiegierungsrat“ Hitler hat am Sonntag an den 

Reichspräſidenten einen Brief geſchrieben, in dem er zu⸗ 
nächſt Beſchwerde darüber fübrt. daß er als Präüdentſchaits⸗ 
kanbihak nan der Soztaldemökratie mit „unfairen Miiiein 
Dekämpft werde und Herr von Hindenburg ſchließlich er⸗ 
ſucht wird, in dem Kampf um den eriten Poſten im Reich 
u»die Prinzivien der Ritterlichkeit“ wieder berzuſtelen 

Der Parteibuchbeamte Hitler übergab feinen Brief on 
Hindenburg zuerit der Auslandspreße, deren Vertreter er 
für Sonntagmittag in das Lurushotei „Kaiſerbof“ beitellt 
Hatte, und dic er dort zunächſt faſt cine Sinnde warten ließ. Bier Stunden ſpäter wurde der Brief dem Staatsfekretär 
des Reichspraßdenten übergeben. Und jo etwas beſchwert 
ſich daruüber, daß die Gepilogenbeiten Ler Kätkterlichkeit ver⸗ laſſen worden find. Ansgerechnet ein Regierungsrat bringt 
es fertig. einen Beſchwerbebrief an den Aeichspräſibenien 
über innerpolitijche Vorgänge enigegen allen Gepflogen⸗ 
heiten zunächi Ausländern zu übergeben und ihn erft nach 
ſetner Beröffentlichung im Auslande dem eigentlichen 
Adreſſaten zu übermitteln. 

Im übrigra wird öie deniſche Sozlaldemokratic nichts 
abhalten, den „Regierungsrat“ Hitler weiterhin ſo zu PDe 

Die Aesktion 
Son Weare Holbrork [Kennorfi 

„Frühber galijen wir Amerifaner cls Arofſprecheriſch. 
DWir wiejen auf den höchiten Wolkenkratzer und die langite 
Hängebrücke hin und erzählten der Selt mit dem naiven 
Stolz eines Kindes, das ein Paar neue Schuhe berommen 
hak, wir truer alle dieſe Dinge waren. Uniere Sprache be⸗ 
Bahi jaſt ausſchließlich aus Superlativen und ſechsſtelligen 

en. 
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Tante Karnilla wur eß. Dir meine Gran Pbäbe 7 Auttipn es, Peiuchen, Sih jeb'n Baße . 
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kämpfen, wie es: ihm zulommt, und wie es ſeine verlogene! 
Preſſe tagtäglich provoziert. 

Getßen die Landesverrets⸗Hetze 
Berliner Polizelpräſibent verwarnt die Nazis 

Der Bexliner Polizeipräſident hat am Sounabend das 
Berliner Nazi⸗Blatt auf ſechs Tage verboten und an die 

  

gerichtet:n“ ſer NSDAP. in Berlin folgendes Schreiben 
lerichtet: ů 

0 „In letßter Zeit ſind durch die nationalſozialiſtiſche 
Preſſe und durch Verſammlungsredner der NSDAN. 

Teile der Bevölkerung mehrjach öffentlich des Landes⸗ 
verrats bezichtigt und dadurch auſs ſchwerſte beleidigt 

worden. 
Soeben habe ich mich veranlaßt geſehen, Ihre Parteizeitung 
für Berlin, „Der Ungriff“, wegen einer Verſammlungs⸗ 
ankündigung mit dem Thema: „Der Kandidat Criſpiens“ 
auf ſechs Tage zu verbleten, weil mit dieſer Bezeichnung 
der Herr Reichspräſident von Hindenburg getroffen werden 
ſollte. Es iſt bier die immer wieder in finnentſtellter Form 
wiedergegebene angebliche Aeukerung des Abgeordneten 
Criſpien: „Ich kenne kein Baterland, das Deulſchland 
heißt“, nunmehr auch zur Kennzeichnung des Herrn Reichs⸗ 
präſidenten verwanbt worden. 

Die direkte oder indirekte Bezeichnung als Landesver⸗ 
räter gegenüber Staatsbürgern und ganzen Teilen des 
deutſchen Volkes iſt eine rohe Aeußerung der Mißachtung 
und verfolgt den Zwecd, zu kränken und Deuiſche als der 
Achtung des deuiſchen Volkes unwürdig binzuſtellen. Ich 
bin nicht gewillt, dieſe Form des politiſchen Kampfes, von 
der nuumehr auch der von allen . S dentſchen Vol⸗ 
kes als Kandidat für die Reichspräſidentenwahl prok. 
mierte Herr Reichspräſidenk von Hindenburg betroffen wor⸗ 
den iſt, in meinem Amtsbereich weiterhin zu dulden, und 
werde dieſer Methode entgegentreten. 

Sie iſt gceignet, bie obnehin ſchon erhbeblich bedrohte 
öſfentliche Ruhe, Sicherheit und Orbnung auf das 

ſchwerke zu ftören. 
In Zuknnft werde ich daber ſowohl Prefeerzeugniſie ver⸗ 
bieten wie auch öffentliche Verſammlungen auflöſen, in 
denen deutſche Staatsbürger gemeinhin öffentlich durch Be⸗ 
zeichnung Landesverräter mittelbar oder unmittelbar grob 

Kbeſchimpft und böswillig verächtlich gemacht werden. Es 
aibt genuga Metboden, mit denen für ein politiſches Ziel 
aeworben werden kann, ohne daß man den volitiſchen Gea⸗ 
ner oder die Kepraſentanten des Deuiſchen Reiches und 
jeiner Länder beichimpft!“ 

Spion gegen Deutſchland 
Was Herr Noſenberg, der Ueberdeutſche, im Kriege war 

Der Razi⸗Häuptling und Chbefrebatteur des „Völkiſchen 
Beobachters“, Reſenberg, der aus Kußland ſrammi und ſich 
heute in Deuiſchland als vötlkiſchnationaler Lehrmeiſter auf⸗ 
ſpielt, hat es bisber peinlich vermieden, darüber Auskunft zu 
Leben, wo er während des Krieges geſteckt bat. Jetzt glaubi 
eine franzöſiſche Wochenzeitung, „Je luis Patriot“, Näheres 
darüber mitteilen zu können. Sie ſchreibt wörtlich; 

„Hert Roſenberg, Chefredalteur des „Völliſchen Beob⸗ 
achters, des Zentralorgans der Nationaljozialiſtiichen Partei, 
9— entichieden ein merkwürdiger Menſch. Von feinem Chef 

itler beauftragt, eine diplomatiſche Kundreiſc durch die 
Haupiſtädte der Länder zu unternehmen, hal Kofenberg ſeine 
belikate Miſſion:mit einer Keiſe nach London begonnen. Aber 
derartige Eßrenaufträge haben ihre Unannehmlichkeiten: Sic 
bringen den Menſchen in Sichtweite und beſchwören gewiſſe 
Erinnerungen berauf. So geichieht es, daß gewiſſe abſolut 
alaubwürdige Perſonen ſich erinnern, Herrn Roſenberg im 
Informationsdienſt des Außenminiſteriums in Paris in der 
Rue Francois⸗Jer kennen gelernt zu baben. Herr Roſenberg 
iſt in der Tat kcin Jude, wie gewiffe Journaliſien bebaupten 
zu können glaubien: das wäre eine zu heftige Veracwaltigung 
der Kaſſenprinzipien geweſen. Aber Herr Rojenberg ijt cin 
Balte; er war alio rnimiicher Uòntertan und bat in dieſer Eigen⸗ 
ichaft den Krieg in Dienſten des Quai dSrſaus miige⸗ 

Wie ſteht es mit dieſen Bebauprungen, Herr Koſenberar 
Wollen Sie ſit beſtreiten? 

   
      

  

    

      

    

denn er änderte ſeinen Geſang ab anf: Keun böre ich, 
neun höre ich, nenn jünizig . Aber er hatte wobl beñere 
Ohren als ich, denn ich vernahm keinen Laut. Er ſchien arg 
gelangweilt und ebenſy das Publiknm. Offenbar haite nie⸗ 
mand Intereſe für den Schrank. Ich mar ſchon geneigt, 
zehn Dollar zn bieten, aber bevor ich noch eine Silbe her⸗ 
vorbringen fomnte. klopite der Auktionator auj den Tiſch 
und ſagte: „Verfauft für neunhunderiundfüänfzig Dollar!⸗ 
Ich kam mir wie der Keiter über den Bodeniec vor. 

Der nächite Gegenfand war ein Oelgemälde „Mann mit Aube (leicht peſchäbiatl. Es ging bis auf zwölſbundert⸗ 
fünfsig Dollar Kiemand jchien den Anktionator zu unter⸗ 
Urechen. Die Preiſe kletterten offenbar von ſelbn. Denn im 
Publikum war fein Laut zu vernehmen 
Dann. wabrend der Serüteigerung einer Sammlung 
iapaniicher Handseichnungen wurde ich gewahr, daß alle 
Lente rings um mich jortwährend wüfend acboien hatten. 
Senn ber glatzköpfige Scrr vor mir ſeine Hand ans linke 
Obr legte, io bemirffe bies eben. daß der Preis einer Zeich⸗ 

ig Dollar jprang, und menn der 
Slätze linfs von mir ſeinen 

  FESAfAnDmänzig 
ü War brängftigenb, 3m denken, dap die 

  

   kleinne umm n vom Anftionator els Ge⸗ bat anfgelaßt merden Fünnic. Und ich trug nicht das ge⸗ 
risgßt Ver einen Heinen Enpibu oder eine rieiige, 
vVon Englein Schlaguhr su erwerben. Eüagcbene 
at du zich Ricit bemegn? flüfterte in Phöbe zu. „Man 

Sunmte ſir mus zichlagen: Mein Plau war, mich in er Aungenblick, mem Ler Anknonctor gerage Wegiah. ans Dem Serile zn foleinen Inawiichen ſaß ich auf mrincn Bänden 
und wartehr amf eine ghnfige Gelegenheit. Achisehn fünf⸗ 
Peastzia Sstt 7cg Lald, Aranssön initia Porr äg., fo 2, 

Aenngehn fünfz rE 2 2 Sarend ich Les fanien Welodie 
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Die einzige Rettung iſt die Abrüſtung 
Die Militärausgaben in Frankreich — Sozialiſtiſche Kritik 

In der franzöſiſchen Kammer kritiſierte der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Chouffet am Sonnabend bei der Beratung des 
Marinebudgers die Militärausgaben Frankreichs. 

Der Lug e Redner führte aus, daß die Militäraus⸗ 
gaben Frankreichs gegenüber der Vorkriegszeit bedeutend höher 
gcworden ſeien. Angeſichts dieſer dem Lande auferlegten, Opfer 
müſſe man ſich fragen, ob Frantreich jetzt gegen jede Gefahr 
geſchützt ſei. Die franzöſiſchen Truppenbeſtände beliejen ſich zur 
Zeit auf 

730 000 Mann gegenüber 600000 vor dem Kriege. 

Der Miniſter der Landesverteidigung ertlärte in einem Zwi⸗ 
ſchenruji, daß dieſe Zahl nicht zutrefſend ſei. Frankreich beſitze 
zur Zeit ein Heer von 513 000 Mann, worauf Chouffet ein⸗ 
warj, daß die Zunahme der Zahl der Offiziere und Unter⸗ 
offiziere ein Zunehmen der Mannſchaftsbeſtände veweiſe 

Der Reduer widerlegte dann die Angaben, die von Regie⸗ 
rungsſeite über die deutſchen Militärausgaben in zwei Artikeln 
des „Matin, veröfſentlicht wurden. Es wurde dort behauptet, 
daß Deutſchland heute achtmal mehr für eine Armee ausgebe. 
die offiziell achtmal kleiner ſei als ſein Vorkriegsheer. Chouffet 
erklärte, bie Hecresausgaben Deutſchlands hätten ſich im Jahre 
1913 auf 2 233 000 000 Goldfrancs belaufen, während das fran⸗ 
zöſtſche cesbudget 1 472 000 000 Francs betragen habe. Nach 
den amtlichen Dekumenten und den Angaben des Marſchall 
Foch im Jahre 19 Deuiſchland wirklich entwaffnet. GSu⸗ 
ruf des notionaliſtiſchen Abgeorvneten de Laſtevrie: „Seit 
192/ haben ſich die Dinge geänvert!“) Heute gebe Deutſchland 
gemäß den dem Völkerbund gemachten Ziffern nur 4½ Mil⸗ 
liarden Papierfrancs für ein Heer von 250 000 Mann ein⸗ 
ſchließlich der Schupo aus 

Der Redner erlkäürte jevoch, daß Deutſchland dank ſeiner 
Induftrie und feiner 

Fortſchritte auf chemiſchem Gebiet 

und in der Luftſchiffahrt ſtärker als Frankreich ſei. Die Kriegs⸗ 
tefahr liege in der Zukunft in den Laboratorien, und gegen 

Hieſe Gefahr ſeien die Befeſtigungen an der franzöſeſchen 
Grenze machtlos. Gegenüber ven Möglichkeiten der Zukunft ſei 
überhaupt keine Landesverteivigung mehr wirkſam. Die einzige 
Rettung ſei die allgemeine Abrüſtung. Man müſſe hoffen, daß 
vie franzöſiſche Regierung in Genf den größten Verſöhnungs⸗ 
willen zeigen werde. 

Wirtſchaftsverhandlungen Deutſchland—Frankreich 
Eine von der Reichsregierung ernannte Wirtſchaftskom⸗ 

miſſion iſt in Paris eingetroffen, um mit Vertretern des fran⸗ 
zöſiſchen Handelsminiſteriums über die Rückwirkung und 
Folgen zu verhandeln, vie die franzöſiſchen Kontingentierungs⸗ 
maßznahmen und das von der deutſchen Regierung gegen fran⸗ 
zöſiſche Landwirtſchaftserzeugniſſe vesbänptei Einfuhrverbot 
auf die Handelsbeziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land haben bzw. haben werden. Eine kurze Vorbeſprechung 
zwiſchen den Vertretern beider Regierungen hat bereits ſtatt⸗ 
gefunden. 

      

  

    

   

  

  

Politiſche Zuſammenſtöße in Berlin 
Am Sonntag kam es in Berlin wiederholt zu Zuſammen⸗ 

ſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten. In 
vielen Fällen wurde von der Schußwaffe Gebrauch gemacht. 
In einem Falle wurden auch zwei Reichsbannerleute von 
Nationalſozialiſten überjallen und blutig geſchlagen. Die 
Polizei nahm insgeſamt 120 Perſonen, die an den Aus⸗ 
ſchreitungen beteiligt waren, feſt: 70 blieben in Polizei⸗ 
gewahrſam. 

Die Senkung der Bierſteuer in Deutſchland. Die Reichs⸗ 
regierung wird die zugeſagte Bierſteuerſenkung nicht durch⸗ 
führen, ſolange die Gaſtwirte in einzelnen Teilen Deutſch⸗ 
lands den „Bierſtreik“ weiter füͤhren. Den Gaſtwirts⸗ 
Organiſationen iſt vom Reichsfinanzminiſterium bereits 
eine entſprechende Mitteilung zugegangen. K 

„Das andere Deutſchland“ iſt verboten worden. Als Be⸗ 
gründung wird angegeben, daß das Blatt einen Artikel ge⸗ 
bracht hat, in dem ausführliche Angaben über den unter Aus⸗ 
ichluß der Oeffentlichtkeit geführten Landesverratsprozeß 
Diſietzkv vor dem Reichsgericht in Leipzig gemacht werden. Das 
Verbot läuft bis zum M 
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lich. Schließlich riß mir die Geduld. Ich erhob meine rechte 
Hand und verjetzte ihr einen kräftigen und, wie ich glaubte, 
vernichtenden Schlag. Das genügte. Die Fliege flog da⸗ 
von. Der Auktionator ſah mich wohlwollend an, nickte 
zmeimal und klopfte auf ſeinen Tiſch. „Berkauft für zwei⸗ 
tauſendzweibundert“, rief er aus. Aber erſt, als mir ſein 
Gebilſe ein Formular zur Unterichriſt vorlegte, und mich 
jragte, wann der Gegenſtand geliefert werden ſollte, erfaßie 
ich die ganze ſchreckliche Wahrheit. Die rieſige Standuhr mit 
all ihren Englein war mein! 

„Denke daran!“ ſagte Phöbe zu mir, als wir draußen 
waren. „Niemand darf erfahren, daß wir zweitauſend⸗ 
zweihundert Dollar für dieſes Scheuſal von einer Uühr be⸗ 
zahlt haben. Die Leute würden glauben, daß wir wahn⸗ 
ſinnig geworden ſind.“ Und wenn jemand die Engeluhr in 
unſerer Küche bewundert, nehmen wir Haltung und Ton⸗ 
WLall alterprobter Kenner an und murmeln: „Oh, dieſes 
Stüct, baben wir für eine Kleiniakeit erſtanden. Sie bat 
praktiſch jajt überhaupt nichts gekoſtet!“ Aber wenn ich das 
nächſtee Mal eine Auktion beſuche, beabſichtige ich, mich mit 
Handſchellen auszurüſten. Denn in einer Zwangsfacke 
kann man doch nicht gut eine Verſteigerung beſuchen. 

(Einzig autoriſierte Ueberietzung aus dem Ameritani⸗ 
ichen von Leo Korten). — 

  

  

3 4 Orphens in der Unterwelt 
Stadttheater 

Der fan vieritündige Abend vermittelt eine temperierte Luſtbarkeit. Bielleicht wäre mit weniger Hochachtung vor Difenbach, dafür aber mit mehr Bekenntnis zu Reinhardt 
(der ohnehin das mufikaliſche Verbältnis vollkommen zu⸗ gunſten der Optitf verſchiebt) jenes große Theaterfeit ge⸗ Taten, das wohl beabfichtiat und als Ablöfung für das müde gewordene Weiße Rößl. gedacht war. — Faſt muß man fürchten. daß dieſem „Orpbeus in der Unterwelt⸗ ein anderes Kaßfgenſchickjal beſchieden ſein wird. Das lient nicht einmal ſo ſebr an der Aufführung als an den Eeionderen Ummänden. 

Sie im ſeder Provinzſtadt win der heute berrichende ver⸗ anügunasbeüürftige Theaterbeſucher vor allem Abwechilung. Die Scham, auf die er anfangs ſo ſtark reagierte, hat ſich mit dem Seisen Rößl im Theater und der Mädchenheim⸗ 
parade in der Scala“ einſtweilen etwas abgenußzt, und eine Ariebaigzrebende Operette, eiwa Kaälmans anderwärts ſchon anmsgeßlühts -Binme von Hamai“ oder Kollos „Drei arme Mädels ober Lehärs „Die gute Fer“ wären zweckent⸗ iprechender geweſen. 

Dazun kymmt. daß die Mar Reivhardtſche Bearbeitung koarte und zwingende Bedingungen ſtellt. die wir nicht zu erpnilen verxmõögen. Intendant H. Donadt bat ee gewiß an nichts fehlen laffen, eine Darbieiung zu zeigen, die leinen Abewonö als die Earpemnt batten e alles war gut 
Aindiert, ers di ſembles batten Sitz und Schwung, und das ſzemüche Bild ber Halle mar im Nahszzen Ser zur 
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ihren anweſenden Verwandten mittels einer Taxe in ihre 

  

Juphoter Scießereinrden Schwurgericht ＋ Beginn der Verhandlungen / Sie ſoll zwei Wochen dauern /, Dr. Truppner verwarnt Um Beihnachten 1931 munkelte man in Nazikreiſen von Grundſtücks Nr. 28 war ein Pferd mit einem Strick an 
großen Dingen, die fich zur Jahreswende in Danzig ereignen einen Baum angoebunden und ſtand ohne Aufſicht. Das 
jollien. Silveſter, ſo hieß es in dem non den Nazis geübten Pferd ſchlug plötzlich aus und traf den Schüler 6     

Narrenhände an der Arbeit 
Eine merkwürdige Sympathie für ihren oberſten Führer bekunden in dem Dorſe Schönhorſt (Kreis Danziger Niederung) bie Httler⸗Anhänger. Im Gedanken, daß Adolf Hitler früher den ebrſamen Beruf einees Anſtreichers aus⸗ 

Wildweit⸗Jargon, Silveſter würde diée „Nacht der langen Kwiatkowſki. Oliva, Ludolfiner Straßel, am rechten äußeren geübt hat, ſüblen ſie ſich bemüßigt, mit ſanatiſchem Eifer 

Meſſer“ werden, in der die Spießgeſellen von der SA. und Knie und den Arbeitsburſchen Fohannes Sluzinſki, Alters⸗ den Anſtreicherauaſt und Farbeutöpfe nicht ruhen zu laſſen. 

Ss. ihr Mütchen an ſo manchem Anderspenkenden kühlen heim Pelonken, an der rechten Wade. Beibe Berletzten Sie bilden demonftratis Malerkolonnen und bevinſeln und 

wallten, Silveſter kam heran. Ind aus ber veribroctenen fwurden von Vereinskameraden in die elterliche Wohnnna Lüldrgg, ſultemaciſch alles, was ſie als Eigentum volitiſch 

„Nacht der langen Meſſer“ wurde in Zoppot die „Nacht der gebracht. Revolverſalven“. 

  

Undersdenkender glauben auſprechen zu dürfen. Daß dieſe eifrigen Nazi⸗Malerkolonnen es vornehmlich auf die Woh⸗ 

ri ſi ů 2 8 
nungen pon SPD.⸗Mitgliedern abgeſehen haben, braucht 

woricht der Wraftbent de „ Saneiger Senoie, Sern Ae aßbe, Schwierige Rettung aus dem Umfluter Ferbtbyſen aaihß Hrenten Piuf imebenn Dle NasiHorben 
ſte W. über die Sit it im Freiſtaat! 1 

Far uI inſe L ie Nazi⸗Horde 

mannhaſte Worte über die Sicherheit im Freiſtaat in den Auf dem Eiſe eingebrochen thren vioßen ubvil eßen iſſe wahhlon Manern. Wütren 

Sender. Wenige Stunden ſpäter aber ſchallt ihm als Echo 
S Pi jſchig Dai ů K f ft i it F. i Farbſtrei hen. Unter 

dazu das Piſtrlenknallen der faſchiſtiſchen Det erados zurück. Unf dem umfluter gerieten geſtern nachmmittag gegen und Fenſtern mit eblauen Harpſtreifen, verſahen. 1t 

Ein Mann bleibt auf der Süre ein Munger Konmuniſ, daubr der 12 Jahre alte Gerhard Riemer aus der Weiden⸗ „anderem vernnzierten ſie auch das Gaſthaus, das einem 
deſſen Tod die Stützen der Ziehm⸗Regierung ſich auf das gaſſe in aroßer Lebensgefahr. Der Junge Katte ſich mit 

  

durchaus parteiloſen Einwohner gehört. Aber beſonders hat⸗ 

VM 

DS ten ſie es auf das Häuschen eines Schwerkriegsbeſchädigten 

Gewißfſen geladen hatten. 
los A n, Kameraden anf * er um Ghue ſeſtklam⸗ abgeſehen, der als alter Frontſolbar wohl eine beſondere 

Was war in Zoppot vorgefallen? mern. Die Spi inige Fußballſpieler, die Chrung“ verdiente, ſowohl ücben Uie ànit ſch Wäteten 

2 Niffr; — 5 ů i Na i j 223, Sen Inn. üt derter, nenn, Bas Hauschen dieſes Kriegsbeſchädigten 

Du , Pittoriagarten“ — einem abſeits von ber ſtillen in der Nähe ft Ibnen gelaug va, den Inugen, iſt derart mit blauer Farbe beſudelt worden, baß es völlig 

    

      mu⸗] deſſen Kieider völlig durchnäßt waren, in Sicherheit zu brin⸗ 

Eiſſenhardtſtraße gelegenen Lokal — feiern etwals 5* f waßzt, gen. Dabei machte auch einer der Retter unliebſame Be⸗ 

niſten, „Pre der Sowietunion“, Silveſter. 
     

      

   
   

  

neu verputzt oder geſtrichen merden muß. Auch an einem 
ſchaft mi ff öffentlichen' Lokus in Schönhorſt brachten die Maler⸗Nazis 

man lacht und man tanzt. Um Mitternacht kanntichaft mit dem kalten Waſſer. ihre Kulturdokumente an. Dieſes ihnen vertraute Oerichen 

man ſch 
werden die Lichter des Saales gelöſcht, und Glock Iwölf ruft 

wurde außerdem ſchwer demoliert, zum Zeichen, daß man 

inau ſich ausgelaſſen „Proſit Neujahr“ zu. Die Muſikanten 
im, Dritten, Reich wahrſcheinlich derarttge hugieniſche An⸗ 

laſſen einen Tanz erbraufen, fröhlich beuinnen ſich die Paare Anfall auf der Lungfuhrer Rodelbahn ſtalten nicht gebrauchen wird. Dieſe Auffaſſung erhärten 

äum Tans ins neue, und, wie ſie meinen, glücklichere Jahr 
— zu drehen, als unter der Saaltür, von der Garderobe her, Die 15 Jahre alte Gertrud Richter, Neufahrwaſſer, 

die Nazi noch durch häufiges Umwerſen der Privatlokuſfe. Dem Landjäger iſt ſeitkens der Bevölkerung Anzeige 

drei uniformierte Nazis erſcheinen: Der beſchäftigungsloſe Albrechtſtraße 20 wobuhaſt, geriet Feſtern“ gegen 17.90 Uhr negen die Beſudekeien erſtattet. Hoſſen wir, daß bald gegen 

  

Funko er und „Student“ Hans Ger hbhard Gerber, auf der Rodelbahn in Jäſchtental in einer Kurve mit ihrem ſie eingeſchritten wird, deun. ichliehlich kann es doch nicht 

der Kaufmann Johan nes Poſt und eines Zoppoter Schlitten ins Schleudern und ſtürzte. Sie zog ſich eine augeben, daß in Schönhorſt Schmierfinken ungeſtraft machen 

Studienrats Sohn, der Student Walter Weber. Drei⸗ Quetſchung des linken Knies zu. Die Verletzte erhielt von   können, was ſie wollen. Die „Maler“ gehören alle der 

mal gellen die Schreie „Deutſchland erwache“ und „Heil einem binzugezogenen Arzt einen Verband und wurde von Schöneberger Nazi⸗Gruppe au. 

Hitler“ in das Getümmel. Der Kaſſentiſch fliegt mit lautem Gepolter mitten unter die Tanzenden. Die Muſik verſtummt unb gleichzeitig krachen Piſtolenſchüſſe. 
Der ganze Gebäudekomylex iſt von Nazis umitelll. Der auf die Tanzfläche geſchleuderte Tiſch iſt das Signal für die Wachen draußen. VPiſtolenläuſe fliegen hoch — 

die gelben Deſperados feuern durch die Veranda⸗ 

——————————————————8—«—.—————— 

lung in Polizeipräſidiun fenſter in den Saal hinein. Der Votenmeiſter feſtgenommen — Wegen „nicht ordnungsgemäßer Behandlung von Briefen“ 

Eine Panitk bricht unter den Ueberfantenen aus. Ringsum pfeifen Kugeln, Kalk ſpritzt von den Wänden berab, Glas Der Boteumeiſter beim Polizeipräſidium, Johann Suchecki 
klirrt. Verwundete brüllen auf. Frauen kreiſchen in Todes⸗aus Lanafuhr. iſt vorläufia fefltgenommen worben und wird 
angſt. Lautlos ſinkt ein iunger Kommuniſt mit einem K W 

Bauchſchuß zufammen — er ſoll das Ende des Feuerüber⸗am Dienstan dem Anterſuchunasrichter vorgeführt. Suchccki 
ſalls nicht mehr erleben, der Tod drückt ihm auf dem Tanz⸗ wird beſchuldigt, Brikſe des Polizeipräſidiums, die ihm zur 
parkett die Augen zu. Einer der beteiligten Nazis hat ſich Weiterbrförderung aßvertraut wurden, „nicht orduungs⸗ 
mit dieſem Meiſterſchuß“ das Recht erworben, im Goldnen nemäß behandelt“ zu haben. Ob der Verdacht ſich beſtätigt, 
Buch gder NSDAP. zu ſtehen. 

ůj i 
925 dem lleberfall verſchwinden die faſchiſtiſchen Mord⸗ wird die weitere Unterſuchung ergeben. ſchürßen ebenſo ſchnell wie ſie gekommen find. Die Polizei Suchecki iſt etwa 55 Jahre alt und war früher Straßen⸗ 

greift ein. Die ent 5 . Beaß ietnw viel ünellhr als bahner. Nach vorübergehender Kriegsdienſtzeit wurde er 
s gewiſſen Leuten lieb iſt. 2 erhaftungen werden vorge⸗ Ehi⸗ ů üti ů 
Kalibven,pWinn. Fthert Suuren, findet Kugeln verſchtedener bos Seit 1921 iun e Beſchältianng als Polt bei den Be⸗ 
Kaliber, 0.35 und 705 aber auch ⸗Millimeter⸗Kugeln, dic börden. Seit 1921=war er Botéit Volizceipräſidinm. 

das Polizeiprä⸗ 

  

   
  

umeiſter nicht einmal von Waffenſcheinbeſißern verſchoffen werden Nahezu ſämtliche Schreiben nud. Bpieſe,    

  

   
dürfen. 

ſidium verlietzen, naingen durch ſeine Hände. Uunbedenklich 
7 Schießeiſen merden beſchlaanahmt und ein Arſenal vertraute man ihm die wichtiasten Schriftſtücke an, da er 

lederbezogener Eifenketten. allſeitiges Vertranen, ſelbſt der Spitzen des Polizeiprä⸗ Unter dem Wohnungsfenſter des Inſtallateurs Sulley, der ſidiums, befaß. Gewiß. hin und wieder ſickerten Gerüchte 
veic . wint in die ateniun, U eſunt Blutnacht heraus⸗ durch. daß Familienangehörige des S. es mit den Polen 
reichte, wirs ein Eummiknürvel gefunden. ů haiten und ſich zum Polentum bekennen, aber ber alte S. 

Und was geſchieht? Die Mordbuben werden verhaftet, . 7 27 
die Negierung behandelt den Ueberfall wie einen der üblichen war viel zn vorſichtig. um ſelbſt in dieſen Verdacht zn ge⸗ Neujahrstumulte. Das Berbot der Organiſation, aus der raten. Er galt als ein gewiſſenhafter Bramter, an dem ſelbſt 
heraus dieſes gemeine Verbrechen erjt möglich wurde, das dieienigen Dienſtſtellen des Polizeipräſidinms nichts anszu⸗ 
Verbot der Organiſation erfolgt nicht. ſetzen hatten, dic ſonſt das Gra, ch 5 ů 

Mit einer parteioffiziellen Erklärung. die Zoppoter S. hen b. Uunmm das Gras wachſen hüyren, nnd füir der⸗ 

  

jei vor der gemeinen Tat bereits wegen „Unſtimmigkeiten“ artiae Dinge ein veſonders ſeines Verſtändnis baben ſollen. 
aufgelöſt worden, wird das Bürgertum, deffen Wahlſpruch Nicht ordnungsgemäße Behandlung von Briefen iſt ſehr 
„Ruhe iſt die erſte Pflicht“ lautet. an der Naie herumgeführt. vorſichtig ausgedrückt. In der Stadt kurſierende Gerüchte 

Zetzt hat das Schwurgericht über 21 Angeklagte zu be⸗ U „ — finden. Etwa Tage ſoll die Verhandlung dauern. Die werden bereits bentlicher. O5 lich der jchwere Verdacht 
Razis, die in das Lokal eindrangen. wollen. wie immer, hegen S. beſtätigt. bleibt abzuwarten. Es ſind ſchließlich auch 
in Notwehr gehandelt haben. Die eſten Schüffe hutte die ſchon Unſchulbige verhaftet worden. Merkwürdig iſt jedoch. 
Feſtteilnehmer abacgeben. dann erit ſei die Salve der Nazi⸗ wie aut gewiſſe polniſche Zeitnugen über Vorgänge auf dem 
revolver erfolgt. Der übliche Schwindel: Nazis ſind ſtets Danef ů 3„ů ; iů die Angegriffenen, niemals die Angreifer! Danziger Poligcivräſidium informiert waren. 

  

Vor dem Schwurgericht begann heute die Berhandlung j gegen den Funkoffizier Gerber und 23 Angeklagte. Die Norhen Berufung im Rundſchan⸗Prozeß 
Angeklagi enwerden verteidigt von Juſtizrat Wannow und Morgen, vormittag 10 uhr, findet vor der Erſten Straf⸗ 
Rechtsanwalt Weiſe. 

kammer des Landgerichts die Berufungsverhandlung im 
Bei der Ausabe der Zulaſſungskarten iſt man anſcheinend Progeß wegen der „Allgemeinen Rundſchau“ bzw. „Freien 

ſehr ſparlam vorgegangen, denn der Zuſchauerraum iſt nicht Preſße, ſtatt. Gegen das erſtinſtanzliche Urteil, durch das 
jehr ſtark beſetzt. Große Pläne und ein Pappmodell des der Redakteur Erich Broſt und der Werbeleiter Brunv Tatortes dienen zur Erläuterung und Orientieruna wäh⸗ Ewert zu je pier Monaten, der Geſchäftsführer Anton tend der Verhandlung. Auf dem Gerichtstiſch liegen u. a. Joo ken zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden 
die Waffen, die den Angeklagten abgenommen worben ſind: war, haben ſowohl die Verurteilten als uuch der Staats⸗ Revolver. Totſchläger uſw. anwalt Berufung eingelegt. Vor Eintritt in die wahvicheinluih taüte Wr⸗ — mit, daß der Prozeß ſich wahrſcheinli⸗ über 134—2 Wochen „ binziehen wird. Es wird täglich —— Michet bin Pro⸗ Der Pacteĩinausſchuß mimmmt Stellung 
kurzen Pauſen verbandelt werden. Er richtet an die ry⸗ „ „ ů zekbeteiligten die Mahnung. bei ihren Ausfagen ſich auf Sozialdemokratiſcher Parteitag am 2. und 24. April diejenigen Tatſachen zu beſchränken, die zur Klärnnga der Geſtern vormittag nahm öer Parteiausſchuß der Sozial⸗ 
eigentlichen Tat notwendig ſind. Jede volitiſche Erörterung demokratiſchen Partei der Freien Stadt Danzig Stel ung wird bei bieſem Prozeß, der einen ſtarken Einſchlag ins zur vvlitiſchen Lage. Der Landesvorſitzende. Abg. Artur 
Politiſche hat, von ihm abgelehnt werden. Brill, hielt ein einleitendes Referat, dem üch eine ein⸗ 

Das überflüffi gehende Diskuſſion anſchloß. Der Parteiausſchuß nahm war 
ſeine Entſchließung an, die ſich mit den wichtigſten aktuellen 

Der Vorſisende fühlte lich noch bemüßigt, eine beſonders politiſchen Fragen beſchäftigte. Wir werden die Entſchlie⸗ 
lange Rede und Lermumngi dem W ihu paranf i, der veſſen, Bung in unſerer morgigen Ausgabe veröffentlichen. ziger Bolksſtimme“ zu widmen und ihn dara inznweiſen, FJerner ſetzte ber Parteiausſchuß die Tagesordnung für 
daß er ſich evtl. genötigt ſehen würde, den 175 bes Gerichts⸗pden am Sonnabend, dehm 23, und Sonntag, dem 24. April, 
vroͤnung anzuwenden, wonach er dem Berichteritatter die in Ohra ſtattfindénden Parteitag feſt. 
weitere Teilnahme an den Verhandlungen verfagen könnte. Es erfolgte die Feſtſtellung der Perjonalien der 24 An⸗ 

  

  
  

aatsanwaltjſchaft auf Geltendmachung von das Urteil verzichtet hat. 

  

dieſem Falle die 
Rechtsmitteln get 

  

    

So liigen die MNazis! 
Der Schwindet von Gr. Zünder 

Troß erdeuklichſter Mühe iſt es den Nazis nicht ge⸗ lungen, in ſolchen Gegenden Erfolge zu crölelen, die von einer ſtarken und aufgeklärten Arbeikerſchaſt bewohnt werden. Sie nverſuchen insbeſondere auf dem Lande aus dem Lager der Sozialdemokratie Anhängex zu ſich berüberzusiehen, was ihnen aber in keiner Weiſe gelingt. So führen die Nagis in letzter Zeit einen Werbefeldzug in der Niederung durch, der ihnen aber nur Enttänſchungen bereitet. Nach bewährtem Muſter nehmen ſie daher ihre Zuflucht zu Ver⸗ drehungen und Fälſchungen. 
Sy verbreiten ſie die Nachricht, daß die Ortsaruppe der Sozialdemokratiſchen Partei in Gr. Zünder nach einer Ver⸗ ſammlung der Nazis am 20. Februar „aufgeplatzt“ ſei. 32 Mitglieder ſollen zu den Hitlerſöldlingen übergetreten ſein. Dieſes Märchen hat nicht nur in Gr. Zünder, ſondern auch in den umliegenden Oriſchaften Erſtaunen ausgelöſt. Die Nazis haben, großipurig wie ſie find, alle Teilnehmer an der Verſammiung, die nur aekommen waren, um ſich die neineſten Verſprechungen der Nazis anzuhören, einfach für ore Mitglieder erklärt. Natürlich denkt kein Sozial⸗ demokrat daran, ſich den Nazis zu verſchreiben. Die Lüge der Nazis iſt lediglich ein Beweis dafür, daß ihnen jedes Mittel recht iſt. um in den Neihen der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft Verwirrung anzurichten. Die Nazis werden aber lange warten. Ledialich ein Schmarotzer, den man den Nazis gern überläßt. bat ſüch durch Verſprechungen breitſchlagen laſſen. Gr. Zünder ſteht nach wie vor hinter der roten Fahne der Soßfaldemokratie. 

Leider iſt es aver ſo, daß wieder einige vorher jſo radikale Kommuniſten, die ſonſt nicht genug den Mund anfreißen können, den Sowjelſtern mit dem Hakenkreuz ausgcwechſelt haben. Das iſt leider nichts Nenes! 

    

  

Vom Motorrad geſchleudert 
Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Motorrad 

Am Sonnabend gegen 15 Uhr erfolgte auf der Straße Altſchottland in Höhe der Straßenbahnweiche ein Zufam⸗ menſtoß zwiſchen dem Perſonenkraftwagen PM. 52 221 und dem Motorrab D2. 2263. Bei dem Zuſammenſtoß wurde der Motorradfahrer v. Mach vom Nad geſchleudert, wodurch er ſich anſcheinend innere Verletzungen zugezogen hat. Er wurde von dem Führer des Perſonenkraſtwagens ins Sankt⸗ Marienkrankeuhaus eingeliefert. Die Schuld ſoll den Führer des Perſonenkraftwagens treffen. Er wurde, da er außer⸗ des Freiſtaates wohnt, bis zur Klärung der Angelegen⸗ heit ins Volize Rdium eingeliefert.   

  

Gesthe,Aulfähruna der Hanziger Studenten. Das Deut⸗ ſche Seminar unſerer Hochſchule veranſtaltet Sonnabend, den 5. Märs, 748 lihr abends, im Deutſchen Studentenhaus eine Studentenaufführung von Goethes Luſtſpiel „Die Mitſchuldigen“. Borher: Goethes „Vorſpiel auf dem Theater“. Künſtleriſche Leitung: Kruchen. Aus Raumgründen iſt der Zutritt nur mit Karten möglich, die in der Hauptgeſchäftsſtelle der Hochſchule, bei der Akadem. Buchbandlung Rahn, Danzig, Jopengaſſe, erhältlich ſind. 
„Haſpntin- in den Nathaus⸗ vichtſpielen. Ab beute läuſt in 

geklagten. Dann verlas der Vorſitzende die Auklageſchrift. 
den Rathaus⸗Lichtſpielen der neue Tonfilm „Raſipntin“. Die Ditel⸗ 

Dieſe legt den Angeklagten zur Laſt: Totſchlag 5öw. Tot⸗ Der atsf Berufung zurun rolle ſpielt Convad Beidt. Ferner wirken mit Charlotte Ander, 

ſchlagverjuch, Landfriedensbruch, Bergetzen gegen die Rechts⸗ Sia uwalt dꝛieht die Sorl Ludwig Diehl, Paul Otto, Hermine Sterler, V2 igitte Horney, 

ordnung über Waffenbeſitz, Widerſtand gegen die Staats⸗ Die Arteile zum „Blutſonntag“ und per Letzlauer Affüre Wheodor Loos, Bernhard Geßle; Magnus Stiſter, einrich Hei⸗ 

gewalt, Begünſtigung und Vergehen im Sinne des & 11. Die Ju d b zu den ũ0 Inni 1930ünger, Klexander Murſti, Franzisius Kinz, Paul Henckels, Theo 

Anblage vertrite Oberſtaatsanwalt Graßsmann. Saben Imor be-Stegnhenttan öis meiſten der Shall, Elza Temarh. Näheres ſiehe Inſerat. 
Kangekloeulen Les Funtuſſispeneme die Vernepmung des (at ols Wben aul Berufung gegen das Urteil des Schoſfen⸗ Eritangeklagten, des Funkoffisiers Gerber. gerichts bei 3ih ret. Lediglich die Angeklagten, die ehemali⸗ gen Schutzbündler Radtke und Schmid beſtehen auf Ab⸗ anderung des Urteils. Die beiden ſind zu je 9 Monaten Ge⸗ 

  

Durch Hufſchläge verletzt fangnis berurteilt worden, weil ſie in der Schmiedegafße Nazis „ mit Stöcken geſchlagen haben ſollen. Wegen dieſer Angelegen⸗ entneri 23 St 
Unglücksfell auf einer Schlittenvartie beit muß aljo die Berufungskammer nochmals verhandeln. manmerin euriß, Sramm 

Mehrere junge Lenke machten genern. gegen 17 Uhr, eine Der Freiſpruch von 16 ehemaligen Schutzbündlern in der     
  

Donziger Standesamt vom 27. Februar 1932 
Todesfälle: Konzleiinſpektor i. R. Joief Wierzelowfki, 66 J. — Oberlehrerin in Ruhe Henriette Stuebing, 28 J. — geß. Kudide, 70 J. — Renkner Her⸗ mann Ortmann, 63 J. — Male iſter Oslar Turlowiti, 69 J.— Witwe Hedwig Brandt geb. Knuth, 65 J. — Schülerin Lucie 

  

    
   Schlittenpartie durch die Pelonker Straße. In Sohbe Oes Setzlauer Affare ijt nunmehr rechiskräftig geworden, da auch in l Schiedemann, „ J.



Meine Luft: 
Folgen der nationaliſtiſchen Hetze 

Ver, Rebel, mit dem Nazis und polniſche Nationaliſten 
die Polttik in den letzten Wochen zu nverdüſtern ſuchten, be⸗ 
ginnt jetzt zu weichen. Es hat eine heilſame Wirkung gehabt, baß die „Danziner Volksſtimme“ und die Soztalbemokratie 
durch die ſchonungslofe Aufdeckung der wilben Gerüchte vom Poleneinmarſch und Naßziputſch und durch die Kenn⸗ 
zeichnung der Urheber in das Dunket Licht gebracht haben. 
Daburch iſt es den verattwortungsloſen nationaliſtiſchen 
Hetzern unmöglich gemachk worden, aus der Verwirrung, die 
ſie in der Bevölkerung anrichteten, weiter Nutzen zu ziehen. 
Wohin aber die Machenſchaften bereits geführt haben, das zeigt am deutlichſten wohl die Tatſache, daß der vſtpreußiſche 
Propinzialausſchuß ſeine berühmte Entſchließung annahm, die B Pr. ausklang, daß man gewillt ſei, deutſches Land um jeden Preis zu verteidigen. Man mag den guten Willen — wenn man es ſo nennen darf — anerkennen, politiſch klug war dieſe Entſchließung in dieſem Moment aber kaum. 

»Die beiderſeitigen nationallſtiſchen Gerüchte ſind nun Gott ſei Dauk durch das ſchnelle Eingreifen der Friedens⸗ 
freunde auf ihren ſehr beſcheidenen wahren Kern zurückge⸗ führt worden. 

Nicht mehr verhindert werden konnten die bereits 
gereiften Früchte des durch die Gerüchte entſtande⸗ 

nen Mißtrauens. 
So hört man, daß tatſächlich an den beutſch⸗polniſchen Gren⸗ Dan, dunkle Dinge vor ſich gegangen ſind. Da kommen Mel⸗ ungen von wilden Plänen der Nazis und Stahlhelmer an der pommerſchen und oſtpreußiſchen Grenze. von Lagerleben und albernem Kriegsgeſchrei. Da hört man, daß die polni⸗ ſchen Formationen in Pommerellen verſtärkt worden ſind. Nun braucht das nicht beſonders zu beunruhigen, aber es zeigt doch, wohin die nationallſtiſchen Treibereien führen lönnen, und wie ſchwer es iſt, ben Folgen einen Riegel vor⸗ au ſchieben. 

Die Nazis aber treiben ihr unſauberes Handwerk weiter. In der geſtrigen Ausgabe des „Völkiſchen Beobachters“ konnte man wieder einige unqualiftizierte Dinge über angebliche Vor⸗ gänge in Pommerellen leſen, und ſie werden kaum aufhören. das Maul voll zu nehmen, ehe ſie nicht von offizieller Seite einen anſtändigen Dämpfer erhalten. Leiber wartet man dar⸗ aui noch vergeblich! 
Die Aufklärungsarbeit aller Friedensfreunde aber wird auch den Kampf allein führen können. Je breiter ihre Front iſt, um ſo eher wird es gelingen, die Ve hältniſſe zu tlären und auch das letzte Mißtrauen zu ßerſtreuen. 

Kunſtgewerbe als Lehrſach 
Eine Ausſtellung ber Stadtiſchen Kunſtgewerbeſchyle 

Sonnabend mittag eröffnete die Städt. Handwerler⸗ und Fort beldungsichule in der Kunſtkammer in der Jopengaſſe eine Au ſicllung von Schülerarbeiien. die hoffennlich in weiten Kreiien ſtär! ſtes Intereſte ſinden wird. Unter dem Namen „Aunſtiaewerbe⸗ und. 

     

  

  

     
   
    

He⸗ ſerkerſchule“ beſtehen in Deutcchland ceine Anzahli von Unter⸗ richtsanſtalten, die in ihren Lehrgebieten und Hehrziclen noch recht 

  

  verchieden find. Diere Schulen befaſſen ſch mir der höher geſtedten Ausbitdung der unſgewerblichen Hiljslräſte. z. B. der Iunſige⸗ werblichen Zeichner und Entwerjer, der Betriebsvorſteher. Werk⸗ führer und Werkſtarlleiter, bwie d Kunſigemerte. reibenden fů iolche Gebiere. in denen noch Selõ sübung vorliegr. Gleichzeitig 

   

     

      

gewähren ße den Hundwerlst, gleichviel vb jelbffändig oder Ge⸗ hilſe, die Möglichkeit. ich am Abendnmerricht eine über die Meiſter⸗ 
    lehre Hnansgehende-prafts-che, E über SHeoreii bildung zu erwerben. Dieſe Vielſei igleit der Aujgabe bring: es mit lch. daß die Unterrichtsgebiete recht mannigfalfig und vie-Zeſlaltig Uind., uber auch düs Maß des Unterrichtsbebürimiſſes der Schüler iſt jehr verichieden. 

Für alle Gewerbe, ibweit ſie Süragen zu tun haben, befinden ſich in der Handwerker, und Kunjinewerbe. miie Lehrein⸗ richtnngen. Es beſteher Haſſen und &. ilungen für MWaler und Modelleure, Holz⸗ und cänbilßhaner, r und Innenarcht'ter⸗ ten Grareunrxe und Jirure Gold⸗ und Silberartener. Maſier⸗ zeichner, Plalat⸗ und Retlamezeichner. Drader nud Sesei. Gra⸗ phiker. Buchbinder. Keramiker; in Klaßßen für werblicht Handarbeit wird Weben, S:iclen. Spitzentechnik aller Ari unb virles undere ge⸗ lehrt. Richt jämtliche Schulen emhalten alle viss Klaſſen anderer⸗ jeits iſt dic“he Auſzählung aber nicht S. Dis meiſter S⸗ können anderr Arten von Fochun-erricht, den die Jeit⸗ und L. verhältniſſe mit jch bringen in ihr Lehrprogramm aufnekmen Ergänzung des Fachunterrichts werden nach der Huſtieri tang Seichnen. Schrift⸗ F 2 
Akt. Agr⸗ 

  

  

   
  

      

  

  

         

    

      

    

   
    

  

   

I Roman von Freuerin Sarehius 

Oonrrirht 12³0 Rnüererrhae gutenberz Berlin 

52. Forifetzung. 

  

Ein Doktor 

abli 
reiche Hausbaltungen im Revier 

  

  zu ihm religiös. Dic Kirche be⸗ 
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Iich iſe dich immer weni — Daß Du cinen jolchen Mann zum Freunde haken konsten= as Wl 
GSunbor 
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Fachkunde, Materiallehre und 
bildung Wichtige gelehrt. 

In Danzig beſteht eine Kunſtgewerbeſcht 
anderem Namen, bereiis ſeit mehr als 100 

der Handwerler⸗ (Berujs⸗) Schule. eine Abteilung 

manches andere für die Berhfsaus⸗ 

bej ule wenn auch unter 
Jahren. Heyte iſt ſie 

ich Ablauß 
einer dreijährigen Zeitſpanne veranſtaltet die Shulleitung unſerer 
Danziger Schule wieder eine 
die Deffentlichkeit hat 
Entwicklung von der 
Kunſtgewerbeſchule for 

Ausſtellung von Schülerarbeiten, und 
Gelegenheit zu ſehen, in welchem Maße die 
„Nur:Zeichen⸗Schule“ zu einer modernen 

tgeſchritten iſt. 

  

Chorkonzert der„Jreien Liedertaſel“ Henbude 
Die die Feier ſeines 

verein „ 
10lährigen Beſtehens nahm der Geſang⸗ 

reie Liedertafel“ in Heubude geſtern abend zum Anlaß, um ſeine Freunde und Anhänger zu einem Chor⸗ 
konzert in Albrechis Hotel einzuladen. Der Saal war bis 
auf den letzten Plaßs gefüllt, 
Anteilnahme der Henbuder werktätigen Bevölkerung. 

ein erfreuliches Zeichen für die 
Wenn alſo das Konzert neben ſeinem beſonderen Anlaß auch der För⸗ derung der Sangesfreude diente, 

kannt werden, daß 
Kräſten bemühten, 
ſchweren Lieder ſtellten, 

ſo kann außerdem gern aner⸗ 
die Sänger und Sängerinnen ſich nach 
den Aufgaben, die die teilwelſe recht 

gerecht zu werden. Doch darf unge⸗ 
achtet des aufgewandten Fleißes nicht verſchwiegen werden, daß diejenige Reife und Abgewogenheit, die ein Konzert verlangt, nicht ganz erreicht wurde. Das Ganze war eine gute Grundlage und als ſolche nicht zu unterſchätzen, jedoch jollte nun erſt auf d 
beginnen, das die 
in Ausſicht ſiellt. 

Schliff werden 
einſtellen. Wie 
chor wirken, ließ ſich leicht bepbachten; 
dazutraten, löſte ſich die bei den 
Starre und Unbeweglichkeit und der 

ieſer Bams das Arbeiten und Probieren 
Erreichung böherer muſikaliſcher Ziele 

Zugegeben allerdings, daß die mifcrable Akuſtik des Raumes den Sängern viel zu ſch 
unb manches verdarb: Vortragsbiſziplin und 

jich erſt nach längerem, zielbewußten Arbeiten 
Unterſchiedlich z. B. Frauen⸗ 

    

un gewiffer 

und Männer⸗ 
ſobald die Frauen 

Münnerchören ſtörende 
Klang wurde locker 

und weſentlich freier. 

Die Sanger, zu denen ſich der Geſangverein „Freie 
Licdertafel“ Ohra und die Quartettvereinigung Danzig ge⸗ ſellt hatten, und ihr 

er möge alle darin beſtärken, den einge⸗ 
zu weiteren Erfolgen zu beſchreiten. M. 

haften Beifall: 
ichlagenen Weg 

Leiter Adolf Mülier fanden leb⸗ 

  

Herr Beunzen ergeeift das Schwert 
Was in Sitzungen der Handelskammer verzapft wird 
Die Handelstfammer hatte zu Freitag Vertreter der Dan⸗ ziger Kanimannichaft und der bürgerlichen Preſfe in die 

„Neſſource“ in der Hundegaſſe geladen, um einmal unver⸗ bindlich zu bejyrechen, welche m 
Palen in Aubetracht der letzten Vorfälle ergreifen müf 

vertrat in emem längeren Referat die Anſicht. 

Maßnahmen Danzig gegen 
te. 

  

daß Danzig Polen gegenüber keine Machtmittel anwenden 
könne. 
Welt zu 

deniten Anlichten zur 
trat Herr Zeitungs 

  

Ein Waſferrohrbruch In der 
brach am geſtrigen Somitag? wohl 
unterirdiſches Wafſerrohr. 
ein Quell aus dem 
damm, von wo das 

; bis man das 

  

kür „deutiche Art und Sitte“. 

Es bleibe Danzig nichts anderes übrig, als in die 
Zichreien“. was Polen Dan⸗ 

narken Bierfonſum beichwinaten Del 
g antue. In der durch 
atte kamen die verichie⸗ 

Sprache. Die denkmaärdigaſte dauvn ver⸗ 
zen, der bekannke Vor⸗ 

  

verleger B 

    

   1hur bes Freftes. ein 
An brei'tem Straßl ſorndelte 

Bürgerſteig und überflntete den Fahr⸗ 
Saſſier dann ichlienlich in die Gunns 
Aehr abſperrte und damit leider zalu⸗ 

zum Berdruß ihrer In⸗ baber trocken“ Iesle. 
Lochen und Batken auf Gcs. 

ansitellung Hobe Seig 
Märs 5. J., wieder ein Koch⸗ nund Backuri-a mit prat⸗ 

  

An der Stiäbtiſchen Gas⸗ inen 3, findct am Mittwoch dem 
    

  

tiſchen Borführungen ſtatt. Naheres ſiehe im Injieratenteil. 

„, Tobdesfalle im Standcsamtsbe. fran Minna Dannenferdf geb. 
empfangerin Panline B 
geb. Lange. 8i J. 
acburten. Knabe PS5m. Mäd— 
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Preußiſch⸗Süddeutſche Staatslotterie 
17. Siebungstag 27. Februar 1932 
In ber heutigen Vormitkagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 

gezogen 
2 inn, u. 25090 fh. 2758] 
4 Seen 2 500 30. 123 i5 gelesg an in * E 2 1 L 

52 Sewinne zu 2000 M. 24046, 32500 66583 72358 38590 10030E 109881 180275 152049 18026 184022 166914 188129 193127 205702 307502 57959 2500 28844 278871 28484 258180 288316 255750 6 371 0 
158 Getpiane au 1000 m. 7444 11346 11371 12559 14804 25828 28752 35555 303080527, Kece: 71777 728655 8282 78805 50808 30288 95Si 102076 105326 107480 108031 116361 117805 135843 137564 144513 47302 152160 175659 181229 181616 182981 164225 553573 327 20800 308859 25855 28J1088 23844 23448442652 275529 244759 252534 256270 259713 254570 282416 285475 315477 532155 824535 351%% 3250509 242240 248570 24234 357832 368368 5050/5 84002 375408 35719 333258 309/7 38455 e5,200 O. 2127 9235 13224 17004 18829 28888 25880 388855 41304 42238 42834 5708 8275 8;5005 88710 87006 74355 745818 8561? 176256 130054 130370 132005 1 39924 140994 158713 159899 160726 173654 178838 186637 134857 195187 199565 205225 5988555 598629 598397 20754] 22895, 2885885 23810/ 239388 24060 249540 281033 253591 255524 259394 289221 269313 274586 274518 257287 287651 253535 298037 288471 255044 301725 303684 312567 558371 25843% 327678 288030 362803 366882 370434 377487 374049 355873 386136 386783 357084 357062 

In der beutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 
gezogen 

2 Sewinne In 25000 M. 192035 
2 Eewinne zu 10000 M. 321521 
SSOewinne m 5005 Mm. 285826 333275 304974 g05ι 63“„ * 3000 M. 79849 8201 105626 110058 161873 193552 2208.: 

Dewinne zu 2000 cmn. 394886 105833 144 120 152425 15525 158974 158870 165425 155821 205427 213685 223454 302885 315544 323135 389801 377055 392565 
üwinge zu 1000 Mm. 28079 5226U 6655 7/0855 80742 87199 128987 142858 145022 184280 155887 )7255 17555 178581 185124 755706 3910U5 155500 280558 232884 236788 255559 255370 2725%4 223784 279545 2602/ 251 163 305087 344080 350954 350186 387325 369757 306773 385001 

IiE HSeteinne zu 500 M. 195Utl 2681U 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Präntien te zu 500000, 2 Ge⸗ winne zu je 500000, 2 zu je 2100, 2 zu je 100000, 2 zu je 75000, 4 zu je 500%0, 10 zu je 25000, 80 zu je 10000, 216 zit *e 50%/ 432 zn ie 30, 12 0 zu je 2060, 2472 zu ie 1000, 40%• 

——— 

Der Schiffsverkehr im Danziges Hafen 
„Lreutenant Nobert Ein. gama. Am 28. Februar: Fraux. D. Norv,, 190, won Bolvaue, tecr. für Morp & 
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Sſelbal ichmed. D. ., Iris'. (003) mit' Auterg iur Velne kangc Hafenkanal: deulſch. D. „Naßndc für Arg. Wolff, Hafen⸗ kanol. 
LsS aan Griech. nach Eihitave. und Koßlen fü neuer S. D. „      

Die öffentlichen, Lebensverſichernngsanſtalten. Im Jannar nane wurden bei den im Verbande öffentlicher Lebensvek⸗ ncherungsanſtalten in Deutſchland zuſammenge chloſſenen öffentlichen Lebensverſicherungsanſtalten, einſchließlech un ſerer 
Lebeusverficherungsanſtalt Weſt⸗ 

rſichergengen mit 163 
mme b 
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db. Reyne im Scglatherter. M⸗ tag. be⸗ ſtipiel der KHordlans⸗Re Sypi d und 

vne die 20 Nordleund Girls in 
in 30 Bedern und herrli“er ang. Dain eter Piet. der Komiker. Octa' io & Co., Kasen⸗ und Hundedreßuren, 2 Elower. vl. erſprele, 4 Aicards. cigenartige Fangipiele uſw. Die Line der Stras⸗ hefte uind weiterhin Scal- 

  

  

     

  

   

  
  

  

  

  

  

  
  Kein, 

Er Peugte zch jaß 

   

vor, als wenn ex einen Schlag unter die Riphen erbalien Hätic. 
Was- 

  

„Ja. Ich babe mir cho⸗ 
Amg. Aber ich Femer dech 

Der Seijenſieder ſiel ibr ein, der um das Hatic. 
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Sina es deinen Freunbinnen denn vi & Das in Icwer zu ſegen. Aber es 

piel verlangt wird, wenn er es 

  

Delche Quali 
Herr deiner 

imn 

a 
Er 

EE EEL EE 
FPrintweld 

Micht fri 

  

E 
Iim 

  
  

ſe- Unb Wrinxrr- 
cumpeder ſehr dumm jein oder 

bEm Piift. weiß ick. Aber 

  

   

  

fer?“ 
iſt leickt cinzxſchen. daß 

wagt. ſich mit 

iolch ein Peiraislnſtiger 

  

gerrg?- . 

Leür hna 8 ich weiß nicht, o bUu 

  

die ihr dabei 

en nieiner früberen Freun⸗ 

öů ber S. 

der Vand mit fi.eng 

  

  
ſarker 
Noch i 

  

Printzwald war 

  

5 zu ihm gegangen Er kam als Printzwalds Abgeijandter. Zunächſt aber bar er als ihr Freund um Auf⸗ klärung. Was menmnte ſic? Wollte ſie in cinem Nu das meder⸗ reißen. was ſie in zehnishriger Arbeit aufgel aut hatte? Die, 
gcholten hatten, oh ie daß ſie es vellesch: ahnte, konnlen ſich nich: oh. izeres damt a. batte ganz einfach die P ů o wie die aanze 

  

   

  

    
   

  

       

  

Sache l. 
ch lange. Als C cht erm lötzl ) ab: „Ich habe übr'gens noch e andten mitgebtacht. Wenn Sie ſich noch ange ſtruben —.“ 

Er Ling zum Fenſter und wink.e, öfſnete die Flurtür und ließ eine niedliche, kleine Tame herein. Sie trug die Arme voller Blumen. Gunvor erkannte ſie nach der Photog-aphie, welche Keitman ihr ſo oft gezeigt hatte. Es war ſeine Frau. Er ſckoß ſie en Eunpor hin, ſagte. wer ſie wäre: zUnd unn ſei tüchtiger als i Schotzi. Leb wobhl.“ Als Rerman gegangen war, ete die kleine Dame die Rojen in Gunvors Scho⸗. agte ſie: „Cea: en Sie. da E Se nam Lunvor um E und küste nd Darau' rolte ſie ſich in einem Siuhl zufan n ſlarrꝛe — ds Bi'd an Zufammengezogenen Brauen n: Sbre⸗ dieſe ne Wriene u 8 
,Prr erjahrene Miene machte Gunvor lächeln. Herrgott, Beſes kleine Knäul war ja keine zwanzig Jahre alt, und hre 2 2 licht eher aus den Angen 

br 

   

  

   

  

    

  

   

    

   
    

     
zur Wehr geietzt, als eigentlick hre Abſich 
2— jie in Kriegsitmmung. Troßdem aber beſiegte das kleine Knäul ſie. Vielleich: eben e b. weil Gunvor ein ſo kleines Ding für unge p hielt. Sie ergab lich. Im Grunde aber verlor iie wohl., Lfie ſre uich Endes doch io viel gegen das Verlieren hatte, als 

Als LSrn Seiiman gehen wollte hielt Gunvor ſie einen 
Sheen nicht vor den Folgen bange vor dem, was Sie nun erreicht haben. Frau Reitman Es iſt gefshrlich, jeman⸗ einzureden.- 

iell⸗ 
Sadde Tarf alßo Emmen? Und ich kann wehl beſtellen. das D iſt? Er iſt ſo »iedergedrückt. der Aer fte. 3— Daun vers bret keld umnd glau Daß r rr n 2 vergißt er und glaubt, daß c& nur cin grwöbnlicher Zant jen i iſt ja ji i 22 

der Kermßr. geweſen iſt. Er iſt ja ſo kindlich und gut, 
Iunvor Ischelte und nidte: Printzwalv dürſte kommen. 

Voriſevung fſolgt)



  

Neue Mordüberfalle der Hakentrenzler 
In Braunſchweitz und in München 

Ein Rollkommando der berüchtigten S.A.⸗Schule in 
Kreienſen, das in Autos herbeigeſchafft worden war, lauerte 
nachts in dem braunſchweigiſchen Ort Harrishauſen heim⸗ 
kehrenden Teilnehmern einer Kundgebung der Eiſernen Front 
auf und ſchoſſen auf ſie ſcharſ. Ein junger Reichsbannermann 
erhielt einen ſchweren Bauchſchuß und Meut hoffnungslos da⸗ 
nieder. Eine Reihe anderer Republikaner wurden verwundet. 

Eine Kolonne von etwa 250 Hakenkreuzlern verübte einen 
planmäßigen Ueberfall auf Reichsbannerleute, die ſich in einem 
ührer Verkehrslotale in München⸗Sendling aufhielten. Bei dem 
Angriff, den die Polizei bei ihrer Untätigkeit ſich entwickeln 
ließ, wurden insgeſamt 30 Perſonen verletzt, darunter drei 
ſchwer, die dem Reichsbanner angehören. Zwei von ihnen 
trugen ſchwere Kopfwunden davon. Es wurden insgefanit 
14 Beteiligte verhaftet. 

  

Rüchſte Reichstagstagnng erſt nach der Prüfidentenwahl 
Die Beratungen des neuen Etats 

Der Reichstag hat dem Präſidenten die Ermächtigung er⸗ 
teilt, im Einvernehmen mit dem Aelteſtenrat und der 
Reichsregierung den Termin der nächſten Reichstagsſitzung 
zu beſtimmen. Wenn der erſte Wahlgang bei der Reichs⸗ 
präſidentenwahl ſchon die Entſcheidung bringt, iſt auf jeden 
Fall damit zu rechnen, daß der Reichstag ſchon in der zwei⸗ 
ten März⸗Hälfte wieder zuſammentreten wird. Wenn der 
erſte Wahlgang nicht zur Entſcheidung führt, wird der 
Reichstag zwiſchen den beiden Wahlgängen kaum noch ein⸗ 
mal zuſammentreten. In dieſem Falle wird die nächſte 
Reichstagsſitzung erſt nach dem 10. April ſtattfinden. Dann 
wird auch der neue Reichsetat vorausſichtlich ſchon dem 
Reichstage zugehen. ů 

Ueberall derſelbe Unfug 
Franzöſiſche Studenten verprügeln einen deutſchen Paſtor 

In Lüttich veranſtalieten faſchiſtiſche Studenten vor einem 
Lokal, in dem der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident Cail⸗ 
leaux ſprechen ſollte, wüſte Szenen. Da die Abſicht der Stu⸗ 
denten vorher bekannt wurde, hatte Cailleaux in letzter Stunde 
ielegraphiſch abgeſagt. Ein Teil der Studenten zog vor den 
ebangeliſchen Tempel, wo der deutſche Paſtor Hans Hartman 
aus Berlin einen Vortrag hielt. Als Paſtor Hartmann den 
Tempel verließ, warſen ſich die Studenten auf ihn, bearbeiteten 
ihn mit Schlägen und Stößen. Hartmann wurde derart zuge⸗ 
richtet, daß er ins Kranlenhaus gebracht werden mußte. Er hat 
erhaltenn an den Augen und Quetſchungen an den Beinen 
erhalten. 

Großer Schwarzhandel mit Waffen aufgedeckt 
Eine Durchſuchung der Wohnung des Uhrwarenhändlers 

Hack in Oſthofen bei Worms, ergab, daß Hack in kurzer 
Zeit mehr als 100 Piſtolen verkauft hat. Die Polizei ſtellte 
50 Abnebmer des Hack ſeſt, darunter fünf Großabnehmer. 
Die Abnehmer des Waffenhändlers ſind, wie das Polizetamt 
mitteilt, Mitglieder und Anhänger der NSDelP., darunter 
einige SA.⸗Führer und eine große Anzahl SLl.⸗Leute 

Die „beſten Deutſchen“ 
Der Waffenringſtudent. Erich. Kolaczit, ſtud. ing. an der 
Techniſchen Hochſchule München der bis Anfang. dieſes Se⸗ 
meſters Vorſitzender der Hakenkreuz⸗Vertretung dieſer 
Hochſchule war, wurde unter dem Verdacht der Werkſpio⸗ 
nage zugunſten der Tſchechoſlowatei verhaftet. Er verriet 
ſich durch eine verlorene Aktenmappe, in der Briefe an die 
tſchechiſche Regierung und Pläne von der Gleisanlage des 
Münchener Hauptbahnhofs gefunden wurden. 

Preußiſche Polizei⸗Offiziere dürjen nicht Nazis ſein. Der 
Diſziplinarhof für die nichtrichterlichen Beamten in Preußen 
hat im Diſziplinarverfahren gegen einen höheren Polizei⸗ 
offisier wieder den Grundſatz aufgeſtellt, daß das offene Be⸗ 
geben ſei des Polizeioffiziers zur RSDAP. ein Dienſtver⸗ 
gehen ſei. 

  

  

  

Hamziger Nadfiricfufen 

Winterfrenden im Sonnenſchein 
Ganz JungDauzig war auf den Beinen 

Ein Wintertag, wie man ihn ſich nicht beſſer wünſchen 
kann, — das war der geſtrige Sonntag. nd Tung⸗Danzig 
war geſtern auf den Beinen, um den prächtigen Winter⸗ 
ſonnentag, von denen ähnliche für den Reſt dieſer Jahreszeit 
kaum noch zu erwarten ſtehen, in feinem Sinne auszunützen, 
auszukoſten. Schon am früben Morgen belebten ſich die 
Felder und Wälder mit dem Heer der Skifahrer, beren 
Zahl in den letzten Jabren béi uns erheblich gewachſen iſt. 
Ihnen folaten vielfach, in langer Reihe durch einen ſtarken 
Strick zuſammengehalten und von Pferden mit luſtigem 
Glockengetön gezogen, die Rodelſchlitten, zu Hunder⸗ 
ten, nein zu Tauſenden. Wer nicht wandern wollte, und es 
ſich noch leiſten durfte, jagte bald per Pferbeſchlitten 
gum Stadttor hinaus nach Zoppot oder Guteherberge, nach 
Kahlbude oder vielleicht noch weiter, gar nach Marienſee. 

Die Eisbahnen, künſtliche und Naturbahnen, wieſen 
Rekordziffern in der Zahl ihrer Beſucher auf, kurs — 
8 war Betrieb überall, namentlich in den Wäldern, in den 

ergen. 
Wem die Groſchen zur Fahrt nach den großen Rodel⸗ 

bahnen in Oliva und Soppot fehlte, der nahm fürlieb 
mit den kürzeren aber nicht minder guten Rutſchbahnen auf 
dem Biſchofsberg, Hagelsberg, Zigankenberg, Jäſchkentaler 
Wald. Ueberhaupt, wo gab es keine Rodelbahnen? Ueberall 
u geſtern vorhanden: ob in Ohra oder in Schiblitz, 

vder La br, in Brentau, Oliva voder Emaus, 
jelbit in Heubude und Weichſelmünde rodelte man eifrig im 
Dünenwalde. 

Jeder Hügel. jeder Abhang, ja jeder Grabenrand und 
jedes Flußufer wurden für die Kleinſten zur Rodelbahn. 

Aum intereffanteſten war es am Sonutag wohl in dem 
inneren Wallgraben des Hagelsberges, der 
über Racht zur prächtigen und nahezu gefahrloſen Rodel⸗ 
bahn geworden iſt. Kein Baum, kein Stein, keine Biegung 
und kein allzu ſtarkes Gefälle beeinträchtigen bier die Fahrt. 
Ein breiter Auslauf, freier Ueberblick und Schutz vor eiſigem 
Süepd ſind weitere Vorzüge dieſer Bahn am Rande der 

adt. 
Von der Höhe ertönt lautes Hallo! In ſauſender Fahrt 
ſpringen über die leichten Bodenwellen Schlitten aller Art, 
große und kleine, kurze und lange, hölzerne und eiſerne. 
Darauf hocken, liegen, ſitzen, reiten Buben und Mädels, 
buut drercheinander. Ein greller Warnungspfiſf: Frei iſt dle 
Bahn. Fünf, ſechs Fungmänner auf einem Bobfleigh, eng 
aneinauder geſchmiegt, raſen abwärts, ihr ſchweres Gewicht 
vergrößert die Geſchwindigkeit. Hier klammert ſich ein 
ängſtliches Schweſterchen an den mutigen Bruder; ein Sport⸗ 
mädel im Rodelanzug ſteuerte kühn allein ihre Bahn hin⸗ 
unter. Da ein luſtiger Aufſchrei, ſchlecht geſtenert, kippt ein 
Rodel und wirſt ſeine Reiter ab. Der nächſte Schlitten wirft 
jeinen kleinen Führer auf einer Bodenwelle einjach ab und 
ſpringt in kurzen Sätzen allein zu Tal; der Abgeworfene 
kugelt mit allen Vieren auf der glatten Fläche hinterher. 
Das iſt das Gefährliche! Da heißt es für die folgenden 
doppelte Vorſicht, richtig ſteuern, um den Kleinen nicht an⸗ 
zufahren und ſelbſt nicht in Gefahr zu kommen. Aber es 
geht glücklich ab. Jauchzen. Geſchrei, Gelächter erfüllt die 
Luft; ein Kaleidoſkop von Leben und Wärme, voll Mut, 
E und Kraft ſteht in danerndem Wechſel vor un⸗ 
ſern Augen. 

    

   
   

      

  

Verbotene Verſammiumg 
Ueber das Ausgleichskaſſenweſen darf in öffentlicher 

Berſammlung nicht geſprochen werden 

Dr. Herpel⸗Hamburg, ſo bieß es auf großen Plakaten 
»an den Anſchlagſäulen, wird am Montag, dem 29. Februar, 
in einer öffentlichen Verſammlung über „Arbeitsbeſchaffung 
durch zinsloſe Selbſtkreditierung des Staates“ ſprechen. Ver⸗ 
anſtalter der Verſammlung war die Aussleichsbaſſe in Dan⸗ 
zig. Daraus wird nichts, denn der Poliseipräſident hat die 
öffentliche Verſammlung verboten. Dr. Herpel wird jedoch 
Montagabend in der Mitgliederverſammlung einer anderen 

  

Verfügung ſtehenden Mittel ſogar überraſchend hübſch. Was 
aber fehlte und keinen vollen Konnex mit dem Zuſchauer 
aufkommen läaſſen wollte, war der reißende Strom jenes 
auf Charme geſtellten Uebermuts, der hier vom Geiſt aus 
ſeinen Antrieb bekommt. Verlangt wird hier eine Luſtig⸗ 
keit, die vor keiner Autorität Halt macht und auch vor 
keinem Duckmäuſerich und Mantelträger. In dieſem Him⸗ 
mel und in dieſer Hölle der Götter und Halbgötter ſoll man 
all jene wiedererkennen, die uns heute als Götter und 
Halbgötter ſich präſentieren: dann ſtimmt's mit der Revue 
von Reinhardt. Fehl am Platz aber iſt vor allem die Anaſt 

  

Die Götter des Olymp ziehen in die Unterwelt 

vor Beanſtandung „böberen Oris“ und danach ichmeckte die 
Sache wieder einmal brenzlich. Wenn z. B. Vater Zens zu 
der vom Fuß bis zu den Ohren dicht in Seide gepanzerten 

Venus () fagt: „Lauf nicht immer ſo nackt berumt“ jo 
lacht man kurz aber ſchrill. Auch gab es nur in ſehr ab⸗ 
gewogener Dofterung die aktuelle Anſpielung“ auf unſere 
hierfür doch ſo ergiebige Zeit und ziemlich ſpärlich tropiten 
originelle Scherze, trallige Sitnationen; jenes Feuerwerk. 
das den Regiffeur der 1001⸗Einfälle, den Revneregiſſeur 
heute zum gefragteſten Spesialiſten macht, war wohl auf⸗ 
gebant, aber es wollte nicht immer zünden und es brannte 
ſchließlich ein wenig geanält ab: wie feucht geworden. Dieſe 
„Durleske Oper“ koſtet halt auch viel Geld, wenn ne Geld 

bringen fſoll.   
Daß Adolf Walther (Jupiter) nicht ſingen kann, iſt 

in dieſem Falle ders ſchmerzlich, aber auch ſonſt war 
er nur mittelmäßig, und ſelbſt ſeine oft bewunderten 
parterreakrobatiſchen Fähigkeiten ſtellte er als Fliege un⸗ 
nötig unter den Scheffel. Da bleibt es einigermaßen un⸗ 
verſtändlich, dak Eugen Albert, der noch vor wenigen 
Jahren in Leipzig den Göttervater zu einer Paraderolle 
gemacht hatte, ſich mit dem Morpheus beanügen mußte. Sehr 
luſtig dagegen wirkte Dora Ottenburg als Juno. Wer 
war denn ſonfſt wirklich beluſtigend? Vielleicht das vom 
Nachtbummel heimkehreunde Himmelsgöhr der Betti Küper 
oder der bewegliche Pluto, Emil Schroers, oder Axel 
Straube oder der ſchwergewichtleriſche Apoll Karl Zöll⸗ 
ners. Guſtav Nord ſand in opferwilliger Selbſtironie, 
daß er nicht erſt mit den ziemlich geſchmackarmen Schluß⸗ 
ſtrophen ſeines Prinzenliedes auf die Nerven fiel, und an 
Brückels Merkur war höchſtens der Kinderroller amüſant. 
Angenehm, wenigſtens in geſanglicher Beziebung: Fernande 
Eglhofer, Evi Klemens, Maria Klefſel, Friebl Kauffmann 
und Karl Kähler. Kapellmeiſter G. R. Leſſing holte fich 
für die berühmte Ouvertüre einen Sonderapplaus. ſchien 
aber ſonſt keinen bemerkenswerten Ehrgeiz zu haben. 

Willibald Omankowiki. 

   

Spielplanändernug im Stadttheater. Infolge Exkran⸗ 
kung des Herrn Adolf Walther kann die für Heute angeſetzte 
Aufführung von „Peppina, nicht aufrecht erhalten werden, 
Zur Aufführung gelangt das Schauſpiel Kaſpar Haufer“. 
Morgen. Dienstag, werden zum letzten Male der Einakter⸗ 
Opern⸗Abend „Triumph des Herzens“ von Werner Goebel 
und „Der Ring des Polykrates“ von Korngold wiederholt. 
Für Mittwoch iſt eine letzte öffentliche Aufflihrung der 
Faſchingsrepue „Von wegen Danzig und ſo“ angeſetzt. Als 
Rüchſte Schauſpielneubeit befindet ſich das Goldoniſche Luſt⸗ 
spiel „Der Diener zweier Herren“, unter der Leitung von 
Intendant Donadt, für Donnerstag, den 3. März, in Vor⸗ 
bereitung. Die Titelrolle ſpielt Heinz Weihmann. In den 
übrigen Rollen wirken mit die Damen: Berlow. Wettſtein 
und die Herren: Albert, Brede, Brückel, Harder, Nord, Pilat 
und Sendler. Die muſikaliſche Leitung diefes Stückes liegt 
in den Händen von Kapellmeiſter Sober. 

Ehrung Gerhart Hanptmanns in Amerxika. Gerhart 
Hauptmann wurde Sonntag zum korreſpondierenden Mit⸗ 
glied der amerikaniſchen Akademie der Künſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften ernannt. Er iſt der erſte Deutſche. dem dieſe Ehrung 
zuteil wird. 

Goethe⸗Boſtkarten. Anläßlich der Goetheieier werden von 
der Deutſchen Reichsvoſt „Goethepoftkarten“ zu 8 and 15 
Piennig verausgabt. Die Narten, die von den Poſtanßalten 
vom 1. März ab verkauſt werden, tragen das Bildnis 
Goethes. — 

Arme Greia! Wie aus Hollywood berichtet wird, muß 
lich Greta Garbo in ihrem ſoeben abgeſchlofenen neuen 
Vertrag mit einer Monatsgage von 50 000 Dollar begnügen. 
Traurig, traurigl. — * b   

    

  

Organiſation, zu der auch Gäſte 
zwar über die „Rettung der“ 
ſchaffung“. 

Ein wichtiger Zeuge fehlte 
Die Berufungsverhandlung wegen des Naziüberfalles 

in Breutan ausgseſetzt 
Am 12. April 1931, einem Sonntag, 2 Tuge nach der Schieterei 

in Ohra, kam es in Brentau zu einem Züſammenſtoß zwiſchen 
Nazis und Arbeiterſchutzbündlern. Bei den tätlichen Auseinander⸗ 
bawen wurde ein Arbeiterſchutzbündler durch einen Schuß. in 

m Fuß von einem Nazi verletzt. Einige angeblich an der Schlä⸗ 
gerei beteiligte Schutzbündler würden unter Anklage geſtellt, eben⸗ 
falls die beiden Nazis Paul Gradulewitt und Leo Slowyj. In der 
Deronnden Verhandlung vor dem Schöffengericht behauptete 
Leo Slowy, der ſich inzwiſchen mit ſeinen Spirßgeſellen überworfen 
2— daß dir Nazis, obwohl ſie den von einem Fußballſpiel zurück⸗ 
iehrenden Schutbündlern an Zahl umterlegen waren, ſich 

in einer Kneipe verabredet hätten, über die Schutbülndler her⸗ 

Zufallen. —— 
Er erklärte damals dem Gericht, die Prügel, die die Nazis von den 
Schutzbündlern bei dieſer Gelegenheit bekommen hätten, ſeien n⸗ 
nicht genug geweſen. „Und ich wünſche bloß, ſie hätten uns 
mehr verdroſchen, dann wären wir eher zur Vernünft gekommen.“ 
Das Gericht ſchenkte dem Angeklagten keinen Glauben. Die Schuß⸗ 
bündler wurden zu 6 und 5 Monaten Gefängnis verurteilt, wi 
rend die beiden Nazis mit je 4 Monalen davonkamen. ů 

Geg ieſes Urteil hatten jämtliche Beſchuldigten Berufung 
eingelegt. Am Fobruar ſand vor der J. Strafkammer uutter den 
Vorſitz von Handgerichtsrat Bator die Berufsverhandlung ſtatt, 
dic aber nicht zu Ende geführt werden konnte, weil zwei maephig 
feladene Zeugen nicht am gleichen Tage erſcheinen konnten. Wieſe 
jeugen waren vor allem für die Arbeiter⸗Schutzbündler wichtig, 

denn die Zeugen erklärten, daß die verurteilten Schutzbündler gor 
nicht an der Schlägerei teilgenommen haben könnten, weil ſie am 
Ende des Zuges marſchierten und von den beiden nachtröglich ge⸗ 
ladenen Zeugen immer im Auge behalten worden jeien. Die Ver⸗ 
handlung wurde darum auf Sonnabend vormittag um 10 Uhr ver⸗ 
iagt. Einer der Zeugen hatte ſich nicht auffinden laſſen. Der andere 
Entlaſtungszeuge für die Schutzbündler war erſchienen. 

Inzwiſchen iſt aber der Verleidiger der Schutzbündler, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Lewy, erkrunkt und konute zur Sitzung nicht erſcheinen. 
Aus dieſem Grunde ſetzte der Vorſitzende der J. Strafkammer die 
Verhandlung bis zum Dienstag, dem 1. März, vormittags 82 Uhr, 
aus, da zu dieſer für die Angeklagten ſo wichtigen Zeugengusfage 
unbedingt auch der Verteidiger gehört werden müſſe. 

ritt haben, ſprechen, und 
iptſchaft durch Arbeltsbe⸗ 

   

  

  

Autonnfall fordert ein Todesopfer 
Im Krankenhaus verſtorben 

Wir berichteten am Freitag über einen ſchweren Auto⸗ 
unfall auf dem Paul⸗Beneke⸗Weg, bei dem in der Nähe der 
Neuen Schichankolonie drei Mädchen von einem Perfonen⸗ 
kraftwagen gegen eine Bretterwand gedrückt und ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Eins der verletzten Kinder, die ſechsjährige 
Lucie Schiedemann, iſt im Krankenhaus ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Die ebenfalls ſchwer verletzte 15 Jahre 
aefahr, idea Bollin ſchwebt nach wie vor in Lebens⸗ 
gefahr. 

ö‚ Unſer Wetterbericht 
Wolkig, ieils heiter, ſtreuger Nachtfrolt, tags milder. 

„Allgemeine Ueberſicht: Die Luftdruckverteilung 
hat ſich unverändert erhalten; das Hochdruckgebiek bedeckt 
faft ganz Europa. Während im Norden die oſtwärts ge⸗ 
zogene Störung wärmere Luft herangeführt hbat, die dem 
Oſtſeegebiet eine Milderung des ürengen Froſtes brachte, 
dauert die ſtarke nächtliche Abkühlung im Binnenlande noch 
an. Bis nach dem weſtlichen Frankreich lagen die Früh⸗ 
temperaturen unter —5 Grad, in Polen und bis zum Balkan 
vielfach unter —10 Grad. Die Wetterlage wird vermutlich 
nuch andauern. 

Vorherſage für morgen: Wollig, teils heiter, ſchwache 
umlaufende Winde, tags mild, nachts ſtrenger Froſt. 

Ausſichten für Mittwoch: Wenig Aenderung. 
Maxima der beiden letzten Tage: —4,6 und —08 Grad. 

— Minima der beiden letzten Nächte: —11,4 und —8,6 Grad. 

Mazi bebroht Gewerbeitreibende 
Man verabreicht ihm dafür eine Tracht Prügel 

Am vergaugenen Donnerstag ſpielte ſich in einem Gaſthaus in 
Oliva, ein charakteriſtiſches Wildweſtſtück ab, in dem einige Nazis 
ähren Koller austobten. Nach dem Pferdemarkt ſaßen einige kleine 
Gewerbetreibende beim Giaſe Bier und veſprachen die Tages⸗ 
ereigniſſe. Plötzlich g die Tür auf und zwei Nazis aus Oliva 
erſchienen auf der Vildfläche. Sie jühlten ſich durch die Gewerde⸗ 
treibenden, die ſie nicht mit dem vorſchriftsmäßigen „Heil Hitler“ 
Hegrüßten, nicht genügend geehrt. Der Naßi H. K., bekannt, daß es 
in ſeinem Oberſtübchen nicht ganz funktfoniert, zog plößlich ſeinen 
Revolver, richtete ihn auf die Gruppe Gewerbetreibender und rieß, 
daß er Nazi ſei und alle tolſchieße, weun ſie die Hitlerbewegung 
verüchtlich machen. Die bedrohten Männer ließen ſich von dem 
Hitlerheimkrieger nicht ins Boxhorn jogen. Sie verabreichten ihm 
eine gehörige Tracht Prügel und übergaben ihn der Polizei. Ve⸗ 
türlich wollte der Nazi die Bedrohung beſtreiten und verfuchte noch 
bewährtem Muſter, die Wafſe von ſich zu werfen. Dic beiden Nazis 
wurden aber überführt und auf die Polizeiwache genommen. 
bbeibt abzuwarten, was gegen die Revolverhelden, die nicht im Be⸗ 
ſitze eines Waffenſcheines ſein ſollen, unternommen wird. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
ů vom 29. Februar 1931 

ů 2. 1. 29. 2. 
Kralan :. .. -260 —2.58 
Lars oſt „4½1.46 14 

arſchan 1.31 4.-1.29 
Plock.1 1 1.37 — 

    

   
       

    

  

2W. 1. 29. 2. 

Nocy 11U175 4,7 
Penf 0 

MWyczkow .. „10.63 -057 
Pultufk 1.05 ＋107 

geltern heute 
Montauerppihe .1.21 41.20 
Pieckel..„4404 0.94 
Dirſchau . 4 1.42 41.42 

Graudenz ·-0,85 Einlage ... 2½26 2,18 
Rurzebrack.1 . 2.34 ＋2.32 Schiewenhorſt ..4 2,52 .42 

Eisbericht der Stromweichſel vom 29. Febrnar: Bon 
Krakow bis Kilometer 775,1 lunterhalb Fordon) Eisſtand 
mit Glänken. Von bier bis Kilometer S48,0 (oberhalb Nowe) 
in der Fabrrinne ſchwaches Jungeistreiben. Von Kilometer 
9200 (Käſemark) Eisſtand mit Blänken. Alsdann bis zur 
Mündung ſchwaches Jungeistreiben. 

Cisbericht des Danziger Hafenscbiets vom 29. Febrnar, 
Reede eisfrei. Hafen im weſentlichen eisfrei. Schiffahrt un⸗ 
hehindert. Tote Weichſel ovberhalb Eiſenbahnbrücke Eisdecke. 

iffahrt eingeſtellt. 

ů geſtern heute 

Thorn 44. 1.60 1.56 
rdon 252 7 1,34 

ulm „ 2 40,58 1.51 
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EEEEEDV Wougahee — im Güthe-Sen-Haus: Mrtolüeherperßamm ca. I35 Cm br., weichllieender Klei- 1 reine Seide, für Nachmittaxs- und — 

   

  

   

       

  

  

Unsere Abteilung Schnittmuster l. Stock     
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bringt die neuesten Ullstein-Schnitte SA.-2— 
—— 1 Zimmer    
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Daes Abentener der Fran Leplat 

Der Mord im Irrenhaus 
Der Kampf um die Freiheit / Wahnſinn oder nicht 

  

Die franzöſiſche Kriminalgeſchichte iſt voll von kaum 
glaublichen, dramatiſchen Vorfällen. Was ſich jetzt in der 
Stadt Lille ereignet hat, ſetzt allem Bisherigen die Krone 
auf. Eine junge Frau war wegen einer Erbſchafts⸗ 
angelegenheit von den Verwandten in ein Nervenſanatorium 
gebracht worden. Das geſchah widerrechtlich. Empört ſetzte 
ſich die junge Frau zur Wehr. In einem Anfall von wirk⸗ 
lichem Wahnſinn ſchoß ſie den Direktor der Anſtalt nieder. 
Verſchiedene pſychiatriſche Autoritäten erklärten die Mör⸗ 
derin jetzt plötzlich für durchaus verantwortlich. Sie ſollte 
ſich demnächſt vor dem Schwurgericht verantworten. 

Bevor es jedoch dazu kam, gab es eine große 
nſation. „ 

Auf dramatiſche Art iſt die Mörderin und angeblich Wahn⸗ 
ſinnige aus der Irrenanſtalt entflohen. Ein ganzes Menü 
pon unglaublichen Skandalen wird jetzt der franzöſiſchen 
Oefjentlichkeit ſerviert. 

Frau Leplat ſtammt aus einer angeſehenen belgiſchen 
Induſtriellenſamilie. Ihr Mann beſaß ſelbſt in der nord⸗ 
franzöſiſchen Stadt Lille eine kleine Textilfabrik. Vor zwei 
Jahren ſtarb der Mann plötzlich. Als die Witwe, eine un⸗ 
gemein ſchöne Frau, die Erbſchaft antreten wollte, erhoben 
die übrigen Verwandten Einſpruch. 

Ein ſataniſches Spiel wurde vereinbart. 
Die Verwandten ſchloſſen ſich zuſammen und ſchrieben einen 
Brief, in dem ſie die Witwe Leplat für unzurechnungsfähig 
erklärten. Ganz überraſchend erſchien ein Nervenarzt bei 
Ke und beobachtete die Ahnungsloſe. Dann ſtellte derſelbe 

ervenarzt ein Zeugnis aus, in dem es hieß, daß Frau 
Leplat in eine geſchloſene Anſtalt gebracht werden müſſe. 
Eine Reihe von Verwandten ſchloß ſich dieſem Antrag an. 
Die junge Witwe proteſtierte empört. Niemand ſchenkte ihr 
Glauben. Der Antrag auf Internierung wurde amtlich 
gebilligt. Zwei Krankenwärter drangen in die Villa ein. 
Sie legten Frau Leplat die Zwangsjacke an. 

Dann ſchafften ſie die ſchreiende und um Hilfe rufende 
Fran in ein Anto, das in ein Nervenfanatorinm in 

der Nähe von Lille fuhr. 

Sonderbarerweiſe war der Nervenarzt, der Fran Leplat 
zuerſt beobachtet hatte, auch der Leiter dieſes Pripat⸗Irreu⸗ 
hauſes. Er hatte eine größere Summe von den Verwand⸗ 
ten erhalten. Damit ſollten die Verpflegungskoſten der 
internierten Frau auf Lebenszeit beglichen werden. 

Ein erbitterter Kampf um die Freiheit ſetzte nun ein. 
Frau Leplat, die ſich durchaus normal fühlte, ſchrieb Briefe 
und Proteſtichreiben an die Polizei. Tieſe Schriſtſtücke 
onrden einfach unterſchlagen. Di e 
lächelnd zu den Akten. Man hielt Frau Leplat für eine 
Querulantin, deren Worten kein Glauben beizumeſſen ſei. 

Man kennt die Fälle von Krankenſchweſtern und Irren⸗ 
ärzten, die ſchließlich ſelbſt verrückt geworden ſind. Die 
ſchreckliche Umwelt wirkte auf die hilfloſe junge Frau der⸗ 
art ein, daß ſie ſelbſt ſaſt die Beſinnung verlor. Sie war 

„baäuf der Grenze zzwiſchen Vernunft und Irrſinn angekom⸗ 
mien. Ein phantäaſtiſcher Plan keimte. in ihrem Hirn auf. 

„Wer in Fränkreich aus berechtigten Jutereiſen einen Mord 
verübt, kann beſtimmt auf Freiſpruch rechnen. 

Frau Leplat beſchloß, durch eine ſenſationelle Tat die 
Aufmerkfamkeit der Oeffentlichkeit auf ſich zu lenten. 

Sie mollte einen Mord begehen, um wenigſtens Richter zu 
finden. Wie es der Internierten gelang, einen Revolver 
zu bekommen, iſt bis heute rätſelhaft geblieben. Frau 
Leplat bat den Direktor des Sangtoriums zu ſich. Als der 
Arzt — er ſührte ſogar den Profeforentitel — in die 
Tobſuchtszelle trat, knallte ihm ein Schuß entgegen. Noch 
niermal feuerte die junge Frau den Browning auf den 
Arzt ab. Der Profeſſor wurde ſofort operiert, ſtarv aber 
einige Tage darauf. Was Fran Leplat bezwecken wollte, 
trat auch ein. Sie wurde nach Paris gebracht, um von 
wirklichen Autoritäten auf ihren Geiſteszuſtand unterſucht 
zu werden. 

Einſtimmig ſchloͤſſen die Zariſer Aerzte auf die völlige 
Zurechnungsfähigkeit der Mörderin. 

In Lille wurde ein Verfahren gegen die Verwandten 
wegen Betruges und Freiheitsberanbung eingeleitet. 

Der Rechtsanwalt der Frau Leplat erhielt die einbehaltene 
Erbſchaftsſumme ausbezahlt. Und nun kam es jetzt zu der 
gunz großen Senſation. 

In Lille war bereits die Schwurgerichtsverhandlung an⸗ 
geſetzt. Frau Leplat wurde von Pa— nach Lille gebracht. 
Wegen ihrer geſich ten Geſundheit ſah man davon ab, 
ie im Gefängnis einzukerkern. Beſondere Pjynchopathen⸗ 
zellen gibt es in Frankreich nicht. Man behielt Frau 
Leplat einſtweilen in dem ſtaatlichen Irrenhaus, um ſie 
noch weiter zu beobachten. Hier machten nun die Ange⸗ 
itelten neulich morgens eine ſeltſame Beobachtung. 

Die Zelle der ſchönen Frau war leer. 

Die Gitter hat eine geſchickte Hand durchgefägt. Die Mör⸗ 
derin war geflüchtet. Vor dem Tor der Irrenanſtalt hatte 
lie ein Auto erwartet. In kurzer Zeit patte es den Weg 
vis zur belgiſchen Grenze zurückgelegt. Frau Leplat iſt 
von Geßurt Belgierin. Ibre Auslieferung kommt daher 
nicht in Frage. Wahrſcheinlich wird ſie auch ihr Erbe längit 
in Sicherheit gebracht haben. ů — 

In Lille iſt es inzwiſchen zu einem großen Skandal ge⸗ 
kommen. Verichiedene hohe Perſönlichkeiten der Stadt ſol⸗ 
len ſchwer kompromittiert ſein. Mit großer Spannung er⸗ 
wartet man den Prozeß wegen Freiheitsberaubung und 
Betrug, der für die kommenden Wochen gegen die Ver⸗ 
wandten der Frau Leplat angeſetzt iſt. Die franzöfiſche 
Kriminalgeſchichte iſt damit wieder um einige ſkandalöſe 
Kavitel vereichert worden. B. M. V. 

     

    

        

  

    

Müdchenmord im Eiſaß 
Das verſchwundene Mädchen 

In Schiltigbeim bei Straßburg (Eliaß) wurde ſeit Mitt⸗ 
woch abend die l7jährige Tochter eines Kraftwagenführers 
vermißt. Am Sonnabend erhielt die Polizei einen Zettel, 
auf dem die Worte ſtanden: „Das verſchwundene Mädchen 
iſc ermordet worden.“ Eine Skizze war beigefügt mit der 
Stelle. an der die Leiche des jungen Mädchens liegen ſollte. 
Die Angabe beſtätigte ſich. Die Polizet fand die Leiche an 
dem angegebenen Orte in der Nähe von Schiltigheim. Das 
Mädchen war erwürgt worden und nur noch mit Strümpfen 
und Schuhen bekleidet. Der Körper wies Spuren eines 
heftigen Kampfes auf. Am Mittwochabend iſt das Mäbchen 
in Denleitans eines unbekannten iungen Mannes geſehen 
worden. 

    

  

40 Arbeiter verſchüttet 
Schweres Bergwerksunglück in Amerika — Acht Beraleute 

als Leichen geborgen 

In Boiſſevain (u. S.A.] ereignete ſich am Sonutaa eine 

ſchwere Bergwerkskataſtrophe. Insgeſamt wurden 40 Ar⸗ 

beiter verſchüttet. Acht Beraleute konnten bisher als 

Leichen geborgen werden. Die übrigen Arbei-- —den 

ebenfalls aufgegeben. 
  

Das Soldatengrab 
Leichenfunde bei Neims 

An der Nähe von Reims haben zwei Friedhofswärter 

bei Nachgrabungen in einer Höhle, die im Kriege als Unter⸗ 
ſtand für deutſche Truppen diente, 5 Leichen von 5 deutſchen 
Soldaten freigelegt, deren Namen auf, den Erkennungs⸗ 
marken und den bei ihnen gefundenen Papieren unleſerlich   

  

waren. Die Leichen ſind auf dem Kriegerfriedhof von Prieure 

beigeſetzt worden. In der Höhle ſollen ſich noch weitere 

Leichen befinden. Die Nachgrabunten mußten jedoch ein⸗ 
geſtellt werden, da Einſturzgefahr beſteht. 

  

Eine Weltausſlellang 
Entſteht ‚ 
Die Vorbereitungen zur Welt⸗ 
ausſtellung Chicago 1933 nä⸗ 
hern ſich ihrem Ende. Unſer 
Bild zeigt im Hintergrund 
das Wahrzeichen der Ausſtel⸗ 
lüung. Die Hatte für Roiie und 
Transport mit dem größten 
„hängenden“ Tach der Welt. 
In der Halle befindet ſich kein 
Stütßpfeiler des Daches, der 
Innenraum lann vollkommen 
füur Ausſtellungszwecke ausge⸗ 
nutzt werden Im Vorder⸗ 
grund ein „Caterpillat⸗Trat⸗ 
tor“ beim Abtransport von 
Sand. Hier wird ein rieſiger 
Frciplatz angelegt. 

  
  

Bankdirektoren bleiben unvereidigt 
Die Girtachten im Schulthei⸗Prozeß 

In dem Berliner Prozeß gegen die Generaldirektoxen der 
Schultheiß⸗Patzenhoſer A.⸗G. haben jetzt ſämtliche Sachver⸗ 
ſtändigen ihre Gutachten abgegeben. Sie ſind, alles in allem, 
vernichtend für die Angeklagten, beſonders für den Haupt⸗ 
angeklagten Katzenellenbogen, ausgefallen. 

Gravierend war vor allem das Gutachten des Profeſſors 
an der Techniſchen Hochſchule zu Berlin,, Proſeſſor Brion. 
Er übte ſchäürſſte Krikik an den Manövern Raßenel übogens 
und bezeichnete die von der Staatsanwaltſchaft inkriminier⸗ 
ten Geſchäfte als in hohen Maße bedenklich und ungewöhn⸗ 
lich. Auch über das Verhalten der Reviſionskommiſſion fällte 
der Sachverſtändige ein vernichtendes Urteil. Die Kom⸗ 
miſſion hätte es nicht einmal gewagt, nachzuprüfen, ob ihren 
„Beanſtandungen“ überhaupt Rechnung getragen worden ſei. 
Der letzte Sachverſtändige, Profeſſor Leitner, der den er⸗ 
ſtaunlichen Mut beſaß, jeden Vorſtand, der in ſeinem G⸗ 
ſchäftsbericht von Stützungskäufen und Konſortialgründun⸗ 
ngen berichte, als „ziemlich irrſinnig“ zu bezeichnen, mußte 
ſich in ſeinen Schlußfolgerungen ebenfalls cutſcheidend gegen 
die Angeklagten wenden. Die Nutria bezeichnete Profeffor 
Leitner nicht als Bank, ſondern als Effektenabteilung, ſo 
ſehr ſich auch Rechtsanwalt Alsberg b⸗ hte, aus dem Sach⸗ 
verſtäundigen Entlaſtungsmäterial herauszuholen. 

Das Gericht beſchloß nach Beendigung der Gutachten, die 
als Zeuge vernommenen Bankdirektoren, darunter auch 
Herrn v. Stauß, unvereidigt zu laſſen. 

  

  

   

    

Ermordung einer Achtjährigen? 
ö‚ Gymnaſiaſten⸗Selbſtmord 

Der Gymnaſſiait Joſeph Adler aus Hakenfelde bei Spandan 
hat ſich erſchoſſen, weil er das Abiturientenexamen nicht be⸗ 
ſtauden hat. — 

Der Bettler als Millionar 
„Zur Bekämpfung der Europäer“ 

In Brixen (Tirol) verſtarb ein aus Bonn ſtammender 
Bettler, der einen Betrag von 122 Millionen Lire binter⸗ 
liek. Der Verſtorbene hat das Geld teſtamentariſch dem 
chineſiſchen Volk „zur Bekämpfung der Europäer“ vermacht. 

In Budberg (Rheinland) wurde eine Siährige Schülerin 
an einer Eiche erhüngt aufgefunden. Offenbar lieat Mord 

Ueberfall anf ein Ausflugslokal 
unerkannt ewtkommen 

. Am.Sonnabend wurde in Berlin⸗Heiligenjee ein Aus⸗ 
flugslokal von 5 Näubern überfallen. Die Räuber drangen 
mit vorgehaltenen Revolvern in die Gaſtſtube ein, plünderten 
die Kaſſe, die anweſenden Perſonen und die ſich an das 
Reſtaurant anſchließende Wohnung aus und entkamen in 
einem Kraſtwagen mit einer Beute von etwa 150 Mark und 

    zahlreichen Waren. ů‚ ů 
—.———.—.—.—————i.—.——————,.—————s.-ſ.j—v—.—ſ.—.——..—. 

Eine Gedenkmänze zun 100. 
Geburtstag des Malerpoeten 
Wilhelm Buſch 
Antäßlich des 100. Geburrstuges des gro⸗ 
ßen deutſchen Humoriſten Wiſhelm 
Buich, deſten Geſtalten wie „War und 
Moritz“, die „Fromme Helene“, „Hans 

Huckebein“ usw. allgemeines Volksgut 
geworden find, hat die Welhelm⸗Buſch⸗ 
Gefellſchaft eine Denkmünze- anfertigen 
laffen, die den großen Zeichner und 
Dichter auf der einen Seite, jeine popn·   

   

Schweres Grubenunglück in Weſt⸗Virginia 
30 Bergarbeiter vermitzt 

In einer Kohlengrube in Bineſield Weſit⸗Virginia] er⸗ 

eianete ſich eine Exploſion. 90 Bergarbeiter werden vermißt. 
  

Schweres Unglück in einem Vergwer bei Salzburg 
Zwei Tote, zwei Vermißte 

„„In dem Bergwerk Mitterberg bildeten ſich inkolge eines 
Transſormatorenbrandes in. Salzburg giftige. Gase, die bei 
zwei Arbeitern zu ſo ſchweren Vergiftungen führten, daß 
beide ſtarben. Ein dritter Arbeiter wurde mit ſchweren Ver⸗ 

vermißt. 
„er eee- e-ee- ee re e eeeree- 

Fürſt Juſfnpoff proteſtiert gegen die Verfilmung 
der Ermorbung Raſputins 

  

Der ruſßtiche Förſt Juſſrrpoff, 
der au der Ermordung des ruſſiſchen Wundermönches Raßputin 
beteiligt war, hat die Emelka⸗Filmgeſellſchaft aufgefordert, ent⸗ 
weder die Vorführung des neuen Raſputin⸗Films zu umterlaſſen 
oder aber ihm 50 000 Mark Schadenerſatz dafür zu zahlen, daß er 

in dem Film als der alleinige Mörder dargeitellt urd. 

Arſenik als Heilmittel gegen Kreb⸗ 
Sine neue Entdeckung 

Wie Doktor Hendrich von der Univerſität in Toronto kürzlich 
in Fachblättern bekanntmachte, iſt es ihm und jeinem Mitarbeiter 
Proſejſor Burton gelungen, durch Anwendung von Arſenicum⸗Prä⸗ 
paraten bei Krebserkrankungen gute Reſultate zu erzielen. Die Be⸗ 
handlung geichieht, wie es in dem Bericht heiht, durch Einſpritzen 
der Auflöſung ins Blut. Wie es weiter heißt, foll hierdurch. die 
Widerſtandskraft des Körpers erhöht werden. Die Krankheit würde 
Durch die Einſpritzungen nicht weiterwuchern und neue Gecchwülſte 
könnten nicht entſtehen. Wie Doktor Hendrich ſagt, kann dieſes Prä⸗ 
parat die Krankheit nicht ganz heilen; aber es ſei doch möglich, da⸗ 
durch das Leben zu verläntgern und die Schmerzen zu ündern. 

Trichinen⸗Muchſpiel 
12 Perlonen iöblich, 82 lebensgelährlich erkrankt 

Vor erwa zwei Jahren waren in Stuttgart durch den 
Genuß eines trichinöſen Bärenſchinkens 12 Perſonen lödlich 
und 82 lebensgefährlich erkrankt. Die Klffäre wird jeßt 
ein gerichtliches Nachſpiel haben. Die Erkrankten, die zum 
Teil mit ibren Jamilien durch ihr Leiden in grobe materielle 
Not geraten ſind, haben ſich zur Wahrung ibrer Intereſſen 
gegenüber der Stuttgarter Statzverwalkung. die für die 
Durchfübrung des Fleiſchbeſchaugeſetzetz verantwortlich iſt, 
zuſammengeſchloſſen. Vorerſt wurde in zwei Fällen ein 
Entſchädigungsanſpruch eingeklagt. Die Behörden baben ſich 

bereit erklärt, mit den vom-Unglück beſonders ſchwer Be⸗ 

    
rüffenen einen Bergleich einzugehen.



      

Copyricht by Th. Knaur Nchfig., Berlin W 50 

27 Fortſetzung. 

Jetzt merkt er erſt, wie ihm der Kopf brummt. 
rundherum . und der linke Arm ... aul 
Was war bloß geſchehen. 

Nichtig — jetzt erinnerte er ſich plötzlich. 
Der, elektriſche Scheinwerfer vorn am Rade war auf ein⸗ 

mal erloſchen. Weiß der Himmel, wie das kam?! Er ſah 
nichts mehr. Und es regnete gottsjämmerlich. Und er raſte 
weiter in die ſchreckliche Dunkelheit hinein, in den Nebel, in 
den Regen, Einmal mußte doch der Feldweg ein Ende 
nehmen und in die Chauſſee münden. 

Vielleicht kam er an einer Ortſchaft vorbei, wo er halten 
und den Fehler au der Lampe nachſehen konnte. Nur hier 
im Regen nicht! Die Straße ſchien ja grundlos zu ſein. 
Ach was! Vollgas! Kein Baum. kein Strauch, kein Haus, 
nichts war zu ſehen. Donnerwetter — nun weiß er es 
genau: die Chauſſee hatte er nicht mehr erreicht! 

„Aljo perunglückt?“ denkt er. Und dieſer Gedanke ſcheint 
ibm ſo abſonderlich, daß er ihm laut über die Lippen ſchlüpft. 

„Ja“, ſagt der Mann mit den grauen Bartſtoppeln, der 
ihn die ganze Zeit aufmerkſam betrachtete, „und dabei doch 
Glück gehabt. Es hätte noch ärger ausfallen können.“ 
„Und das Rad?“ ſragt Smut, wie aus einem tiefen Schlaf 
erwachend. 

„Total in Stücke zerbrochen — immerhin beſſer, als 
wenn es Ihr Lopf gewejen wäre.“ 

Smut greift unwillkürlich von neuem nach ſeinem 
Schäbel. 

„Berbunden?“ 
„Eine kleine Erſchütterung da oben — nicht aefährlich. 

— Und eine Prellung des linken Oberarmes. Wird ſchon 
wieder aut werden. Zum Glück hat Sie der Bauer, in 
deſſen Haus Sie jetzt liegen, auf dem Heimwege von der 
Stadt im Straßengraben gefunden und bierhergebracht. Ich 
bin nämlich der Kreisarzt — Doktor Müde.“ 

Der Reporter ölinzelt ihn an. Dann läßt er den Kopf 
wieder auf das Polſter fallen. 

„Sonntaag?“ fragt er nach einer Seile. 
Daktor Müde beugt ſich tiefer über ihn. 
„Wie meinen Sied Ob wir beute Sonntag haben?“ 
Stmnt u“ 
„Nein — der iſt ſchyn über alle Berge. Sie haben die 

ganze Zeit über bewußtlos dagelrgen. Wir haben bereits — 

Verband 
Das tat weh. 

„Oh“ 
„Sie brauchen keine Sorge zu haben. Das äraſte ſcheint 

mir überſtanden. Wir werden jetzt einmal den Verband 
öffnen und nachſeben, wie ſich die Sache macht. Woher kom⸗ 
men Sie eigentlich?“ 

„Aus Berlin 
So — aus. Berlin. Wenn alles aut geht, können Sie 

mor ordentlich verpackt wieder zurückfahren.“ 
e. weit iſt es denn noch bis zum Rieſengcbirgae?“ 

zum Rirſengebirge? NRoch ein antes Stück, mein 
Herr. ber Ihr Rad iſt in Scherben zerbrochen.“ G 

Smut verzieht mifmutig die Miene. 
„Ein ſo ſchönes Rad — ſagt er. 
„Man merkt nicht mehr viel danon', enigegnet der Arzt 

und wickelt die Binden ab. Dabei ſpricht er weitrr: „Wie 
fann man bluß jo unvorfchtig ſein. bei einem ſolch nieber⸗ 
trächtig ſchl-chfen Weiter, wie es in der Nacht vom So 
abend auf Sonniag der Fall war. den elenden Feldweg zu 
moen⸗ der überdles für Kraftfabrzeuge aller Art geſperrt 
1‚ 

„ach wollfe abfürzen.“ 
„Ihr Leben vielleicht. Na — die Verletzungen ünd im 

Verkeilen beariffen. Sie können von Glück reben. daß Sie 
gewiffermaßpßen mit einem blauen Auge davongekommen fſind. 
Haben Sie ſonſt uvch wo Schmersen?“ 

Smut Seigt auf den linken Arm. 
Ja — das weiß ich“ ſagt der Arst, „aber mic feht cs 

mit den übrigen Sliebmaßen?“ 
Smut hebt mit einem Nuck die Beine boch, daß dic Decke 

zur Seite Fliegt. 

„Alles in Lronung“. konitatiert er. „oder ſollien Sic mir 
in der zmi⸗Terreu einen Knochen abgeſägt haben, ohne daß 
ich etwas daron örmerfte?“ 

Der Arst Iachte auf. ü 
Da ESanen Sie Heruhist ſein“ 
Der Revorter fpringt plötzlich in die Hähe: —Alriaht! 

Ich vabe ſchan genna Zeit verloren. Ach muß fort 
Dorktyr Mübde ſckütielt abwebrend den Lrpf. 
„Aber beute nuch nicht. Dies darf ich auf Fcinen Fall 

erlanden. Sielleitdt morgen, menn nichts Dazmiicherfommt. 

  

    

   

  

  

  

  

   

  

   

  

das angeſehenſte Mitglied unſerer Redaktion, den Chefreporter 
Nobert Smut in den Tod getrieben haben!“ 

„Verrückt, pompiett verrückt“, murmelt Smut, „ich habe boch 
keinen Selbſtmord verübt. Und der Kriminalkommiſſar Schulz 
ſowmie die ganze Polizet lann mich . Aber leien wir weiter!“ 

Und wieder ſchwindelt es vor ſeinen Augen. 
SSSS eeeeereetre-e-eereeeeeebes- 

Der erſte Autofuheituhl 

   

  

In Cbikago iſt dieſe neuartige Autogarage in Betrieb ge⸗ 
nomaen worden, die rine beſondere Fäahrüluhblanliude beſitht. 
mit der die Kraftwagen zu ihrem Parkplatz in den einzelnen 
Etagen gebracht werden. Die Garage kann 18 Autas zu 
gleicher Zeit beherbergen und nimmt doch nur denſelben 
Raum wie eine Vierwagengarage cin. Sie iſt nach dem 
Prinsin der Paternaſter Fabrſtühle gebaut. und wird elek⸗ 
triſch betrieben. Die Äntos können in ciner Minute von 
ihrem jeweiligen Parkplatz auf die Erde oder umgekehrt 

gelangen.   

   
     
   

  

   

öngl tragiſche und ge⸗ 
verſtorbenen Mitarbeiters finder Morgen, 

ienstag. um. 
Der Reporter greift nach ſeiner Taſchenuhr, blickt auj die 

Zeiger 
Das 

      

ſt begraben worden. Ein 
waͤhres Gotteswunder. baß fit mich nicht verbrannt baben.“ 

Dann fällt er ermattet znrück und zießt ſich in einem An⸗ 
jalle von Verzweiflung die Decke über den Kopf. 

Men-Secrlandt lepertfert Hunse 
  

Bielgenaltig hnd die Beziehungen swiſchen Menich und 
Vogel. Benn der Menich im Sinfer den Kögeln die Futter⸗ 
plätze berrichtet und ihnen über die ichlimme Jahreszeit 
nach ſeinen Kraſten hinweghilit, is trägi er damit nur einen 
Teil der Dankesſchuld ab, die die Menſchen gegen die Vögel 
beben. Denn vielrroris und au vielen Jeiten haben ſich die 
Vögel als Ketter bewährt. Man denke an den Faäll. als 
Me erlten Sieüler in Uian, die Mormonen, ſchnslos den 
Srillenichwäarmen preisgaegeben maren. die Sie Henichrecken 
von den Bergen ber kamen und ihre Ernten zerübrfen. 
Da die Siebler uur für zwei Jahre Sadigut hbatten, jo 
mar eine Hnngersnof unter ihnen unnermeiklich. wenn eine 
Brtämpirna der Grillen erfolalos blieb., Bie aber jollten 
Menſchen Famals mit der Grillen fertia werden? Es ge⸗ 
iühah iedoch ctwas., woran die Sicbler nicht aebacht Batten: 
es tanchten närilich nlütlich Tanjende von Seemömwen anf, 
far die die Grillen eine leckere Speiſe waren. Sie nerfilgten 
ke pollftändin. In Salt Lake Citn baben die banfbaren 
Siebler 3en ESren ein Denkmal errichtet. 

Ein gana ôhnlüher Fall hat ſich bei den fräheren Sieö⸗ 
lern von Xru Serlenb 3 agen- 

  

  
  

Die eine Nacht werden Sie es bier nuch ausbaltten. Der 
SHauswirt mill Sie gern nuch bis morgen Echalicn. Sie 
können ſich jn durch ein kleines Geſchenk erfenntlich zeigen. 
Aber jekt bleiben Sie noch ſchön im Bett. Morgen früß 
komme ich mieder vorbei und nebme Sie. Sena Sie Bis 
dabin reiſefatßig ünd. mit meinem Bagen in die Stabt mit 
und Fringe Sie zum Bahnhof. 

Sell — menn Sie glauben. Aber ich werde mich is 
dahin zu Tude langmeilen-⸗- — 

„Ja — Bücher wird es in em Hanſe wenis grben. 
Lann ich Aönen nielleicht mii einigen Ztitungen anshelfen? 
Ich boudr ein vnar Blätter mit. 

„Ob — Zeitnugen! Ich bitte darnm! Sas haben Sie 
denn mits- 
Die ⸗Aerziliche Rundbichau“ wärs Sir wahl gentis inler⸗ 

eſßieren jast Doktur Müde und kramt in ſeiner Akten⸗ 
taſche. aber da Habe ich eine iünitrierte Zeitung nd 

-Dielleinht den Keichsfrrirr“?“ 
MDa — ant ben 
Ser Paratt! Daate? Aläo dam auf sergen. Herr Ser⸗ 

221 Ich kans ehIl Seisei Derni eE, Ir 
abaralt n werden!- 

Serlanen Sie ſit baranft! Baldige Beherrmar- 
Der Arà verabichiedeir üch mit einem Haändesruck. Lenm 

iß er zur Tr Kinans. arrißt Swui nath der arsrigra Aas 
gabe des -Keissknriers“. Er traut jeinen Axten nitht. 
Wie Mebel Reigt es vor ü anf. Trämmit er nber machi 
er? Sollir Das Gehirn bets nient in Orbunns jein? Aber 
de fe5t es ja ichmars anf wreiß — ans wir iänrarz nach 
daan? Die dickden Leitrzs Haden fe dazu ausgefnäht. Sein 
eigener Roume auf der erkrn Sriit und Dosn ein Mächfigcs 
Krenz:? Da DSrti jich doss bie Semstlächfeit amt 

Simelberresft Imh Aede ders Epch? ôcnfi er 

12˙
 

    

Selbfrord nech nicht gefns? 
*Y nierlen“ — 

Und gleick derunf- Sis fen. 

3 S = Die? Heimlich milde, girriae Seken, Da in 
rn⸗Seelamt die einheksiichen Bögel ans Furcht vor den 
Seblezn, die viele ven ihnen abgeicseſſen Eatien, in Sie   

  
  

Schreckliche Vorſtellung, 1ot zu ſein und doch noch zu leben! 
Und blitzartig zuckt die Idee durch ſein Hirn: „Das kann ja 

gar nicht ich ſein!! Da ſteckt Sinters wieder dahinter! Er war 
es, der Selbſtmord verübt hat. Aber warum — warum?! 

Achtundzwanzigſtes Kapitel 

Am nächſten Morgen ſteht er auf dem Bahnſteig des kleinen 
Bahnhofes und wartet auf den Zug, der ihn wieder nach 
Berlin bringen ſoll. Der Kopf iſt von einem ſchwarzen Seiden⸗ 
iuch umhüllt, der linke Arm liegt in der Schlinge.“ 

Doktor Müde hatte ihn, wie er es geſtern verſprochen, ab⸗ 
geholt und an die Station gebracht. Nach einigen herzlichen 
Abſchiedsworten und vielen guten Wünſchen war er vor An⸗ 
tunft des Zuges wieder gegangen, Patienten, ſchwere Fälle, 
warteten in der Stadt. VBie Pflicht riei. Da durfte er keine 

ꝛeit verlieren. Einen ſchönen Scheck für ſeine Behandlung 
atte er bekommen. 
Smut hatte zuerſt die Abſicht gehabt, ein Telegramm an den 

„Reichslurier“ zu ſenden, um den fatalen Irrtum aufzuklären. 
Aber dann beſann er ſich eines Beſſeren. Man würde die De⸗ 
peſche doch nicht verſtehen und erſt recht lonfus werden. Nur 
mit ſeiner perfönlichen Anweſenheit konnte er die Leute über⸗ 
zeugen, daß er noch unter den Lebenden weilt. ů 

Da der Zug Verfſpätung hat, geht er zum Zeitungskiost und 
kouft, ſich ein paar Herliner Blätter. Wieber fällt ihm die 
Tilelüberſchrift des „Reichskurier“ in die Augen. 

„Robert Smuts Begräbnis!“ 
Na — danke ſchön! — 
Heute vormittag wurde der Cbefreporter unſeres Blattes 

unter goßer Beteiligung der journaliſtiſchen und literariſchen 
Welt zu Grabe getragen. Der „Verein Berliner Preſſe“ war 
durch eine Abordnung vertreten, ebenſo der „Reichsverband der 
deutſchen Preſſe“, der „Bühnenklub“, der „Verein Berliner 
Kritiker“, der „Verband der auswärtigen Prſſe“ und andere 
Organiſationen. Der Bläſerchor der Staatskapelle ...“ 

Smut überfliegt einen ganzen Abſatz. — 
„Unter den reichen Kranzſpenden, unter deren Ueberfülle 

der Wagen ſchier zufammenbrach, fiel ein herrliches⸗Blumen⸗ 
gewinde des Auswärtigen Amtes auf...“ ů 

Einfach rührend, denkt der Reporter, die waren wohl froh, 
mich glücklich losgeworden zu ſein. 

Und er lieſt weiter: 
„Unter pen illuſtren Trauergäſten waren Geheimrat von 

Claſewitz als Vertreter des fern von Berlin weilenden Außen⸗ 
miniſters, der amerikaniſche Botſchafter in Berlin mit ſeinem 
erſten Legationsrat, der Polizeipräſivent und der Chef der 
Kriminalpolizei zu bemerken, ferner der ruſſiſche Geſandte ..“ 

Der freut ſich wohl auch, mich unter der Erde zu wiſſen, 
denkt Smut — und lieſt weiter: 

„Als erſter hielt der Verlagsvirektor des „Reichskurier“, 
Herr Karl Erich Billwein, einen tief ergreifenden Nachruf, in 
dem er die Verdienſte des ſo jäh Verſtorbenen eingehend wür⸗ 
digte. Den genauen Wortlaut der Rede finden ünſere Leſer 
im Innern des Blattes. Darauf ſprach Chefredakteur Klahr 
einige markige Worte, die tief zu Herzen gingen. Er ſagte unter 
anderem, er habe mit Smut nicht nur einen treuen, ſelten 
rührigen Mitarbeiter, ſondern auch einen uneigennützigen, 
warmherzigen Freund verloren ...“ 

„Alter Freund“, murmelt der Reporter leiſe, „das habe ich 
mir um̃ dich nicht verdient. Aber ſchauen wir lieber, wer ſich 
ſonſt noch den Mund verbrannte!“ 

( ... große Bewegung erfaßte die Trauergäſte, als der 
amerikaniſche Botſchafter das Wort ergrijf unp mit leiſer, aber 
doch vernehmbarer Stimme der Trauer Ausdruck gab, ein ſo 
wertvolles Mitglieb der amerikaniſchen Kolonie vertoren zu 
haben. Sodann ſprach der Präſident des „Vereins Berliner 
Preſſe“, ſichtlich mit der Rührung kämpfend: „Teuter 
Kollege.“ 

Hat ſich ſchon was. denkt ſich Smut, wegen eines ſilbernen 
Bleiſtiftes macht er ſo übertriebene Redensarten. 

Und von neuem vertieft er ſich in die Lektüre . Aber die 
Ausſübrlichteit des „Reichskurier“ geht ihin langfam auf die 
Nerven. Faßt mit Genuginung verzeichnet er es. daß Dortor 
Peel ſich nicht unter den Grabrednern befand. Der bätte ſich 
zu guter Letzt, wie er ſchon gebaut iſt, einen Witz geleiſtet und 
ihm eine ſein pointierte Schmonzette in die Gruft nachgeſandt. 

berfliegt raſch die deren Bl. r. Anerkennende 

Fülle. Ei, du lieber Gott — es hat 
ſchon etwas für ſich, ſo gewiſſermaßen vom Himmel herab auf 
die traute Kollegenſchaft zu blicken, wenn ſie keinen Anlaß 
mehr hat. einen zu beneiden. Wenn er bloß ſchon wüßte, wann 
wo und wie er Selbſtmord verübt hätte? War es wirklich 
Sinters, den man an ſeiner Stelle zu Grabe trug? Was fiel 
dem armen Teujel plötzlich ein? Oder follte hier wieder einer 
ſeiner unmöglichen Streiche vorliegen! Vielleicht iſt es doch 
nicht Sinter geweſen? (Foriſetzung folgi.) 

      

    

     

       

  

7 Jahre ohne Vögel... 
Der Menſch kann ſte nicht entbehren Eulen vernichten Ratten und Mäuſe 

In England hat kürzlich eine Naturwiſienſchaftlerin dar⸗ 
auf bingewieſen, 

daß ſieben U ohne Vögel die Beruichtung der 
menſchlichen Raſſe bebenten würden. 

Das klingt zunächſt unwaͤbrſcheinlich und unglaublich. Sie 
begründet ibre Behauptung jedoch eingehend, indem ſie ſagt: 
„Injekten find die ſchlimmſten Feinde des Menſchen. Es 
gibt mehr al dreihunderttaufend verſchiedene Inſekten⸗ 
arten, — wenigitens ſind bisher ſo viele bekannt. — wie⸗ 
vie! unbekannte noch da ſind, wird ſich allmählich beraus⸗ 
itellen. Dieſe Inſekten leben fämtlich von pflanzlichen oder 
tieriſchen Stoffen.“ Frau Leman weiſt darauf hin, daß die 
Wandermotte zum Beiſpiel ſich ſo ichnell vermehre, daß ie, 
wenn ſie nirgends bekämpft würde, in acht bis zehn Jah⸗ 
ren alle Vegetation in Nordamerika zerſtören würde. Der 
berüchtigte Coloradokäfer vermehrt ſich in einem ſolchen 
Umjang, daß ein einziges Käferpaar in einem einzigen 
Sommer 80 Wil. Nachkommen baben würde. Die ein⸗ 
zig wirkſamen Bekämpfer dieſer beiden unheimlichen In⸗ 
jektenarten ünd die Vögel. Gäbe es keine Bögel, ſo würde 
man ſehr bald feine Kartoffeln mehr haben, die doch den 
fünften Teil der Nahruna des weißen Mannes bilden. 

Ein Bogel hat von allen Lebeweſen den unmäßigſten 
Appetit Ein Gelehrter bat einen Kanarienvogel gewogen 
nud befunden. 

daß er jeden Tas mehr als ſein eigenes Gewicht fribt, 
in einem Monat zweinnddreißiamal ſoviel. Man rechne 
üc aus, was der Menſch verſchlingen müßte, wenn er die 
gleiche Katinn zu ſich nehmen wollte. Man kann ſich alfo 
Porftellen, wie ein Bogel in Kaupen und Käfern äu ſchman⸗ 
ſen vermaa! 

Uebrigens ſind die Vögel aber nicht nur als Bekämpfer 
der Inſekten meſentlich. ſondern ſie tragen auch zur Ber⸗ 
tilaung von Mäuſen und Ratten erheblich bei. Im Neſt 
einer Enle jand man zwanzig friſch getötete Ratten. In 
einem andern Neit wurden die Ueberbleidiel von 251 Mäu⸗ 
jen leſtarfent. Eine gefangene Eule bekam hinkereinander 
äärben Mäunſe und verſpeiſte ße alie mit dem gleichen Be⸗ 
Hagen. Aber ſchon nach örei Stunden fraß ſie noch vier 
weitere MRänfe. VBom Turmjalken weiß man, baß er in 
einem Apnat etwa tauſend Mäuſe Frißt! 
Bberan iit bie Werileboebenber, Wiehnahme wonn Scbteeden 

'en men aum Sô er 
Bugelwelk treften- Robert Ganter 
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Ueber 1000 Millionen Verluſt 
Die Sanierung der Großbanken in Deutſchlaud 

Die gewaltige Bankenſanievung, die am Montag bekannt⸗ 
gegeben worden iſt, hat natürlich auf die deutſche Oeffent⸗ 
lichkeit und beſonders auch auf das Ausland ſtarken Eindruck 
gemacht. Vor allem wird danach gefragt, wie groß die Ver⸗ 
luſte ſind, unter die »tan fetzt den Strich macht. 
Es iſt überaus ſchwierig, einen klaren Einblick in dieſe 

wichtigen Fragen zu gewinnen. Denn die Transaktionen, 
die bei jeder einzelnen der ſanierten Banken vorgenommen 
wurden, ſind techniſch ſo verwickelt, daß nur ein ſehr ein⸗ 
gehendes Studium ihre Bedeutung erkennen läßt. Und ſelbſt 
die genaueſte Unterſuchung geſtattet nicht bei jedem ein⸗ 
zelnen Poſten zu erkennen, ob es ſich um die Abbuchung 
eines Verluſtes oder um die Zuführung zufätzlichen Kapikals 
handelt. Weiter muß berückſichtigt werden, daß ein großer, 
in ſeiner Höbe aber völlig unbekannter Teil der Verluſte 
überhaupt nicht ſichtbar abgebucht wird, ſondern 

in dem Verluſt itiller Reſerven beſteht. 

Dieſe „Abbuchung ſtiller Reſerven“ geſchießt allerdings in 
der Regel ſchon auivmatiſch. Der größte Teil der ſtillen 
Reſerven der Vanken pflegt dadurch zu entſtehen, daß ihr 
Eſfektipbeſitz unter den An fungs⸗ böw. Börſenkurijen in 
die Bilanz eingeſtellt wird. Sinken nun in einer Wirtſchafts⸗ 
kriſe die Börſenkurſe, dann werden auf dieſem Weg die 
ſtillen Reſerven automatiſch angezapft und ſchließlich auf⸗ 
gezehrt. Dieſer Vorgang iſt szweiſellos auch in dieſem Jahr 
bei ben Banken in großem Maßſtab eingetreten. Wie weit 
noch darüber hinaus ſtille Reſervben in anderen Fyrmen be⸗ 
itanden und nunmehr aufgelöſt wurden, entzieht ſich der 
Kenntnis der Oeffeutlichkeit. Bei der Berechnung der 
Bankverluſte muß man ſich alſo auf die offenen Abbuchungen 
beſchräuken. b 

Unter dieſen Vorbehalten wird man folgende 

Rechnung über die Verlnſte 
aufſtellen ‚önnen, die die ſanierten Banken erlitten haben: 

Die ſchwerſten Verluſte ſind natürlich bei der jetzt fuſio⸗ 
nierten Dresdener und Danatbank entſtanden, wo der erſte 
Einbruch im Juli erſolgte und das Reich zuerſt ſchützend 
eingreifen mußte. Insgeſamt errechnen ſich die Verluſte für 
beide Banken auf 471 Millionen Mark. Sie werden durch 
Zuſammenlegung der Aktien, Auflöſung von Reſerven, Zu⸗ 
führung einer Delcrederereſerve durch das Reich, Barein⸗ 
zahlung von Aktien durch die Golddiskontbank und durch 
Abbuchung des Betriebsgewinns abgedeckt. An zweiter 
Stelle auf der Verlnſtliſte ſteht die bisher weitaus größte 
Bank, die Deutſche Bank und Disconto⸗Geſellſchaft. Ihre 
Verluſte laſſen ſich auf 347 Millionen beziffern, wenn man 
von den eingezogenen Aktien, die in Höhe von 72 Millionen 
wieber ausgegeben wurden, denjenigen Teil als Verluſt ab⸗ 
bucht, der nicht ſchon im Vorjahr bilanzmäßig abgebucht wor⸗ 
den war. Bei der DD.Bank erfolgt die Verluſtdeckung aus⸗ 
ſchließlich aus eigener Kraft, und zwar 

durch Aktienzuſammenlegung, Refervenauflöſung unb 
Gewinnabbuchung. 

An dritter Stelle ſtehen die jetzt vereinigten Inſtituke Com⸗ 
merz⸗Bank und Barmer Bankverein. Ihre Verluſte be⸗ 
ziffern ſich: auf 165 Millionen, die zum Teil vom Reich ge⸗ 
tragen werden. Fügen wir ſchließlich noch den Verluſt der 
Adca in Höhe nvon 57 Millivnen hinzu, ſo gelangt man zu 
einem ausgewieſenen und abgebuchten Geſamtverluſt der be⸗ 

b he von 1920 Millionen. 
e an der Sanierung beteiligten Banken nehmen den 

weitaus größten Raum in der privaten Kreditwirtſchaft ein. 
Es gibt aber außerhalb ihrer noch eine Reihe mittlerer und 
großer Kreditbanken. Wie groß ihre Verluſte in dieſem 
Kriſenſturm geweſen ſind, iſt noch nicht bekannt. Wenn man 
auch annehmen darf, daß ſie relativ weſentlich niedriger ſind 
als die der jetzt ſanierten Banken, ſo wird man doch die 
Milliardenziffer noch um eine ſtaatliche Millionenzahl ver⸗ 
mebren müſſen. 

Die baveriſchen Staatsbetriebe, die Berg⸗, Hütten⸗ und 

Salzwerke A.⸗G. weiſen zum erſten Male ſeit ihrem Be⸗ 
ſtehen eine Verluſtbilanz aus. Der reine Betriebsverluſt 
beträgt bei einem Umſatz von 21 Millionen Mark 478 000 
Mark, während im Vorjahre noch ein Reingewinn von 
360 000 Mark und im Jahre 1929 ein ſolcher von 830 000 her⸗ 
ausgewirtſchaftet werden konnte. Zwei Maſchinenfabriken 
mußten wegen völligen Auftragsmangels aufgelöſt werden; 

auch die Luſtpoldhütte in Amberg beſchäftigt nur 20 Prozent 
der normalen Belegichaft, nachdem ſämtliche Hochöfen aus⸗ 
geblaſen worden ſind und der Erzbergbau völlig eingeſtellt 

wurde. Rentabel ſind noch die Kohlengruben in Peißen⸗ 
berg und die Salinen, die aber ſeit Jahresfriſt unter ber 
Salzeinfuhr aus Frankreich zu leiden haben⸗ 

        

     

Deniſch⸗franzöfiſch⸗polniſche Kaliverhandlungen. Nach einer 
amtlichen polniſchen Mitteilung wird mit den Verbandlun⸗ 

gen, die gegenwärtig zwiſchen der v⸗ ichen Kaliſalzgeſell⸗ 

ſchaft „Teſp“ in Lemberg einerſeits und der deutſch⸗franzöſi⸗ 
jchen Kalivereinigaung andererſeits ſchweben, der Zweck ver⸗ 

folgt. eine beſtimmte Quote für den polniſchen Kaliſalzexvort 
auf fremden Märkten feſtzufeen. Der innerpolniſche Marbt 

joll der „Teſp“ ungeſchmälert erbalten bleiben. Die Ver⸗ 
handlungen würden im engen Einvernehmen mit der ſtaat⸗ 
lichen Landeswirtſchaſtsbank geführt. 

Zahlungseinſtellung der Poſener Bauk der Lanbwirte. 
Die Poſener Bank der Landwirte (Poznanſki Bank Zimian) 
hat ihre Zahlungen eingeßtellt und Geſchäftsauſſicht be⸗ 
antragt. In einer Mitteilung an die Preſie weiſt der Auf⸗ 
ſichtsrat der Bank auf den ſtarken Abfluß der fremben 
Mittel bin, der im Zuſammenhang mit dem Feſtfrieren 

eines großen Teils der an die landwirtſchaftliche Kundſchaft 
der Bank gegebenen Kredite die Zahlungsichwierigkeiten 

verurſacht habe. Im Laufe des vergangenen Jahres ſeien 

die Einlagen von 3 Millionen Zlotn auf 1.1 Millionen, die 
Kreditfaldt von 5.1 Millionen auf 1 Million Zloty zurück⸗ 
gegangen. In der oleichen Zeit ſei es der Bankleitung ge⸗ 

lungen, die Debetſaldi von 7 Millionen auf 25 Millionen 
Zlotv, den Wechjeldistont von 108 auf 8,4 Millionen Zlotn 
zu verringern. Der Aufſſichtsrat iſt der Auffaffung. daß bei 
ruhiger Abwicklung der Geſchäfte eine Wiederberitellung der 
Liquidität und die volle Befriedigung der Gläubiger möaglich 

ſein würde. ů 
Gläubigerichutz in Polen. Anläßlich der kürzlich erfolgten 

Gründung des Gläubigerſchutzverbandes in Kattomit wird 
von der Polniſchen Treubandgeſellſchaft mitgeteilt, daß unter 
ihrer Mitwirkung ein ähnlicher Verband gegenwärtig in 
Warſchau organiſtert werde, nach deffen Errichtung mit den 

    

   

Gläubigerorganiſationen in der Provinz über den Zuſam⸗- 
menſchluß in einem geſamtpolniſchen Zentralverband für den 

Gläubigerſchutz verhandelt werden ſoll. Außer dem genann⸗ 

ten Kattowitzer Berband beſteht ſeit mebreren Jahren ein 
Verband für den Gläubigerſchutz in Lobz, ferner eine Kredit⸗ 
ſchutzgeſellſchaft in Poſen und ſeit einem Jahr ein weiterer 
Glänbigerſchubverein in Krakan. ü 

  
  

  

  

100 miſſſche Siſcher errettet 
Auf einer Eisſcholle abgetrieben 

Aus Narwa wird gemelbet., daß es einer ſowietruſſiſchen 
Rettungsexvedition gelang, 100 ruſſiſche Fiſcher zu retten, die 

leit mehreren Tagen 
Meerbuſen trieben. 
Militärflugzengen. 
völlin ausgehungert. 

auf einer Eisſcholle im Finniſchen 
Die Rettung erfolgte mit Hilfe von 
Die Fiſcher waren halb erfroren und 

    
  

Brandunglück in. Schwedben 
Drei Kinber getötet 

In der Rähe von Upfala braunte Freitas abend ein 
Wohngebände nieder. Drei Kinder, die allein zu Hauſe 

waren, fanden den Tod. 

Großer Lagerhausbrand in Bremen 
Bis auf die Umfaſſungsmanern niedergebrannt 

Im Lagerhaus der Deutſchen Drogiſten⸗Einkauſsgenoſſeu⸗ 
ſchaft Bremen entſtand Sonnabend abend aus bieher unge⸗ 
klärter Urſache ein Brand, der an den leicht breunbaren Ma⸗ 
lerlalien reiche Nahrung ſand. In kurzer Zeit ſtand das 
ganze Haus bis zum Dachſtuhl in Flammen. Die Feuerwehr 
mußte ſich darauf beſchränken, die--bonachbarten Lagerhäuſer 
zu ſchützen. Gegen 22 Uhr war es. der Wehr gelungen, den, 
Brand zu lokaliſieren. Das Lagerhans iſt bis auf die-Um⸗ 
faſfungsmauern niedergebrannt. 

  

Lebenslänglich 
Die Mörder der Meta Pohl 

Tas Chorner Appellalionsgericht hat das Urteil der Vorinſtanz 
gegen die Angeklagten Lewandowſti und Konartti, die in Thorn die 
Veſitzerin eines Aitwarengecchäftes Meta Pohl ermordet und be⸗ 
rulibt hatien, auſgehoben. Gleichzeitig har es jedoch beide Ange⸗ 
Kagten für ſchuldig erklärt, und zwar, daß Lewandorpſki die Frau 
Pohl zuerſt mit einer eiſernen Brechſtange auf den Kopf geſchlagen 
und ihr darauf mit einem Meſſer den Hals durchgeſchnitten hat. 
Das Appellationsgericht hat Lewandomili deswegen zur lobens⸗ 
länglichen Zuchthausſtraſe und Abſprechung der bürgerkichen Ehren⸗ 
rechte verurteilt. Der Mitangeklagte Konarili wurde dagegen wegen 
Raubes zu fünf Jahren Gefängnis and Abßprechung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte für die gleiche Zeit verurteilt. 

Auto vom Zuge überfahren 

Ein Toter ‚ 

Am Sonntag nachmittag wurde auf der Samlandbahn 
an einem ſchrankenlofen Ueberweg bei Gut Dommelkein 
das mit vier Perſonen beſetzte Auto des Gutsbeſitzers Neß⸗ 

linger durch einen von Königsberg nach Drukehnen fahrenden 

Zug überfahren. Die Frau des Eutsbeſitzers wurde auf 

der Stelle getöket, er ſelber ſchwer, der Führer des Autos 
leichter verletzt. Der neben dem Füher ſibende Inſaſſe blieb 
unverletzt. 

Sereeseeeireee eer -eee 

So trug man Wallace zu Grabe 
Das ſchlichte Begräbnis des Kriminalſchrift⸗ 

itellers in dem kleinen Ort Little Marlow 

in der enaliſchen Graſſchaft Buckinghamfhire. 

Im Tranerzuge war ſogar ein Indianer im 

sſchmuck zu ſehen. Kriegs 
‚ „ e- * ee 

    

  

    

Der Rechtsbeiſtand des Lewandowſti hat Reviſion beim Oberſten 
Gericht in Warſchau angelündigt. 

Urteil im Gladbacher Gewerbebankprozeß 
Der Leiter der Gladbacher Gewerbebank, Paulus, wurde. 

Sonnabend wegen Untreue gegen das Genoſſenſchaſtsgejetz 
in elf Fällen zu einem Jahr neun Monaten Gefäugnis und 
22 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der Tuchgroßhäudler Otto 
erhielt zwei Jahre neun Monate Gelängnis und 30 000 Mark 
Geldſtrafe, weil er Paulus zur Untreue gegenüber der Banl 
angeſtiftet und 65 Wechliel gefälſcht hatte. 

  

Eine ganze Geſchworenenbant beſtochen 
Um eine Gattenmörderin 

Während einer Gerichtsverhandlung in Sambör lehute⸗ 
der Stantsauwalt die geſamte Geſchworenenbank ab, weil ſich 
herausgeſtellt habe, daß dieſe Geſchworenen vor einigen 
Tagen beſtochen worden ſeien, um in einem Prozeß gegen 
eine Gattenmörderin einen Freiſpruch zu fällen. Sechs Ge⸗ 
ſchworene, die angeblich beſtochen waren, haben die Schuld⸗ 
frage verneint. Das Gericht lehnte daraufhin den Spruch 
der Geſchworenen ab und ordnete ein neues Verfahren an. 
Drei Perſonen. von denen die Beſtechung ausgehen ſoll⸗ 
wurden bereits verhaftet, weitere Verhaftungen ſind zu er⸗ 
warten. 

  

  

Den Ehemann erſtochen 
Mit dem Küchenmeſſer in den Magen 

Zwiſchen dem 29 Jahre alten Arbeiter Franz Suchocki und 
ſeiner Eheſrau Thereſe kam es in Goßlershauſen (Pommerellen) 
zum Streit. Hierbei ergriff die Frau lurzerhand ein Küchenmeſſer 
Und verſekte ihrem Ehemann einen Stich in die Magengegend, ſo 

ů daß er nach kurzen Qualen ſtarb. Die Täterin wurde verhaftet und 
dem Gerichtsgefängnis in Strasburg zugeführt. 

  
— —ęeETÆTT!hDEMEMD ——— u 

Rückgang der Einfuhr von Konſektionswaren nach Polen 
1981. Der Geſamtwert der nach Polen eingeführten Kon⸗ 

ſeltionswaren einſchließlich Wirkwaren und Gummiſchuh⸗ 

werk iſt im vergangenen Jahre auf etwa 30 Millionen 
Jloty zurückgegangen gegenüber 45 Millionen bzw. 50 Mil⸗ 

Ronen Zloty in den Jahren 1930 und 1929. Der Import 
von Konfektionswaren ohne Wirkwaren und Gummiartikel 
hat 25 Millionen Zloty gegenüber 35 Millionen Zlotn im. 

Jahre 1930 betragen. Die Wäſcheeinfuhr iſt auf 2,8 Mil⸗ 
honen Zloty (gegenüber 4,1 Millionen Zloty im Vorjahre) 
geiunken, der Import von Wirkwaren auf 2 Millionen 

Zloty gegenüber 4 Millionen Zloty im Jahre 1930, die Ein⸗ 
ſuhr von Lederhandſchuhen auf 05 Millionen gegenüber 
1 Million Zloty. Einfache Herren⸗ und Damenkleidung 
wurde im Jahxe 1931 für etwa 1,1 Million Zloty eingeführt. 

Den ſtärkſten Rückgang weiſt die Einfuhr von Gummiſchuh⸗ 
waren auf, die vor nicht langer Zeit etwa 10 Millionen 

Zloty im Fahre, 1931 dagegen nur noch 2,7 Millionen Zloty 
Fbetragen hat. Dex Import von Lederſchuhen dangegen bat 
mit 14 Millionen Zloty nur eine geringe Minderung gegen⸗ 
über dem Vorjahre erfahren. Eine leichte Steigerung der 
Einfuhr auf 1,3 Milllonen Zloty gegenüber 1,2 Millionen 
üener im Vorjahre iſt bei Knöpfen und Schnallen feſtau⸗ 

ellen. 

Zwangsorganiſation der Gummiſchuhinduſtrie in Polen? 
Wie verlauteét, plant die volniſche Regierung die Ein⸗ 
führung eines hohen Kautſchukzolls für Nichtmitalieder des 
Gummiſchuhſfundikats, das auf dieſe Weiſe vor dem Wett⸗ 
bewerb der Außenſeiter geſchützt werden ſoll. 

Siaatliche Finaugierung der Baumwolleinfuhr über 
Gdingen. Wie die offiaiöſe Nachrichtenagentur „Iskra“ mit⸗ 
teilt, wird die Gdinger Niederlaffung der ſtaatlichen Lau⸗ 
deswiriſchaftsbank in nächſter Zeit mit der Finanziernng der 
Baumwolleinfuhr über Gdingen beginnen. Es fei zunächſt 
vor allem die Förderung des Imports ägyptiſcher Baum⸗ 
wolle beabſichtigt, für die eine Großfirma aus Älexandrien 
ein Konſignationslager in Gdingen Süingeß. bat. Ferner 
wird die Landeswirtſchaftsbank in Göingen auch größere 
Exporttransaktionen in Holà finanzieren. 

  

Aet den Börſen wurden nottest: 
Für Deviſen: ů 

Zu Danzig am 27. Februar. Telegr. Ausgaslungen: 
Neuyork 5.1321 — 5,1428; Warſchau 100 Sloty 57.53 —- 5,,6: 
Zürich 100 Franken 99,35 — 90,55: Scheck London 1780 — 

17,5822: Banknoten: 100 Slotw 57.53 — 57,64. — * 

Der Kurs der Reichsmark, der täglich von der Bank von 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark, die 
aus dem Reiſeverkehr ſtammen, ieſtgcſetzt wird, beträgt 
heute 121,76 Geld und 122.00 Brief. 

Warſchauer Depiſen vom 27. Februar., Amer. Dollar⸗ 
noten 8,88 — 890 — 8,86; Bukareſt 5,366 — 5,30 — 5,34; 
Danzig 173.80 — 174,25 — 17337: Holland 359.80 —., 360,70 
— 358,0; London 31,10 — 31.25 — 30,95; Neuyork (Kabel) 
8,918 — 8 938 — 8,998; Paris 35,10 — 35,19 — 85,01: Prag 
26,41 — 26 47 — 28,05; Schweiz 17280 — 173,23 — 172.37. 
Im Freiverkehr: Berlin 211.95. Tendenz uneinkeitlich. 

Warſchauer Effetten vom 27. Februar. Bank Polfki 
82,50—83: Oſtrowiec. B. 30.50; Bauprämienanleibe 35.25; 
Inveſtierungsanleihe 88; s5proz. Konverſionsanleihe 40; 
6proz. Dollaranleihe 57—58—57,75; Stabiliſterungsanleihe 
Püärter. 10proä. Eiſenbahnanleihe 104. Tendenz ewas 

rker. 
Poſener Gilekten vom 2J. Februar. Konverſionsanleibe 

39 25: Roggenbriefe 12: Bank Polſti 80. Tendenz etwas 
ſchwwächer. 

Aer Lees Prodaukten⸗Bürfen 

In Dauzig vom 241. Februar. Weizen, 128 Pfund 14 75: 
Roggen, Konſum, 14,60—14.75;: Gerſte, jeine. 15—15,75: 
Gerſte, mittel, 14—14,75, Futtergerſte 13 50—14; Hafer 12 
bis 13; Erbſen, grüne 19—22, Viktoriaerbſen 15—17: Rog⸗ 
genkleie 9.—9,25, Weizenkleie, grobe 9—9,25; Wicken 13,50 
bis 14.50; Peluſchken 14.50—16. 

In Berlin am 27. Februar: Weizen 246—248, Roggen 193 
bis 195, Futter⸗ und Induſtriegerſte 167—172, Hafer 149—156, 
Weizenmehl 81,25—84,50, Roggenmehl 27,75.—29,10, Weizen⸗ 
kleie 10,25—10,50, Roggenkleie 985—10,25 Reichsmark ab märl. 
Stationen. Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen 
256—25674 (Vortag 25974), Mai 265—2647½ (268), Juli 27174 
(27%. Roagen Märs 1997—199 (20124), Mai 288—2077 Brief 
(210), Juli 2042—20375, (2057). Hafer März 165—16472 
(16372), Mai 17475—17373 Brief (173), Juli 1784 (179;1). 

Poſener Probukten vom 27. Februar. Roagen (Trans⸗ 
aktionzpreite 23—28,50, rubig; Weizen (Transaktionspreiſe) 
120 Tonnen 24, 90.Tonnen 2405, 30 Tonnen 24 30. ruhig: 
Gerſte a) 19.50—20 50. b) 21—22, ruhig: Hafer 20 25—20 75. 
rüuhig; Roggenmehl 35,0—88,50, 5 Weizenmehl 36 50 
bis 88,50, ruhig; Roggenkleie 1450—15: Weizenkleie 13,75 
519 14%5; Rübten —38: Senfkraut 30—37: Rotklee 135 

bpis 175: Weitßklee unverändert. Algemeintendens rübig. 
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Vom Zug zermaimt 
Eiſenbahnunfall bei Strebiellin 

Auf dem „e Milee zwiſchen Lufin und Strebienlin wurde dee Witwe Auguſte ſchle von einem Etijenbahnzug Iberfahren und getötet. Der Lokomotivführer verſuchte noch im letz:en Augenblick durch heftiges Bremſen den Unfall zu verhindern, Die Bemühun⸗ waren WeLemecüiß, Die Lokomotive hat der Frau den Schät und beide Beine zermalmt. 

  

Sieben Dörfer mußten leiden 
Schwerer Schneeſturm in Oſlpolen 

In, der Wilnaer Gegend wurden bei Olkieniki in ſieben Dörſern infolge heftigen Schnoeſturmes die Dächer von den Häuſern abge⸗ tragen, Bäume und Zäune umgertiſſen. Die Einwohner haben hier⸗ durch großen Schaden erlitten. 

Stack eingeſchrätnłt 
Die Arbeiten an der Bahn Gdingen—Rattomiß 

Inſolge der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe ſind die Brüßen⸗ und Bahnkörperbauten an der Kohlenbahn Gdingen—Katowißt in der letzten Zeit ſtart eingeichränkt worden Während im November v. J. noch 6000 Arbeiter beſchäftigt wurden, beträgt derer Zahl jetzt nur noch 500. Die Erdarbeiten bei der Stadr Reußerbe und im Abichnitt Hohenfalza— Sienkoweki ſind nahezu keendet, ebenjo find bei der Bromberger Umgehungsbahn zwiſchen den Stationen Groß⸗Neubau und Karisdorf bei Bromberg die Erdarbeiten jertig⸗ 

Sladttheater Danzig 
Antencant Hanns Tonabr 

Kerntyrtber NI 285 30 und 280 29 
Montaa. den 29. Febrnar. 1913 Ubr: 

Dauerkarten Serie 1 Preitc 
Zum 10. und letzten Male. 

Peppina 
Oyprrette in Akien pon Rudolf Oe — Eiinder, Muſik von Robert Siols. Muſlfa⸗ liſche Leitung: Gottb. E Leſſing. Nenie u. Sanzarrangemenis: Sberiviellen. Adolf Walther, Vühnenbild: Euaen Monn. Inipnient Friß Aumboli 
Anſana 162 Ubr. Ende arden 22 Ubr- 
Sienstas. 1. Mäxz. 1922 Ubr Anrx⸗ ien Arie 11, Preiis 2. Zum icßtrn Aale: —Trinmob des Hertens. Spern⸗ dichtina in einem Alz frei nach Tennvſon PonJeter Krancke- Mufk von bel. Hie rauf-. -Ser Mina De ub de u aleicerni in ykivier des nuch üDM Sichuamiacn ＋ 5 K5 Tersetes. Muſit von Erich Wolfaans rnaold. 
Mittwoch den 2. Märn 1 1 nactt, Ke e iü ighen e, 
lesen M in un D. ienne in Boripiel rnd 10 Bildern von Carl Vach⸗ 
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Mordiand- evue 
DEn Rausch ron Farben, Graziæ und Senbuhett. 20 Düldschene Kordland- 
GIIA SO Bilder in Gold und Siiber.     

    

   

   

    

    

Ociavio & Co., 
Aen. KSAer und Hunde in Pull- 
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den. An der Strecke Groß⸗Neudorf. 

jeſtelli. Dagegen befinden ſich die großen Brücken⸗, Tunnel- und Biahunpreßelle noch in der Beurbeſtung. In dem teilwelſe fertig⸗ geſtellten Abechnitt iſt mit dem Bau von Bahnhöfen begonnen wor⸗ 
— Gdingen werden noch 30 größere und einige kleinere Stationsbauten durchgejührt. 

  

Nan will ein Problem loſen 
Wirtſchaftskonſerenz in Gdingen 

Am Sonnabend, dem 27. b. M., traf in Gdingen der neue Woſe⸗ wode von Pommerellen, Dr. Kirtiklis, ein, um eine große Wirt⸗ ſchaſtskonferenz mit Vertretern der Wirtſchaft ſowie den Staroſten der ſieben nördlichen pommerelliſchen Kreiſe abzuhalten. Vor allem wird die Frage der Verforgung Gdingens im Zuſammenh mit einer Verlnüpfung dieſes Problems mit dem wiriſchaftlichen Hinter⸗ land, den fieben genannten Kreiſen, erörtert. 

  

Fir 2000 loly Waren erbentet 
Schwerer Einbruchsbießfüahl in Bromberg 

Bisher unermittelt gebkiedene Einbrecher ſind des nachts nach⸗ dem ſie eine dicke Steinmauer durchbrochen haben in dae Papier⸗ und Galanteriewarengeichäſt von Weglitmvihi in der Vergſtraße in Bromßerg eingedrungen, wo ſie Waren im Geſamrwerte von über 2000 Zloly ſomie 5 Zloty Bargeld raubten. 

  

Bakonfabrir in Pommerellen. Die Firma Nagu Lambold erbaute in Kofeierzyna bei Staraard die erſte Pommerelliſche Bakonfabrit in der Kaſchubei. Die die Höbe von 1.00 00 Zl. betragenden Baukoſten ſind vollkommen durch den Magiſtrat   
     

  

   

  

   
       

„„ Himungsbeschwerden 

In all. Apothek. u. Brog. erhältf. Niedert. Hundegasse 52. 18 Pack 225 G. Pacl S. .    

AbE morsen 
Der gewahige 

Tna Fhes von Harbou. 

Ersier Staatsanwalt 

Steinbeck 
bekannt aus dem Krantz-Prozeß. sag 

„M ülum 
Dieses Werk zeigt ein besonders 

tranriges Kapitel in der Geschichie der 
Verbrechen. Künder sind die Opler. 
Die eindrucksvolle Darsiellung ꝛeigi, 
wie man sick und seine Angebõrigen 
Schützen kann. 

In diesem einzigartigen Elebnis das 
Jedler sehen Sollte, wirken mit: 

der Stadt gedeckt. 

   

Lungenleiden — katarrh. Erecheinun- Een der Luftwege. 
kr. O Sioht — Rheum —, neiken — lachias Ohens Beine — Kohfrehmerz — Ener- EKiealosixkeit— Slutrrinisuns Nr. 1 für Zucherkranke 
Ir. S bei Blasaniescien und Heusnchnumfen Ir Ja geven Maden- und Bpurwürmer Nr. 6 Dei Steinlalden, Gallünstrinan 7a bei Sleichsuchti und Siutarmut .½ bei Masen.- u. Darmnatarrhôam desten ierunsg in vd., mit cdian Brotella 
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Kampfmethoden bes gegenw 

  
Wir verkauten Lentüiehe 

IIIcheranalUpPersiiche 
zu Schleuderpreisen 

Löcter wir 25 P iM - Vopferziiade von 1 U an 

Uxuckstein & 6o. 
»uns anquatia ů 

  

Sympathir⸗Kundgebung für die ſtreikenden-Vergerbelter 
Demonſtrative Arbeitsruhe in Warſchan 

Die blutigen Zwiſchenfälle in den vom Streik der Berg⸗ arbeiter erfaßten Revieren von Krakau und Dombrowa, die ſchon zu einer Aktion der PPS. im Seim geführt haben, werben nun auch ein breiteres Echo in Warſchau finden. Am 2. März um 10 Uhr früh ſoll die Arbeit in allen Warſchauer Fabriken und Unternehmungen für die Dauer von 5 Minirten unterbrochen werden zum Zeichen der Ehrung der Opfer unter den Beraarbeitern und gleich⸗ zeitig zum Zeichen des Proteſtes gegen die polizeilichen 
ã uofen Regimes gegen Arbeiter, 

pfen. 

  

die um ihr tägliches Brot k— 

Der kiuge Hans? 
Auf dem Allenſteiner Pferdemarkt wurde ein Pferd be⸗ ſchlagnahmt, das einem polniſchen Beſitzer jenſeits der Grenze geſtohlen und über die Grenze geſchmuggelt worden war, das oͤteſer dann jedoch ſo genau beſchrieben hatte, daß es von der deutſchen Volizei beſchlagnahmt werden konnte. Als der Beſitzer auf die Nachricht von der Beſchlaanahbme hin in Allenſtein eingetroffen war, wurde ihm das Pferd unter 12 anderen Pferden vorgeführt. Er rief es beim Namen, worauf ſich das Tier aus der Reihe löſte und zu ſeinem Herrn liej. Dieſer „Pferdehandel“ hatte jetzt die Schmuag⸗ 

ler auf die Anklagebank gebracht. Es handelt ſich um drei Mernenen; ſie erhielten Geldſtrafen in Höhe von 550—2500 ark. 

Beim Baumſfällen getötet. In Smilowo. Kreis Goſtun. wurde der 19 Jahre alte Forſtarbeiter Stanislaus Idowiak beim Baum⸗ jällen von einem fallenden Baum getroffen und auf der Stelle getöt⸗ 

Das graatlose Tonfiimwerk 

Senrad Veidt 
in 

  

  

        

     
    

    

      

     

     
  

    
       

    

       
   

   

    

   
     

   

mii Prakiischen Voriün ungen 

MIfttwoch, 

Städt. Gasaussfellung 

é Hohe Seigen 37 
Verabfolgung von Ostproben 
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ern SSAS 
das dqänunm H-Kesch'chtlic2 ulen 2. Männ, I8 uur WelterelenI. 

in dor n weiter. Kolen Charlolte Anter, 
Curl Larwig, Bleht, Paul Utto, Her⸗ 
mius Sierler, Mentor 1003, Lernh. 
Sottrke, Mapnus Stifter, Renandst 
Murski, Paui Henkels, Tnes Shall, 
Eisa Tamary, Eriolite Horney, Fran- 
riska Hinr, Hxinrich Miefinger, Henny 

Kiawe, Hienanger Sot 
Frieurich flnaas 

cdeute Heute 1 

flathaus-Lichisniete 
Vupenciliche hab. keinen Zutritt 
4 * „ 3 Us; 1 57 
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Danz'gs gsstes u berannteſtes 

Auktionsunternehmen 

nur Poggenpfahl 79 
Dienstaa. den 1. Märt b. J., vorm. 10 Ubr. 

de, ich im Auftr. weßen Fortäanges ies erd, Beaßlcse . Sureelkengenrnehe iydilir. wie⸗ ſebr autes 
iehr aute. bochwertlae 
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Leichtathleten in der Halle 
Das Hallenſportfeſt der Danziger Arbeiterſportler — Gute 

Beteiligung, guter Beſuch 

Das alljährliche Hallenſportfeſt der Danziger Ar⸗ 
beiterſportlex erfreut ſich ſowohl bei den Aktiven wie bei den 
Zuſchauern ſteigender Beliebtheit, was durch die ſtarke Be⸗ 
teiligung an den Wettkämpfen und durch den für eine der⸗ 
artige Veranſtaltung guten Beſuch geſtern erneut bewieſen 
wurde. Leider läßt die Halle Herrengarten, in der auch 
geitern wieder die eriten leichtathletiſchen Kämpfe im neuen 
Sportjabr ausgetra wurden, einen größeren Ansbau der 
Veranſtaltung kaum zu. So iſt es in der Herrengartenhalle 
unmöglich, Runbläuſe auszuführeu, ſo daß durch den Fort⸗ 
jall dieſer Sportart der Veranſtaltung ein weſentliches 
Spannungsmoment genommen wird. Auch der lackierte 
Hallenboden, der die Halle für Gumnaſtikzwecke beſonders 
geeignet macht, wirkt ſich bei einem Leichtathletikfeſt nach der 
weniger günſtigen Seite aus, da die abſolnte Sicherheit der 
Bewegung., die ſich mit Rennſchuhen auf der Aſchenbahn er⸗ 
reichen läßt, hier jehlt. Es wäre drum ein Ilnding, die 
Leiſtungen in der Halle mit denen auf dem freien Platz zu 
vergleichen und nicht einmal das Kugelſtoßen macht hierin 
eiue Ansnahme, wovon man ſich geſtern überzeugen konnte, 
denn es kam mehr als einmal vor, daß die Sportler auf dem 
Boden ausglitten. 

Trotz aller dieſer Mängel, die nicht nur in Danzig, ſon⸗ 
dern auch in vielen anderen größeren Städten in Kauf ge⸗ 
nommen werden müſfen, möchte man das Hallenſportjeſt doch 
nicht miſſen, bildet es doch einen gern geſehenen Uebergang 
von der Winter⸗ zur Frühjahrsfaiſon, die ja, obwohl es 
draußen kälter iſt als um die Jahreswende, doch nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. Ob die erſte Bahnveran⸗ 
ſtaltung die geforderte Leiſtungsſteigerung bringen wird, 
läßt ſich auch bei Berückſichtigung der geſtrigen Kämpfe noch 
nicht ſagen. Uins ſcheint es, als ob der Kräft inſatz im Ver⸗ 
aleich zu den Leiſtungen ein viel zu Aroßer iſt, womit geſagt 
werden ſoll, daß auf die Ausbildung der techniſchen 
Zähigkeiten noch lange nicht genügend Gewicht gelegt 
wmird, ja, bei manchen Sportlern waren nur ganz geringe 
Anſätze dazu vorhanden, und das ſogar veim Laufen, dieſer 
Grundübung des Leichtathleten, deren Stil ſo ausgefeilt und 
geſchliffen werden kann, daß ein techniſch einwandfreier Lauf 
zu einem äfthetiſchen Genuß wird, der dann noch dazu den 
Vorteil hat, datz er zweckmäßig und fördernd iſt. 

Ein glücklicher Gedanke war, die leichtathletiſchen Kämpfe 
durch Hallenſpiel zu umrahmen. Geſpielt murden 
Prellball und Medizinball,, beides Ballſpiele, die 
eigens für die Halle geſchaffen ſind. D. Prellballſpiel 
zwiſchen Langführ und Schidlitz endete mit 5⸗ Punkten für 
Langafuhr. Beim Medtizinballſpiel trennten ſich die gleichen 
Mannſchaſten mit 55:85 Punkten. 

Das abſchließende Tennisſpiel, ein Männerdoppel, 
gewann die Freie Tennisvereinigung (Engler—Krohn) über 
den Zentralverband der Angeſtell (Schmidt—Fröſe) mit 6.3. 56, 62. Man hai auch ſchon er Halle flottere Tennis⸗ 
Jämpfe geſehen. Ein Ngchtejlwären auch die zu leiſen Be⸗ 
anntmachungen der 
ummer auf dem laufenden war. Das gilt fowohl für die 
leichtathletiſchen Kämpfe wie für das Tennistſpiel. 

Zwiſchen den Kämpfen lieferten die Fr un Fechter 
einen Säbelkampf, den Arno Horn über Bernhard 
Wach mit 6:5 Treffen gewann. Vorher wurden Schulgänge 
geseigt. 

Rachſtebend die Ergebniſſe der leichtathletiſchen Wett⸗ 
kämpfe: 

Sportler: 40⸗Meter⸗Lauf: 1. Schlegel, Gr.⸗Wald⸗ 
1D. 2. Ohl. F. T. Langjuhr und Riemer, F. T. Zoppot 
je b,1. 

Weitſprung: 1. Schlegel, (ör.⸗Walddorf 5,I8S Meter; 
2. Wollermann. F. T. Langfuhr, ,10 Meter. 
Hochſprung: 1. Stein, F. T. Danzig, und Guth, Frei⸗ 

heit Heubube, ie 150 Mete „5 Sportler je 1,5 Meter. 

  

   

  

  

   

  

   
    
   

  

  

  

    

    

Refültate, jo daß das Publikum nicht⸗ 

Kugelſtoßen: 1. Hapke, F. T. Langfuhr 10,07 Meter⸗ 
2. Karſch, F. T Gr.⸗Plehnendorf 9,25 Meter. 

Sportlerinnen: 40⸗Meter⸗Lauf: 1. Bichan A., F. T. 
Danzig 5,6: 2. Büchau C., F. T. Danzig 5,8. — Hoch⸗ 
ſüyrung: 1. Kaſten, F. T. Danzig 1,33 Meter; 2. 4 Spo⸗ 
lerinnen je 1½ Meter. — Kugelſtoßen (5 Kilogr.): 
1. Kaſten, F. S. Danzig 6,30 Meter; 2. Karſch, L., Gr.⸗Pleh⸗ 
nendorf 6,11 Meter. 

Jugend: 40⸗Meter⸗Lauf: 1. Blocksdorf, K., F. T. 
Lunafuhr 5,0, 2. Schilkowſti, F. T. Danzig 5,2.— Hoch⸗ 
lprung: 1. Lange, F. T. Danzia und Schadei, F. T. Da 
zig, ie 1.35 Meter, 2. 4 Sportler je 130 Meter. — Wei 
ſprung: 1. Schilkowſki, F. T. Danzig 5,11 Meter; 2. Me 
uer, F. T. Danzig 4,07 Meter. Kugelſtoßen; 1. Schrö⸗ 
der, F. T. Danzig 10,89 Meter; 2. Schilkowſki, F. T. Danzig 
9,60 Meter. 

Ein verhüngnisvoller Zural 
Der Tod im Boxring — Unterſuchung der Boxſportbehörde 
Die Vertréter der Boxſportbehörde, des Verbandes Deut⸗ 
ſcher Fauſtkämpfer, Veranſtalter, Ringrichter, ſowie die 
beiden Aerzte Dr. Klein und Dr. Schrauer, hielten am 
Sonnabend eine Verſammlung ab, um die näheren Umſtände 
des Todes des Berliner Berufsboxers Paul Völkner am 
letzten Kampfabend im Spichernring feſtzuſtellen. Die offi⸗ 
ziellen Augenzeugen, Punktrichter und Ringrichter Koch be⸗ 
kundeten, daß der Kampf korrekt und techniſch einwandfrei 
geführt worden war. Beide Aerzte, die ſich ſofort cifrig um 

den Berunglückten bemühten, führen als Todesurſache Ge⸗ 
hirnblutungen an, die durch einen unglücklichen Zufall her⸗ 
beigeführt wurden. Die noch vorzunehmende Obduktivn 
muß allerdings noch genaue Klärung bringen. Ferner 

     

  

     
   

  

  wurde feſtgeſtellt, daß Ring. und Handſchuhe ſich in einwand⸗ 
freier Verfaſfung befunden 'haben. Die Gleichwertigkeit der 

beiden Boxer, die ſich in ihrer erſten Begegnung unent⸗ 
ſchieden trennten, wird dadurch unterſtrichen, daß in den 
Tuabellen der drei Punktrichter Völkner am Schluß der zwei⸗ 
ten Runde noch mit einem halben Punkt führte. Alles in 

  

Der Halbſchwergewichtler Paul Völkner, der bei einem 
Berliner Boxkampf ſo ſchwere Treffer erhielt, daß er kurze 

Zeit nach dem letzten Niederſthlag verſtarb. b 

allem geht die Meinung der Vertreter ſämtlicher ſportlicher 
Behörden dahin, daß nur ein verhängnisvoller Zufall den 
Tod des jungen und befähigten Kämpfers Bölkner im Ring 
berbeigeführt habe, und daß man keiner der beteiligten Per⸗ 
ſonen irgendeine Schuld veimeſſen kann. 

    

Stadt und Laud gleich ſpielſtark 
Fußballüberraſchung in Ohra - Neuteich ſchlägt Fichte 7:1 — Nächſten Sonntag Rundenbeginn 

Dex letzte Sonntag vor Beginn der neuen Fußballrunde 
des Arbeiteer⸗Turn⸗ und ⸗Sportverbandes Danzig brachte 
eine Reihe intereſſanter Treffen, von denen der Sieg der 
erſten Mannſchaft des Arbeiterſportvereins Neutelch über 
die gleiche Mannſchaft von „Fichte“⸗Ohra beſonders er⸗ 
wähnt werden muß. 

Turn⸗ unb Sportverein Reuteich gegen „Fichte“⸗ 
Bezirksklaſſe 7:1 (5: 1) 

Es bleibt das Verdienſt der Vereinsleitung von „ichte“⸗ 
Ohra, der Danziger Fußballgemeinde, durch die Verpflich⸗ 
»tung von-Neuteich, einen lehrreichen Auſſchluß darüder ver⸗ 
mittelt au haben, inwieweit die Spielkultur derLandvereine⸗ 
ſich bereits der der. Stadtmannſchaften angepaßt hat Wenn 
geſtern alle Bezirksklaſſenſpieler Zeugen dieſes Treffen ge⸗ 
weſen wären, ſie hätten, bitter dieſe Feſtſtellung für ſie 
vielieicht iſt, von den Gäſten lernen können. Das iſt nicht 
mehr die Mannſchaft, die noch vor 14 Jahren von der 
F. T. Langfuhr beim Spiel um die Bezirksmeiſterſchaft eine 
12:· 0⸗Niederlage hinnehmen mußte. Ernſthaftes Training 
(man erjährt im Geſpräch mit den Genoſſen, daß der größte 
Teil der Spieler auch gute Turner und Gymnaſtiker ſind) 
hat in dieſer kurzen Zeit eine Mannſchaft geſchaffen, von 
der man nur bedauert, daß es infolge der hohen Fahrtkoſten 
nicht möglich iſt, ſie in der hieſigen Bezirksklaſſe mitſpielen 
zu laſſen. Es würde neben „Fichte“ auch manch eine andere 
Danziger Mannſchaft der Bezirksklaſſe von Neuteich eine 
Niederlage einſtecken müſſen. 

  

     

      

    Sofort nach dem Anpfiff übernimmt Neuteich den Ball. 
Bevor „Fichte“ zur Beſinnung kommt, ſitzt bereits Tor 

  

Baltenmeiſterſchaft neu geſtartet 
Die Fußballſpiele im Baltenverband / Danziger Sportklub und V. f. B. Köuigsberg die erſten Sieger 

Die 20. Fußballmeiſterſchaft des BS., die zweite ohne 
Stettin ſeit dem Ausſcheiden Weſtpommerns, ſieht bis auf 
Hindenburg Allenſtein Vereine im Wettbewerb, die ſich jchon 
früher mindeitens einmal für dieſe Titelkämpfe aualifiziert 
batten. VfB. Königsberg ſtand 14 mal in den Schlußkämpfen 
und konnte elfmal Meiſter werden. Dreimal mußten die 
Königsberger ſich ihren Gegnern beugen. 1911/12 dem B. u. 
E. B. Danzig, 1926/27 den Stettiner Titanen und 193⁰/31 
dem Lokalrivalen Pruffia⸗Samland. Von 192½5 an, als 
auch der zweite Platz in der Baltenrunde gewiſſe Bedeutung 
erlangt Gatte, weil nämlich auch dieſer zur Teilnahme an 
den Kämpfen um die D. F. B.⸗Meiſterſchaft berechtigte, iſt 
der V. f. B immer mindeſtens zweiter Vertreter des Balten⸗ 
verbandes geweſen. Der Danziger Sportklub war bisher 
einmal in die Baltenrunde gelangt, und zwar 1925½26, als 
zwiſchen den jechs Mannſchaften: V. f. B. Königsberg. Vik⸗ 
toria Allenſtein, B. u. E. V. Danzig, Danziger S. C., Titania 
Stettin und Stettiner Sportklub eine einfache Runde aus⸗ 
getragen wurde. V. f. B. Königsberg und Danziger S. C. 
baben im Kampf um den Titel alſo nur einmal ihre Kräfte 
aemeſfen mit dem Ergebnis von 6:0 fäür V. f. B. Viktoria 
Stolp ſtand 1928/60 als Zweiter des bamals noch nicht ein 
Jahr beſtehenden Hrenzmarkbezirks zum eriten Male in der 
Baltenmeiſterſchaft. Die Zweiten der drei Bezirte abſol⸗ vierten eine k.o.⸗Runde, in der Viktoria ſofort ausſchied, 
unterlag er doch dem B. f. B. Stettin mit 1: 7. 

Folgende vier Mannſchaften nehmen an der neuen Balten⸗ 
rnnde ieil: B. f. B. Königsbera, Viktoria Stolp, Hindenburg 
Allenſtein und Danziger Sportklub. ů 

Das erſte Spiet 
Sauziser Sportiklnb segen Biktoria⸗Stolyv 229 lꝛà:O) 
Im erſten Spiel um die Baltenmeiſterſchaft im Besirk 

Grenzmark ſind die Punkte vergeben. Der Favorit Viktoria⸗ 
Stolp mußte die Ueberlegenheit Danzigs anerkennen. Das 
Spiel ſelbſt litt unter den ſchlechten Bodenverhältniſſen, mit 
deuen ſich die Slolper garnicht abfinden konnten. Abgeſehen 
von einigen aufmunternden Angriffen waär das Spiel der 
Gäſte ſehr primitiv. ů — 

Von einer ganz anderen Seite Seigte ſch Danzig. Die 
Mannſchaft bat, ohne den Halbrechten Bartels ſpielend, an 
Durchſchlagskraft gewonnen. Jeder Spieler zeigte Eifer, es 

fiel das ſonſt einſeitige Rechtſpiel weg und was mit am 

  

wichtigſten iſt, man brauchte vorne nicht erſt warten, bis 
der Schießheld nachkam, jeder Spiefer traute ſich dieſes Mal 
einen Torſchuß zu. Der Sportklub ſcheint die richtige Stürmer⸗ 
reihe gefunden zu haben. 

Spielverlanf. Der Dauziger Sporttlub hat Platz⸗ 
waͤhl und füngt den Anſtoß des Geaners gleich ab, um ſeiner⸗ 
ſeits gewaltig auf das Tempo zu drücken. Die Mannſchaft 
hat ſich ichnell mit dem glatlen. ichneebedeckten Boden abge⸗ 
junden, lange, hohe Bälle, von der Läuferreihe nach vorne 
gegeben, bringen das Stolper Tor immer in arge Bedrängnis. 
Stolp hält den Ball flach. iſt aber im Zuſammenſpiel den 
Danzigern u ich unterlegen. Ueberhaupt fpielt die Mann⸗ 
ſchaft vollky luſtlos. 

Nachdem der Stolper Linksaußen zwei toöſichere Tore un⸗ 
ausgenutzt ließ, beide Male wurde über das Tor LGiples: 
geht der Sportklub zur Offenſive über. Der rechte Stolper 
Läufer kommt zu Fall und berührt mit der Hand den Ball. 
Der Eljmeter, vom Mittelläufer geſchoſſen, bringt für Dan⸗ 
zig das Führungstor. Wenig ſpäter iſt der Rechtsaußen 
burch und ſeine Flanke wird vom Halblinken eingeköpft. Es 
war das beſte Tor des Tages. Die Stolper drehen etwas 
auf, wollen das Halbzeitreſultat korrigieren; es bleibt aber 
dabei: Halbzeit 2 für Danziger Sportklub. 

Di⸗ zweile Spielbälfte ſieht vorerſt dasſelbe Bild. Danzia 
iit am Ball und es hat den Anſchein, als ob der Torvor⸗ 
jprung gewaltig erhöht werden würde. Nach zirka 55 Mi⸗ 
nuten Spielkauer ſetzte Stolp noch einmal Dampf auf, aler 
nur auf kurze ZSeit, dann gab ſich die Elf geſchlagen. Die 
Danziger mit flotten Durchbrüchen arbeitend, konnken durch 
den Mittelſtürmer noch ein drittes Tor ſchießen, wahrend 
Stolp ſelbit der Ehrentreffer verſagt blieb. ů 

Das Spiel war von Anbeginn bis zum Schlußpfiff offen. 
Stolp brachte keine aute Spiellaune mit und war wäbrend 
des ganzen Spiels vom Pecͤh verfolgt. Danzig hatte im 
Sturm eine beſſere Führung und dieſem Umſtand., mit etwas 
Glück gepaart, verdankt die „Mannſchaft den Sieg. Ecken 
3:2 für Stolp. Der Schiedsrichter -Leitete gut. 

* 

Das zweite Baltemmeihericheltswiet 

      

  Hindenburg Allenſtein zuſanimen. Die Königsberger 
das in Königsberg ſtattfand, kührte BfB. asrass-i nnten 

n 
H mit 6:1 einen verdienten Sieg davontragen. 

Nr. 1. Die Gäſte, durch dieſen ſchuellen Erfolg ermutigt, 
greifen unentwegt au. Nur ſchwach wehrt „Fichtes“ Ver⸗ 
teidigung einen Angriif von Neuteich ab, der Ball kommt 
um Mittelläͤufer, deſſen Torſchuß den zweiten Erfolg 
ringt. „Fichtes“ Angriffe werden, da der Sturm zu un⸗ 

produktiv ſpielt, meiſtl ſchon von der Verteidigung der Gäſte 
unſchädlich gemacht. Im Anſchluß an eine Ecke ſchießt der 
Mittelftürmer von Neuteich das dritte Tor. Daun iſt es der 
linke Länfer von „Fichte“, der Kute. Schüſſc auf des 
Gegners Tor ſchickt, Deu erſten rettet die Querlatte, beim 
zweiten kann Neuteichs Torhüter zur Ecke ablenken. Im 
Anſchluß hieran kann daun der Linksaußen vot ichte“ 
»zum Ebrentreffer»einſenden. Doch ühb darauf ſchießt der 
Halbrechte von Neuteich den 4. er und. kurz“ Vore der 
Pauſe iſt es der Linksaußen der e, der das 5. Tor ſchießt. 
Nach Wiederbeginn ſchien würde „Fichte“ elne 
Aenderung des Reſultats herbeiführen. Neuteich muß ſtark 
verteidigen, doch die Stürmer von „Fichte“ können nicht 
ſchießen. Auch einige Ecken für „Fichte“ bringen nichts ein. 
Allmählich geſtaltet Neuteich das Spiel wieder offen. Der 
Rechtsaußen ſchient freiſtehend aufs Tor, der Torhüter 
wehrt ſchwach ab und der Nachſchuß des Mittelſtürmers 
bringt den 6. Erfolg für die Der gleiche Spieler 
jichießt auch kurz vor Schluß das 

„Fichte“ II gegen Neuteich II 9: 2 (ü: 0) 

Hier batten die Gäſte nicht viel zu beſtellen, „Fichte“ 
ſpielte zweckmäßiger, Lediglich in der zweiten. Halbzeit ging 
Neuteich mehr aus ſich heraus. 

Fichte Jugend gegen Neuteich Jugend 7:0 

Bei gleichwertigen Leiſtungen in der erſten Halbzeit kann 

   

    
     

         

   
    

  

   Tor. 

Fichte durch ſeinen ſchußſicheren Sturm 2 Erfolge buchen. 
Gleich zu Beginn der zweiten Hälſte ſetzt dann der Torſegen 
ein. Der gute Mittelläufer der Fichte⸗Ingend wirſt immer wie⸗ 
den ſeinen Sturm nach vorn, ſo daß Erfolge nicht ausbleiben. 

Die ſonſtigen Treffen: 

J.T. Schivlitz Bezirtstlaſſe gegen F.T. Danzig I 5:2 CL: 1) 
Danzig drängt, da Schidlitz zunächſt nur 10 Spieler zur 

Stelle bat. Bald wird das Spiel offener. Die Angriffe der 
Schidlitzer werden ſchnell vorgetragen und zwingen des Geg⸗ 
ners guten Torhüter des öfteren zur Hergabe ſeines Könnens. 
Einen durchaus haltbaren Straſſtoß muß der Erſaßztorhüter 
von Schidlitz durch ſeine falſche Torſtellung paſſiexen laſſen. 
Nach Eintritt des 11. Spielers von Schidlitz fälkt bald durch 
den Linksaußen der Ausgleich. 

Bei verteiltem Spiel gelingt es kurz vor Schluß der erſten 
Halbzeit dem Halbrechten der Schwarzweißen, das zweite Tor 
zu ſchießen. 

Nach Wiederanſtoß bekommt Danzig, bald einen Handelf⸗ 
meter zugeſprochen. Der Schuß geht jedoch daneben. Bald dar⸗ 

auf bringt ein Weitſchuß des Mittelläufers von Schidlitz das 
dritte Tor. Derſelbe Spieler ſchießt dann einen Handelfmeter 

über das Tor. Schidlitz wird merklich überlegen, doch mit viel 
Geſchick wird das Danziger Tor verteidigt⸗ Schidlitz bekommt 
einen Handelfmeter zugeſprochen. Der Elfmeter ſitzt. 4:1 für 
Schidlitz und gleich darauf erhöht der Rechtsaußen den Vor⸗ 
ſprung. Unnötig läuft jedoch der Torhüter von Schidli zur 
Abwehr des gegneriſchen Siurms aus ſeinem Tor. Mühelos 
ſendet Halblinks von Danzig zum zweiten Tor ein. Bald dar⸗ 
aui iſt Schluß. 

Freiheit II gegen Vorwärts II 10:2 
Vorwärts mit nur 9 Spielern hatte wenig zu beitellen. 

Freiheits gute Sturmreihe zwingt des Gegners Torhüter zu 
aufmerkſamer Abwehr. 

Stern IB gegen Falte I 4: 4 
„In der Stern⸗Mannſchaft wirkten zwei Spieler der Bezirks⸗ 
Hafſe mit. Dadurch kann die Mannſchaft die erſte Halbzeit 

überlegen ſpielen und bereits bei der Pauſe mit 420 in Füh⸗ 
rung liegen. Die zweite Halbzeit gehört der Falke⸗Elf. Tor auf 
Tor wird aufgeholt. Zum verdienten Sies reicht es jeboch 
micht. — 

eitere Reſultate: * 
Falke II biür Bohnſack I 121. 
Friſch auf III gegen Schönfeld I 5:1. 
Fr. Dan 0 IUgegen Emaus II 4: 2.1 
Friſch auf Wesgen F.L. Schidlitz IV 4:2. 5—— 
Das Jugendſpiel Friſch auf 1 gegen. F.L. Langfuhr L 

Lonnte Friſch auf mit 50 für ſich entſcheiden. Bei den Kna⸗ 
ben gab es folgende Reſultate: ů   Emaus gegen Baltic 5: 2 

F.L. Danzig gegen Oliva 5:0. 

—
 

 



Der Eishocheymeiſter ſnielt nur unentſchieden 
Wieber Eisbockeyſpiel der Arbeiterſyortler 

Nacb der Beendigung der glücklich durchgeführten Eis⸗ bockenferie der Danziger Arbelterſportler war etwas Ruhe eingetreten. Jett ſind aber wieber die Eisbockeyſchläger vorgeſucht worden. Am Sonnabend und am Sonutag ſpielte der zweimalige Eishockeymeiſter, die F. T. Laugluhr, nur unentſchieden, ſowohl gegen Schidlitz wie auch gegen Danzig. 
Freie Turnerſchaft Langfuhr Igegen Freie Turnerſchaſt 

Danzia I 0: 0 

Das Spiel ſaud am Sonnabend auf dem Platz an der Sporthalle ſtatt. Langfuhr trat mit einem Erſatztorwart an, bei Danzig waren drei Erſatzſpieler im Felde. Das Eis war nicht befonders gut. Verſchiedene Löcher verurſachten bei den Spielern manchen Sturz. Bereinzelte Häuſchen Schuee an der Bande ließen ein einwandfreies Bandenſpiel nicht zu. Durch den auf der Eisfläche liegenden Schnee wurde die Scheibenführung erſchwert. Der Schiedsrichter war betr. U Regeln nicht ganz ſicher, verſtand es aber, ſich durchzu⸗ ſetzen. 
Danzig ſpielt zu Beginn eine Ueberlegenheit heraus, die bis zur Hälfte des dritten Spielviertelt andauert. Iu dieſer Zeit antwortet Langfuhr mit Durchbrüchen, die ſteis gefährlich ſind. Darauf ſetzt bis zum Schluß verteiltes Spiel im Mitteljeld ein. Da die Torhüter es verſtanden, ihr zHeiligtum“ frei zu halten, blieb die Partie remis. Beide Mannſchaften haben ſchon beſfere Spiele gezeigt. 

Langfuhr I gegen Schidlitz 1 2:2 (I:U, 0:1, 1:1, 0:0) 
Zu einem Geſellſchaftsſpiel traſen ſich obigr Mannſchaſten. Schidlitz lonnte dem Bezirksmerſter ein Unentſchieden aufzwingen. Langfuhr ſpielt dauernd überlegen. Viele Schüſſe werden auf Tor geſchoſſen, aber der Torwart hält alles. Ein Weitſchu 

Schidlitzer Tor prallt ab. Langfuhr ſett nach und ſchien Tor. Im zweiten Viertel kann Schidlitz ausgleichen. 
eriezt die Technit durch großen Eiſer. Langfuhr nimmi das Spirl zu leicht. Im dritten Viertel kann noch jede Mannithaft ein Tor ſchießen. 

Beiondere Anerlennung muß der Schidliger Torwart betommeu. Er hielt, was zu halten war. Der Schidlitzer Sturnt ſpielt noch 3 planlos. 

Von den Handballfeldern 
SW. Bürgerwieſen gegen FT. Danzig I : 4 (2:1) 
Es war ein Propagandaſpiel auf dem Troniplatz, das eine ſtatliche Zuſchauermenge angelockt batte. Leider hatte der Schiebsrichter das Spiel nicht ſeit in der Hand. Es wurde hart durchgemührt und dürfte desvalb den werbenden Cbarakter verloren haben. Während Danzig in ſtärkſter Beſetzung antrat, hatte Bürgerwieſen für den linken Läujer Erjatz eingeſtellt. Letzeres zeigt von Spiel zu Spiel eine beffere Form, während in der Dandiger Mannſchaft ein⸗ zelne ſchwache Stellen ſind. Es jehlt die Ausgeglicheuheit. Danzig wählt mit Wind und Sonne und verlegt das Spiel in Bürgerwieſeus Hälſte. Allmäblich macht es lich fr. Das erſte Tor ſchient Danzig. Bis zur Pauſe gelingt Bür⸗ gerwieſen nicht nur der Ausgleich, ſondern auch die Fübrung. Nach der Halbzeit hatten dir Danziger dic ſchlechtere Seite. Ver da glaubte, daß das Spielfür ſie perloren war, iahᷣ ñch Sald getäuſcht. Die Mannſchaft wurde Umgeſtellt und Bürger⸗ wirſen aümäßlich in der eigenen Spielälfie jſeſtgehalten. Bald hat Danzig ausgeglichen und ein drittes Ti legt. Je5t wird das Spiel hart und Härter. Ein non, Bürgerwieſen ſtellt die Partie wicber remis. Bis zum 815 nelingt jeder Mannſchaft noch ein Tor. Eudreſultat 

Fichte Obra III gegen F. Dansis II 5: 1 ·P: 1 
Wäbrend Fichte III ſich durch Spieler der zweiten und erſten Mannſchaft verſtärkf hatte, trat Danzig mit Erjas au. Rurbtei! für leseres war der Erjatztorwart. Beim Stande von 2:0 für Fächte wirft Danzig das Ehrcutor und fellt damit das Halbzeitreſnltat jeit. 

Nach der Pauſe fommt Danzig felten aus der cigen en Spielhalfte heraus, Fichte ſtellt das Endremltat dnrch drei meitere Tore auf 3: 1. 

Mehr Aktivitüt der Ingend 
Dir Bereinsjugendleiter ꝛagten 

Der Bezirksjugendausſchuß im Arbeiter⸗Turn⸗ und Spori⸗ verband batic am letzten Sonnabend die Berei ngenbleiter znſammenbernfen, um zu vem weiteren Ausban der Jugend abieilungen Stellung zu neümen. Leider waren dem Nuf nicht alle Vereine grfolgt. Im Mittelpunkt der Tagnna fand die Schulentlaſſenen⸗Serdung. Beſchloffen Wwairde. dir Serbciriern durch die einzrinen Vereine zur Daurchfshrung 8ei Sriagcn. 
Foigende Tagr wurden für vir einzelnen Vercint vorat ſeben: am 27. Merz Vorwäris in Nenjahrwaſſer, am 28 März JX. Zoppot, am 31. März F. Schidlitz und am 2 April Emans. 
Die Vereine Fr. Sanzig, G.L., Langfabr. Freibrii, ichit und Srecch aui konnten noch keint genanen Daten angcben. Am Vorabend des L. Mai ſoll in Gemeinichaft mit den Iu⸗ Lendgruppen der — jowie der Gewerffchaftsingend eint 

    

  

  

      

    

      

  

Besinn der Serie am 2. Märs 
Deiichiſinien des Axseifer⸗Turz⸗ uns Svoribarücs 

     

Dansziger Sesiris Serienettfärpie burck Das Erfberr⸗ 15³ 3 Siegr üer 2 2 ————— üee r ie ri. Aumte Eehelhor arser Aonher, ſuhr. Schidlis ᷣ P 

— 
⁵*ieichten 

Der erſte Kampf ſteigt am Mittwoch, dem 2. März, abends 8 Uhr, in der Tunhalle Herrengarten. 

  

Königsberger Eishockeyſtet in Danzig 
2:1 (U: 0, 1: 0, 1: 1) 

Der Danziger HC. hatte am 28. Februar die Eishockey⸗ 
elf von Asko⸗Königsberg zu Gaſt, die ſchon früher ſpielen 
ſollte, deren Erſcheinen jedoch unmöglich war, weil es die Eisverhätniſſe an den Vorſonntagen nicht geſtatteten. Asko 
erwies ſich als beßere Mannſchaft und ſiegte mit 2:1 (0 0, 
1: 0, 1: 1) nach verteiltem Spiel. Beſonders gaut waren vei 
den Königsbergern Torwart und Miittelſtürmer. 

  

Um den oſtbeutſchen Handballmeiſter 
Dir Danziger hirlten ſich ausgezeichnet 

In Kampf um die oſtdeutſche Turnerhandballmeiſterichaft getung es der Turngemeinde Danzig (Männer) und dem TN. Ohra 
(Frauen) beide Spiele in Schltcidemühl ſiegreich zu eſinlten. 
Turngemeinde ſchlug den MB. Di.⸗Krone mit 5·3 
Weſentlich überlegener geſtalleten die Turnerinnen des TA. Ohra ihren Sieg, den ſie mit ö:0 (4:0) gegen die Turnerinnen de⸗ BV. Schneidemühl errangen. — Die Tanziger Mannſchaften 

   
        

  

     

  

  

    
   
   

   

    

    

um 13. März gegen die Männer und uen des MX. Marien⸗ vurg in Tanzig. Di f fſens beſtreiten daun am 3. April die Schlu deuliche Turner⸗Handball⸗ meiſterichaft in Königet 

Berliner Fußballſenſation 
Viktoria ausgeſchaltet — Tennis⸗Boruffia hat ſich vorgedräugt 

Faſt bis zum Schluß liejerte ſch Vittoria 8) und Tennis⸗ Boruſfia ein bisber kaum erlebtes ſpannendes Rennen um die Meiſterichaft der Abteilung k der Verliner Bezirksliga. Am Sonntag ſind nun aber doch die Würjel zuannſten von Tennis⸗Boruſfia gefallen. Die Mariendorſer fonnten ihr Schlupbtrefſen gegen IInion Oberſchönweide nur 2:2 geſtalten und büßten dadurch einen wertvollen nicht mehr einzu⸗ bringenden Punkt ein. 
Vor 50½%0 Zuichauern fonnte Tennis⸗Burnuſtin im Puſt⸗ ſabium den Lfs. Pantom mit 2·1 (105) beſicane. Es war keine Meiſterleiſtung. denn die Verliner Keilchen ſpielten erſchreckend jchwach. Tennis-Boruſtin hat als letzten Gegner nur noch Uniyn Potsdam, die ihnen auf eigenem Platz kaum noch gefährlich werden ſollten, zumal äwei der beſten Spieler der Potsdamer zur Zeit disqualifiziert find. Mii aemlicher Simerheit kann damit gerechner werden, daß Tennis⸗Borufiia dic veiden Punkte gegen Union Potsdam erringen und damit erneut auf den Meiſtertitel Beſchlag legt. Da Teunis⸗Bornfiia zugleich Potalfieger iſt, nehmen au der Endrunde um die Verbandsmeiſterichaft nur drei Bereine. Minerna va als Meiſter der Abteilnuna K. Tennis-⸗ Vornffia als Meiner der Abteilung k und Pokalñegrr der Stettiner SéC. als Pommternmeiſter, teil. 

Stettiner 66 Pommernmeiſter 
Beide Mannſchaften waren müßis 

Die Endſpielrunde um die Vommernmeiſterſchaft wurde am Sonntas beendet. Wieder wurden zwei Spiele vor nur 30½%0 Zujchauern anf einem Platz unsgetrag Dic Ent- Ichridung fiel jchon im ernten Kampfj., den der rtiner SC. über Biv. Stetiin mit 1:9 ½ recht glücklich gewann. Den Siegestreffer ichoß de —Mittelfürmer Müller. Dis Leintungen beider Mannſchaften waren ſehr mãsig, und der Stettiner SC. wird als Pommernumeiſter pei den V.- Schinzrunden zu großen Eriolgen nicht ommen. 
Anichließend pbeftegte der Pylizei⸗S. den fS S it 4⸗2 (: 10. Die Stettiner Poliziſten Seigten bei wei Können als vorber der Sportklub. Bei ic drei ielen lantet ictt der Schinpftand der Tabelle: I. Stettiner •1 Punkie. 2 Poliz Punkte, 3. fs. Sicttin BPunkte. 14 BiL. Stettin 15 Punkte. 

Auf ber Unslütskahn in Schrriberhaun 
Schlefiſche Biererbobmeiſterſchait 

Bei 10 Wrad Kälte nud beitigem Schueetreihen murde am Sonnian dic ſchleniſche Bicrerbobme⸗ Liißat auf der 1500 Meter lungen Zadenfallbahn in Schreiberban ausge⸗ tragen. Jusgciemt maren 13 Fabrzenge im Settpewerv. Der favorifierte Boh 13“ des Verliner SC. mit pun New⸗ linjki ais Jübrer tam in der Wald⸗ und S-Kurve ins Schlendern nnd verlor zwei Mitiabrer, wäbrend die übrige Beſatzung ans s das Rennen brendete. Bob Hes mwurde in der S⸗KHurne Kinansgeichlenbert, abur duß die In⸗ inßen Verleßungen crfitten. Ebenio alimpilich fant alich SDot „Moldd dabvn. Die ichneidiaſte Nahrmeiie legten dir Vertcidiger, Schr. Kultenberger⸗-Sien, an den Tag und Volten iich wiedcrnm den Titel. 
Ergebnis: I. Nob Ingebo Gebr. Kalfenberger⸗ Wient 1—5 nud 121 — 2. Bob Sansbußb II“ Senzel⸗Euief⸗-Mrurmmmbübel) 1323t: und 1.1 — 250S. 3. Sob .Lotic“ illirich⸗Klugar⸗Schrciberhan 1.25, und 1.5½3 — 251 — 2j512— 

1 — 3 
2O5 Hallenſporifeſt in Dertmunb 

Dr. Peiszer lanft die 1WUh½ Weter 2: 2e 
Iuin Halleninortirh des S. Dortmund barten lich am Sonnabend über 50%%0 Inichuner in der Seihfalenhalle ein⸗ Sieg fe Imn Syrimerkam kam es mieber zu einem Dxst sE28— 2 V * E Weiüer Jonach Aei von deu drei 

Geiamtergebnis Körnig auf den 3D 
Einen lichrren Sies errang Dr. Pelser im 1MU½-Meter⸗ DSamni 2: Ti ur Seicpre und Daklmann. Im 301⸗ Seirr-Lami feierte Shanmbnra-Oberbanjen nir 5 cinen leihien Erieig nor dem Sietzincr Selpapp. Hirich⸗ 

  

  

  

    

  

  

  

  

   

    

            
   

  

    
  

  

  

    

   

    
   

  

  

    
   

  

  

Olympiapräfungen im Wellenbad 
Gute Zeiten erzielt 

Dem Olympiaſonds des Deutſchen Schwimmverbandes dürfte 
nach dem Ergebnis des erſten Tages der Olympia⸗Prüfungs⸗ 
Schwimmweltlämpfe im Berliner enbad ein recht erfreulich 
hoher Betrag zufließen, da die große Halle ausvertauft war. Das 
eꝛnieitende Damen⸗Crawiſchwimmen über 100 Meter jah die 
drutſche Rekordlerin Hilde Salbert⸗Gleiwitz in der guten Zeit von 
1.13.5 wieder vor der deutſchen Meiſterin Lotte Kotulla⸗Beuthen, 
die 1.16.8 benötigte, ſiegreich. Europameiſtet Ernit Deutich⸗Bres⸗ 
lun ſiegt über 100 Meter Rüclen in 1.13.8. Im 200⸗Meter⸗Crawl 
legte der Kölner Sportmann R. Deiters ein derattiges Anfangs⸗ 
empor vor, daß mit einer neuen Rekordleiſtung zu rechnen war. 
Deiters gebrauchte für die erſten 100 Meter nur 1.02 8, hattie ſich 
aber wohl etwas zu viel zugemutet, denn er beendete die 200 Meter 
nur in 2.21.J. Der Europarekordmann Karl Wittenberg (Poſeidon, 
Berlin) jchwamm über 200 Meter in der vorzüglichen Zeit von 
2.40.2. In der 4 mal 100⸗Meter⸗Crawlſtaffel verwies die neue 
Schwimmvereinigung Berlin in 4.18 ſo ſtarke Gegner wie Magde⸗ 
burg 96 in 4.26 und Hellas⸗Magdeburg in 4.38.4 jicher auf die 
Plätze. Das abſchließende Waſſerballſpiel jah die deutſche National⸗ 
ſieben nach hartem Kampf mit 2:2 (2:2) über die Berliner. Städte⸗ bertretung erfolgreich. 

Der zweite Tag der Olympiaprüfungswettkämpfe brachte 
ebenfalls Cin überjülltes Haus. Die ſportliche Ausbente war gleich⸗ 
jalls zufriedenſtellend. Im einleitenden 400⸗Meter⸗Crawlichwimmen 
ſiegte Deiters in 5.13.2. lleber 100 Meter Rücken benötigte Enropa⸗ 
meiſter Deutſch⸗Breslau mit 1.13.8 die Dloiche Zeit, wie am! Vor⸗ 
lage. Einen boionders intereſſanten Veri auf nahn das 200⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen. Sietas benötigte für die erſten 100 Meter nur 

Schwarz und Wittenberg folgten dichtauf. Schwarz ſiegte 
2 ror Wittenberg mit nur ½% Sekunden Vorſprung Im 

Craml lan der Nordweſtdeutſche Fiſcher⸗Wejermünde zu 
it vou 1.02. Bei den Damen gab es im 100⸗Meter⸗ 

Rüclenichwimmen eine Ueberraſchung, da die deutiche Meiſterin Frl. Strubel⸗Berkin und die Retordhalterin Frl. Safferath⸗Rheydt 
unerwartete Niederlagen erlitten. In 1.28.6 verwies Frl. Bier⸗ Nürnberg die Weſtdeuiſche Saſſerath in 1.29.8 und Frl. Strubel iit S auf dir Plätze. Int 200.Meter⸗Dumen⸗Bruſtſchwimmen 

dir deutſche Meiſterin Frl. Suchard!⸗Berlin in. 3.16.-4 ihrer ſchärfſten Rivalin Frl. H. Wunder⸗Leipzig weit überlegen. Das Tamen⸗Crawichwimmen über 100 Meler jah abermals Frl. Salvert⸗Gleiwitz in 1.11 als Siegerin. Im Kunſtſpringen der Herren mußte der Parijer Lepane mit einem dritten Plaß vorlieb⸗ nehmen. Die beſte Leiſtung vollbrachte der Reichswehrmann Eſſer⸗ Wünsdorf mit 144,58 Puntten. Das abſchließende Waſſerballſpiel wurde erneut von der diesmal weit beſſer zuſammenſpielenden Nationalmanuſchaft gegen die Berliner Städteſieben mit 1:2 (2:0) gewonnen. 

Ausſcheidungskämpfe der Minger 
Földeak beſter Weltergewichtsringer 

Die Olympia⸗Ausſcheidungskämpfe der ſechs beſten deut⸗ ſchen Ringer in der Weltergewichtstlafſe wurden au beiden Tagen in Hamburg vor jedesmal ausverkauftent Hauſe durchgeführt Am Schluß des erſten Tages lag der deutſche Meifter Möchel⸗Köln tnapp vor dem Hamburger Föl⸗ deuk, dem Enropameiſter im freien Stil, in Front. Die Ent⸗ ſcheidung fiel in der Begeanung der beiden Rivalen, die ſich in ihrem Kampſc als durchaus gleichwertig erwieſen. Das Schicdsgericht ſiand daher vor einer ſehr ſchweren Aufgabe und erlannte ſchließlich den Siega wegen ſeines ſeineren Spieles Földeak au. 

   

  

   

  

   

  

   

  

   Erge! 1. Földeat⸗Hamburg 4 Siege, 3 Verluſtpunkte. 2. Möchel⸗Köln ge, 1 derlage, 5 Verluſtpunkte. 3. Well⸗ nberg 1 Sie 3 Niederlagen, 10 Verluſtpunkte. 
⸗-Weingarten 2 Siege, 3 Niederlagen, 10 Verluſt⸗ Hauiper⸗Nüfruberg. 2 Siege, 3 Riederlagen, 11 Ver⸗ 

  

         bunkte. 5. 

lirftpunktr. 

Federgewichtsmeiſter Hering unbefiegt 
ſe Olumpiakandidaten der Fevergewichtstlaſſe lieſerten ſich a-Mehlis flotte Kämpfe In großer Form war der ſche Meiſter Hering⸗München, der alle Kãämpfe ſiegreich be⸗ endete. Sein ſclürſſter Gegner war ſein Landsmann Berl, der nur ganz knapp nach Punkten unterlag. Den dritten Platz be⸗ ictzte Wendemutp Kirchlinde mit nur zwei Punliniederlagen Legen die beiden Münchener. Der Thüringer Auſchütz wurde Tierter vor dem Kölner Fürth und Meier⸗Dortmund, der Lomnen. letzten Kampf wegen einer Verletzung nicht austragen onnie. — 

      

* 

Die Olympiaansſcheidungen der Ringer wurden in XMürnberg in der Bantamgewichtsklaiſe fortgeſetzt. Brendel⸗ Rürnbera war der beſte Mann und üieate in ücherer Manier vuor Fiicher⸗Zweibrücken, Leucht⸗Nürnberg mußte ebenſo wie vexichiedene andere Teilnehmer wegen Verlebung vorzeitia ansſcheiden. 

Der „ungeiſtige“ Sport 
Bildungslehrgang der Danziger Arbeiterſportler 

Wie ſchon vor einigen Jahren, führt auch in dieſem TFrühiahr der Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Sportverband Danzig cinen Bildunaskurſus durch, der den Funktionären Wiſten über die ſportlichen, wirtſchaftlichen und politiſchen Zu⸗ jammenhänge vermitteln ſoll. Die erſte Lehrſtunde wird am Donnerstag, dem 3. März, in der Handels⸗ und Gewerbe⸗ ichule, Au der großen Mühle, durchgeführt. Beginn: 6•˙4 Uhr abends. 

    

Im Danaiger Turngan iſt eine Aenderung der Handball⸗ klafleneinteilung erfolat, und zwar dergeſtalt, daß die drei jübrenden Sereine, Turugemeinde, Neufahrwaſfer und Sbra, eine Doppetrunde beſtreiten, die am 13. März ihren ang nimmt. 
Auch die Babfahzrer in der Heimat. Am Sonnabend früh lau⸗ vere in Hamonra der größte Teil der deutſchen Oiympiabobfahrer, bolt deuen alle ſeiort auf dem kürzeſten Wege ihre Heimatſtädte UEffuchten. 
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Eilbalgari in Libetbr-Larm. Ird SperDrüUO Dandin 
Auschrift- Felir Eexin, Danzig-Nenfahrwasser, Hedwigkirchstrage 3. Meldestelle: H. EndtMe, Danxig. Jakobswall 22. LI. 

Rundenspiete Frünjiahe 1032 Sonntag, 13. März 
Cereia ů 2 PPiat⸗ 
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